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Hewerksihastserfolg in Sachsen .
Das Verhandlungsergebnis . - Achtstundentag in Leipzig . - Vereinbarung

vorbehaltlich der Zustimmung der Parteien .
7. St . Dresden , 21 . Februar . ( Eig . Drahtber . ) Die Verhand¬

lungen in der sächsischen Metallindustrie , die am Montag in Dresden
im Arbeitsministerium stattfanden , schienen mehr als einmal zum
Bruch zu führen . Nach zehnstündigen Verhandlungen
ist es schließlich gelungen , ein « Vereinbarung zu treffen , die
praktisch für die Leipziger Metallarbeiter , die jetzt allein im Tarif -
konflik : stehen , die Wiederherstellung des Acht stunden «
t a g e s bedeutet . Bei den bevorstehenden Verhandlungen in der

sächsischen imd in der mitteldeutschen Metallindustrie , wo die Tarife
zum 3l . März ablaufen , wird die jetzt im sächsischen Arbeits -

Ministerium zwischen den Parteisn direkt getroffene Vereinbarung
automatisch zur Durchführung kommen . Die V e r « in b a r u n g hat
im weieittlichen folgenden Wortlaut :

1. Die regelmäßige Arbellszeil ausschließlich aller

Pausen beirägl 48 Stunden in der Eioche .

2. Abweichend oou dieser Regelung kann die Arbeitszeit , wenn
die wirlschafilichen Verhältnisse es unbedingk erfordern , für einzelne
ArbeUergruppen , Abteilung : » oder für deu ganzen Delrieb von der

velriebsleilung im Benehmen mit der gesetzlichen De -

triebsvcrlretung bis zu 51 Stunden in der Woche
vi * liiugcrt werden . Diese Ueberarbeit wird durch einen Zuschlag von
10 Prozent bezahlt .

Z. Mehrarbeit über die 51 . Stunde hinaus ist mit der

gesetzlichen Betriebsvertretung zu vereinbaren . Ueber .

stunden sind diejenigen Arbeite stunden , die der einzelne Arbeitnehmer
ab einem Tage über die betrieblich festgffehle Arbeitszeit hinaus tat -

sächlich leistet . Diese lleberstuoden werden dieerstemit2S Pro -

zcni , alle noch darüber hinausgehenden , auch Ilacht , Sonn - und

Feietlag mit 50 Prozent Zuschlag bezahlt . All ? Ueber -

stunden unler Ziffer Z und Z sind «ms die vereinbarten Stundenlöhne

zu zahlen .

4. Diese Regelung tritt nach wlederausnohme der Arbeit in

Kraft und ist mit dreimonatiger Jrist bis zum Quartals¬

schluß . erstmalig bis zum 31 . März 1328 . kündbar .
5. Maßreglungen dürfen beiderseits nicht statt¬

finden . Die Arbeitsaufnahme hat unverzüglich zu ersolgeu .
späleslcus aber Montag , den 2 8. Aebruar 132 7. Die Er -

kläruugsfrist der Parteien unSer sich ist Donnerstag , der 24. Je -
brnar 1327 .

Zur Erläuterung dieser Vereinbarung ist zu bemerken , daß
die Arbatszeit bisher gleichfalls 48 Stunden war , jedoch konnte der

Unternehmer die Arbeitszeit bis zu 52 Stunden nach seinem Ve -
lieben ausdehnen . Da außer dieser Vereinbarung für Leipzig
eine Vereinbarung besteht und weiter in Kraft bleibt — dies

ist ausdrücklich erklärt worden — , daß Ucberorbeit nur ge -
leistet werden darf , soweit kein Platz frei ist , soweit
technisch Neueinstellungen nicht möglich sind , so bedeutet die Ver -

einbarung , daß Ueberstunden nur geleistet werden dürfen , wenn

Neueinstellungen nicht möglich sind und wenn die unbedingte
wirtschaftliche Notwendigkeit für den Betrieb nachgewiesen ist . S o -
mit ist der Achtstundentag praktisch errungen .

Voraussetzung dafür ist allerdings , daß die Arbeiterschaft darauf
hält , daß der Achtstundentag auch wirklich nicht überschritten wird ,
wenn die wirtschaftliche Notwendigkeit dafür nicht unbedingt vorliegt .
Diese Vereinbarung bedeutet nicht nur einen großen Erfolg für die

Leipziger Metallarbeiter und den Deutschen Metallarbeiterverband ,
sondern «inen großen Erfolg für die Gewerkschaftsbewegung über -

Haupt . Es ist gelungen , zu verhindern , daß ein Schiedsspruch gefällt
wird , der den Arbeitern eine im Belieben des Unternehmers stehende
Ueberarbeit auferlegt , ein Schiedsspruch , der dann für verbindlich
erklärt wird , ohne daß die Arbeiterschaft dagegen ankämpfen kann .

Die Vereinbarung ist nach einem zwar kurzen Kamps — wobei
bemerkt werden muß , daß in Leipzig die Arbeiter schon drei

Wochen streiken — aber immerhin nach einem scharfen Kampf
durchgefetzt worden .

Drei Jahre Reichsbanner .
Ein Siegesmarsch .

Heute vor drei Jahren wurde das Reichsbanner Schwarz -
Rot - Ctold gegründet . Die Geschichte kennt kaum ein zweites
Beispiel dafür , daß sich aus kleinen Ansängen in so kurzer
Zeit eine so ungeheure Organisation entwickelte . Die R e -

publik , die bis dahin nur als Begriff existierle , gewann

durch sie Gestalt , Stimme , Farbe , Bewegung . Das Hohn -

wort von der „ Republik ohne Republikaner " erstarb den

Gegnern auf den Lippen .

Es war ein Siegesmarsch ohnegleichen . Ja , vom Stand -

punkt des Reichsbanners aus könnte man beinahe sagen , das

Re ' chsbenner habe zuviel gesiegt . Ohne seine Arbeit , die

bald jeden Gedanken an Wiederherstellung der Monarchie
als Aberwitz erscheinen ließ , hätten die D e u t s ch n a t i o -

n a l e n gewiß nicht ihre äußerliche Kapitulation vor dem

republikanischen Gedanken vollzogen , ohne diese Kapftulation
hätte aber auch das Zentrum nicht seinen Bund mit

jenen neuen „ Rerniblikanern " schließen können , an deren

republikanische Gesinnung niemand glaubt .
So erscheint die Lage des Reichsbanners heute etwas

schwierig , weil manche meinen , seine Mission sei eigentlich
schon erfüllt und weil die Verbindung einzelner oft genannter

Mitglieder mzi schlecht verkappten Monarchisten Argwohn und

Unruhe schafft . Trotzdem wird man es verstehen , wenn das

Reichsbanner über augenblickliche Parteikonstellationen hin -

weg seine überparteilich - republikanische Stellung be -

haupten will . Je höher man die Gefahren des auacnblick -

liehen Rcgierungszuftandes im Reiche einschätzt , desto not -

wendiger erscheint es » daß dos Reichsbanner seine bisherige

erfolgreiche Arbeit nach derselben Methode und in demselben
Tempo fortsetzt . _

Schreckensherrsthast in Schanghai .
Vom nordchinefifchen General ausgeübt .

London . 21' . Aebruar . ( Eigener Drahkberichl . ) Außenminister
Ehamberlain erklärte am IKonkag im Unterhaus , daß in

Schanghai nur gieringfügigr Unordnungen durch die

Streikenden hervorgeitufen worden seien . Es kann nach den hier

vorliegenden Nachrichten kein Zweifel darüber bestehen , daß der

chinesische Polizeipräsident von Schanghai , Wu- Po - Tscheng , ein

Unlergeneral des Marschall » Sun . in den beiden letzten Tagen in

der Stadl ein wahre , Schrecken » regiment geführt Hot .

Sine große Zahl von Personen , denen nichts andere » als Streik -

postenstehen und die Verteilung von Flugzelleln zur Last gelegt
werden konnte , wurde von deu Militärkommandos verhaftet und

standrechtlich ohne jedes gerichtliche Verfahren enthauptet .
Tausende haben sich in das Gebiet der internationalen Kon¬

zcssionen geflüchtet , wo sie. sofern sie mit der Führung des Streiks

verquickt sind , von den ausländischen Freiwilligen oerhastet wurden .
Der chinesische Pollzelpräsident von Schanghai fordeil ihre Aus¬

lieferung . Trotz dieses Terrors und der teilweiscn Rückkehr von
Arbeitern zur Arbeil hat sich am Montag die Anzahl der Streikenden

gegenüber Sonnabend verdreifacht .
Am Montag ist in Schanghai ein weiteres britisches Bataillon

des Susfolk - Regiments von Honkong und eine Batterie leichte in¬

dische Artillerie eingetroffen .

vritlsch -chinesischer Hankauvertrag .
London . 21 . Februar . ( Amtl . Britischer Funkdienst . ) Das in

hankou unterzeichnete Abkommen zwischen O' Malley und Tschen
behandett die künftige Rechtslage der britischen Kon -

Zession in Honkau . Ueber den Inholt verlautet , daß bis zum
15. März die Polizeigewalt und die Leitung der öffentlichen Arbeiten
in der Konzession in den Händen der chinesischen Behörden
bleiben sollen . Am 15. März soll aus der allgemeinen Johresoer -
sammlung der Steuerzahler der Konzession die Auslösung der
alten britischen Munizipalverwaltung ausgesprochen
und die Verwaltung einer neuen Körperschaft übertragen werden ,
die von der Kantonregierung nach dem Vorbild der Einrichtungen
in den unter besonderer Verwaltung stehenden Bezirken gebildet
werden wird .

Ein entsprechendes Abkommen soll dieser Tage für die britische
Konzession in Kintiang abgeschlossen werden .

Unionspolitik in Nicarayua .
Durch weitere Truppenlandung fortgesetzt .

Managua , 21. Februar . ( MTB . ) Zu Eorlulo wurden
1800 amerikanische MaUnesoldatcn gelandei . Außerdem befinden
sich 400 Mann in Leon nnd 350 in Ehinandega . Aach sind die

Eisenbahnen . Brücken nnd andere wichtige Punkte von

amerikanischen Truppen beseht worden .

Nur eine Fortsetzung !
Torinto , 21. Februar . ( WTV. ) Admiral L a t i m e r erklärte ,

es sei die Ausgabe der neuen in Nicaragua gelandeten amerika -

nischen Truppen , die Eisenbahnverbindungen nach denjenigen Punk -
ten , an denen sich Amerikaner oder andere Ausländer befinden , auf -
recht zu erholten . Im übrigen bedeute die Truppsnlandung nur

eine Fortsetzung der amerikanischen Politik , die

sich aus den Schutz von Leben ind Eigentum der Ausländer be -

schränke ; die Landung sei daher nicht als ein Schritt zu einer Inter »

ventiou aufzufassen .

Der Setzer als Zensor -
Jnquisttion des Reichsgerichts .

Von Robert Breuer .

Das Reichsgericht hat den Verkäufer einer Buchhandlung
wegen Hochverrats verurteill , well er Bücher vertrieb , die

zwar weder beschlagnahmt , noch verboten waren , deren In -

halt aber nach Auffassung des Gerichts geeignet sein soll , zu
Gewalttaten gegen den bestehenden Staat aufzufordern . Das

Reichsgericht hat in einem anderen Fall die Besitzer , den

Prokuristen , die Maschinensetzer und den Boten

wegen Hochverrats verurteill , weil in ihrer Buchdruckerei
Bücher hergestellt worden sind , die der gleichen Wirkung
der Vorbereitung eines politischen Umstoßes bezichtigt
werden .

In den Urteilsbegründungen heißt es , daß der Laden -

Verkäufer aus dem Inhalt der Bücher ihre Gefährlichkeit hätte
feststellen , und daß er sie darum als ungeeignet hätte zurück -
weisen müssen . Auch die Buchdruckereibcsitzer , die Setzer und
der Bote wären verpflichtet gewesen » den Inhalt der

Manuskripte zu prüfen und wegen dessen hochver -
räterischen Tendenz die Arbeit zu oerweigern .

Wir sind an mancherlei Urteile der politischen Recht -
sprechung gewöhnt ; aber das , was das Reichsgericht in diesen
Hochvcrratsprozesien gegen Buchhandlungsgehilfen und Setzer
vollbracht hat , muß man dreimal und zehnmal lesen , um nicht
an eine Mystifikation durch erfindungsreiche Berichterstatter
zu glauben . Auf welchem Weltkörper leben eigentlich diese
Richter ? Was wisien sie von der Wirklichkeit ? Uebcrlegen sie
auch nur für einen Augenblick die Voraussetzungen und die

Folgen ihrer , in die Freiheit der Wirtschaft , in das Recht
der Berfassvng . in die öffentliche Moral verletzend eingreifen -
den Gcwaltsprüche ?

Der Sachverständige für den Buchhandel hat den Leipziger
Richtern klarzumachen versucht , daß von einem Sortimentsan -

gestellten unmöglich verlangt werden könne , die Bücher , die
er zum Verkauf bringt , zu lesen . Jeder vernünftige Mensch
muß sich sagen , daß weder vom Besitzer , noch vom Prgfu -
risten , noch vom Maschinensetzer , noch vom Boten der
Druckerei solche Prüfung verlangt werden kann . Es gehört
auch nicht viel Erfahrung dazu , um zu wissen , daß in den
meisten Fällen alle diese Personen gar nicht befähigt wären ,
solche Prüfung vorzunehmen . Hat ' das Reichsgericht nicht -
empfunden , daß es von den Angeklagten Unmög -
l i ch e s verlangt , und daß die Durchführung der von

ihm geforderten Prüfung durch Ladenverkäufer und Setzer
eine Verwirrung sondergleirben anrichten würde , ja letzten
Endes die Herstellung von Druckschriften unmöglich machen
müßte ?

Bei der Undefinierborkeit dessen , was nach dieser Leip -
ziger Judikatur Hockwerrat ist, riskiert jeder Setzer , der

irgendeine politische Schrift herstellt , mehrjährige Festnngs -
strafe . Er muß also , um sich zu schützen , Z e n s o r des Manu¬

skriptes werden . Wie soll er oerfahren , wenn ihm im Betrieb
der , Kreuz - Zeitung " ein Artikel des Herrn E o e r l i n g vor -

gelegt wird , ein Artikel , der rundheraus sagt , daß die Man -

archie die eigentliche Staatsfonn Deutschlands sei , und daß
alles geschehen müsse , dem König die Wege zu ebnen ? Ist der

Kampf für die Monarchie und dessen Organisation in den

Augen der Leipziger Richter kein Hocbverrat ? Er ist , min -
destens in demselben Maße wie das Drama einer kommu -

nistischen Dichterin , das von Thomas Münzer handelt , oder
wie der Roman Bechers , der die Furchtbarkeit des Gift -
gases im Bürgerkrieg zeichnet , „ Vorbereitung eines Hochver -
ratsuntsmehmens " . Borbereitung auf lange Sicht . Das

nämlich ist die neueste Erfindung des Reichsgerichts , daß der

Hochverrat nicht mehr ein bestimmtes Unternehmen anstrebt ,
sondern daß er bereits in Ideen , in Gedanken , in Welt -

anschauungen sich erfüllen tann ! Aber freilich nur ,
wenn Kommunisten , nicht wennMonarchisten
solche unerhörten „ Ideen " haben und predigen . Diese Ein -

seitigkeit überschlägt sich ins Groteske , wenn selbst G « -

dichte von Goethe bei gewisser Anwendung als In -

ftrument des Hochoerrats gekennzeichnet . werden .
Grotesk ist auch der Mangel an politischem Gefühl , von

dem das Reichsgericht in die Irre gefübrt wird . In einer der

Anklageschriften heißt es , daß , wie gerichtsbekannt , die jsPD .
den Bürgerkrieg vorbereite und ihn als ein nahe bevorstehen -
des Ereignis betrachte . Zlußer dem Reichsgericht dürfte in

Deutschland niemand an solche Deklamation glauben , am

wenigsten werden es die �Kommunisten tun . All die Bücher
und Büchlein , die Traktätchen und Katechismen , die das

Reichsgericht für so gefährlich hält , sind erst durch solch unzu -
längliches Verfahren am unzulänglichen Objekt weiteren

Kreisen bekannt geworden . Einer Förderung der in dieser
Literatur vertretenen Ideen hat sich das Reichsgericht viel

eber schuldig gemacht , als der Ladenverkäufer , der den

„ Thomas Münzer " oder die „ Barrikaden an der Ruhr " neben

einigen Zentnern unverkänflicher Makulatur in seinem Lager
aufbewahrte . Wenn das Reichsgericht glaubt , durch feine ge -
quälte und dem gesunden Menschenverstand ebensowenig wi «

der politischen Moral eingehenden Urteile den Kommunismus



iiekämpfen zu sollen , so sei ihm ernsthaft gesagt , daß es gegen
Gespenster kämpft , und daß es hüclsstens irgendwelchen Träu¬
mern ober Schwätzern dazu verhilft , sich wichtig zu fühlen .

Beinahe möchte man annehmen , daß das Reichsgericht
nicht nur die letzten Kommuni st en größenwahn -
sinnig machen möchte , daß es vielmehr auch bestrebt ist , den

Angestellten des Buchdruckgewerbes einen Anspruch zu sugge -
rieren , der einer Diktatur über das geistige Leben ähneln
könnte , wenn er wahrgenommen werden würde . Die gewerk -
schaftliche Organisation der Buchdrucker hat stets erklärt , daß
den Setzern und Druckern kein Recht zustehe ,
irgendeine Arbeit zu verweigern , weil deren
Inhalt sich etwa gegen die Arbeiter und deren Interessen ,
deren Politik und deren Ehre richtet . Eine Selbstverständlich -
keit , deren Verletzung abwechselnd bald den einen , bald den
anderen Betrieb lahmlegen müßte . Die Buchdrucker bedanken
sich für solche Ernennung zum Zensor . Sie bedanken sich mit
Recht , denn diese seltsame Ehrung ist mit einem verteufelten
Risiko verbunden . Es ist dringend notwendig , daß die Or -
ganifationen der Buchdrucker schleunigst und gemeinsam mit
den Berussven retungen der Verlags » und Sortimemsbuch -
bändler , der Redakteure und der Schriftsteller sich in einer
Abwehrphalanx zusammenfinden , um der verheerenden
Rechtsprechung des Reichsgerichts entgegenzutreten .

Dies wird um so notwendiger sein , als es sich bei dieser
chvchverratskonsunktur nicht etwa um einzelne Fälle handelt .
Nur wenige find bisher bekannt geworden ! aber viele

schweben,� viele sind bereits abgeurteilt . Viele sogenannte
Hochverräter , bestenfalls politische Dilettanten , oft , wie in den
noroehandelten Fällen , vollkommen Unbeteiligte , sitzen in
Untersuchungshaft . Die Hochverralsmanie des Reichsgerichts ,
das die meisten dieser Verfahren im geheimen betreibt und
dem Schweigegebot unterwirft , beginnt sich zu einer vor -
märzlichen , ja zu einer mittelalterlichen Inquisition auszu -
ivachsen .

„ZreiWillise " Mehkarbeit ?
( finc Kundgebung der Jpistenverbande der deutschen

Banken .

Die Gewerkschasten aller Nichtungen fo : t >c?n ein N o t g e s e tz
SU r Verkürzung der Arbeitszelt , das den Acht -
stundentag rr ieder einführen soll . Diese Forderung stößt bei
der Büreerblockregierung auf den schärfsten Widerstand . Um dos
zu verduiikeln , ist sie auf den Einfall gekommen , der staunenden
Oeffenilichkeit d-ic Herauodringung eines Noigesetzes anzukündigen .
Nicht um den Achtstundentag einzuführen , sondern um die Straf -
frriheii der Unternehmer bei Duldung oder Annahme sogenannter
fuiwilliger Mehrarbeit einzuschränken . Ein vollkommen un °
zulängliches Beginnen , solange eine regelmäßige Der -
lr . ngenrng der Arbeitszeit durch Darlloertrag oder auch Zwangs -
larifvertrag oder durch behördliche Genehmigung zulässig bleibt .

Die deutschen Banken wollen nicht nur diese Möglichkeit
haben , es soll ihren Angestellten darüber , hinaus gestaltet
bleiben , . freiwillige " Mehrarbeit zu leisten und die Bank -
lcitungcn werden gnädigst geruhen , diese „i r e i w i ll t g e°
Mehrarbeit 311 dulden . So wird Gesetz und Recht zu einer
Farce , denn dies « Art der Mißachtung geltenden Rechts ist gegen -
wärtig immer noch straffrei . Ein mahrhaft toller Zustand , der er -
laubt , mit der menschlichen Arheitckraft beispiellosen Raubbau zu
treiben .

Diesen nüchtcrirsn Sachverhalt muß man sich vergegenwärtigen ,
um diese Unternehmcrkundgebung voll zu würdigen . Man phanta -
siert von unabsehbaren Rachteilen , von einer unter Umständen
völligen Stockung des Geschäfts . Man droht :

. . Ein « Regelung in den Geschäftsbedingungen , durch welche
die Lank oder sonstige Kreditanstalt die Hastung für die recht -
zeirige Ausnihning derartiger Aufträge ablehnt , würde im In -
lond und nicht minder im internationalen Derkehr die aller -
größten Bennrnhigungen und Erschüiterunaen hervorrusen :
gleichwohl wäre « ine solche Regelung nicht zu

das Znöiz .
Bon I 0 d » k.

Der Kompagnicchef : „ Der Herr Reichswehrminister hat
befohlen , daß rücksichtslos jeder Soldat und Offizier aus der Armee

. zu entfernen ist . wenn er im Dienst ein Hoch auf Seine Majestät
den Kaiser ausbringt . Im Interesse einer Stetigkeit der Dienst -
abwicklung müssen wir uns demnach von Elementen freizuhalten
suchen , die sich diese Anordnung zunutze machen könnten , um das

Dienstverhältnis vorzeitig zu lösen . . Keine Gelegenheitssoldaten also
anwerben , die sich bei erster Gelegenheit vasch aller Verpflichtungen
entledigen , sondern zuverlässige Leute , welch « mit Lust und Lieb «
bei der Sache sind und an «in dienstliches Kaifcrhoch nicht denken .
Wieviel Anmeldungen liegen denn vor ? "

Der Feldwebel : „ vier Stück , Herr Hauptmann ! "
Der Kompagniechef : „ Und wieviel Ersatz brauchen wir ? "
Der Feldwebel : „ Einen Mann , Herr Hauptmann . "
Der Kompagniechef : „ Also denn mal los . . . Sie haben

sich doch wohl nach den Leuten eingehend erkundigt ? "
Der Feldwebel : „ Oawohl , Herr Hauptmann . Zunächst ist

da ein Kurt Müller , 82 Jahre att , von Berus Metallarbeiter , zurzeit
erwerbslos . Vater auch Arbeiter , zurzeit ebenfalls ohne Erwerb . "

Der Kompagniechef : „ Komm : natürlich nicht in Betracht .
Wie sollt « in solch eine Familie die militärische Denkungsort Ein -

gong gesunden hoben ! Schlägt die Konjunktur am Arbeitsmarkt
mal wieder um und oerdient er anderswo bester , dann manövriert
er sich in einer Viertelstunde « ms der Reichswehr wieder hinaus .
Sie wissen : das Kaiserhoch ! "

Der Feldwebel : „ Dann ist da ein Herderl Meier , Inhaber
des Zivildienstscheines , bisher totig im Geschäft feines Daters , der
Ortsgruppenrwrstand der Demokratischen Partei ist . "

Der Kompagniechef : „ Hm, also vermutlich auch son
zweifelhafter Charakter , der sich ? in den Kops gesetzt hat , in die
Beomtenlausbahn hineinzu rutschen . Hat er Aussicht , bei einer Be -
Hörde unterzukommen , dann hat er rasch sein kleines Kaiserhoch
bei der Hand und bricht uns aus . Kommt also nicht in Frage .
Weiter . "

Der Feldwebel : . Kurt Schröder , Buchhandlungsgehilse .
Bater Kaufmann . Es ist festgestellt , daß Schröder kürzlich gelegent -
lich der Veranstaltung eines im übrigen unpolitischen Vereins ein
Hoch aus die deutsche Republik ausgebracht hat . "

Der Kompagniechef : „ Schon faul , diese Art politischer
Betätigung , ein sichere » Kennzeichen der Untauglichkeit für die
Reichswehr . Vom Hoch auf die Republik ist » nicht weit zum Hoch
auf den Pazifismus , und wer ein Pazifist ist . wird sich in der
Reichswehr nicht wohl fühlen , und wer sich nicht wohlfllhst bei uns .
der bringt rasch ein kleines Hoch auf den Kaiser 011» — und wir
haben dann die Scherereien . Weiter . "

vermeiden , wenn nicht den besonderen Derhältnistcn des
Geld - und lleberweifungs - , des Bank - und Krcditvcrkchrs bei der
Regelung der gewerblichen Arbeitszeir Rechnung getragen wird . "

Und das alles , rrest keine straffreie freiwillig « Mehrarbeit mehr

zulässig sein soll ! Dieses Verhasten der Banken ist um so unerhör -

ter , weil glÄchzeitig eine Viertel Million st e l l c n l 0 s e r
A n g. « st e l l t e r vorhanden ist . Durch die überlange Arbeitszeit
in den Danken wird Taufend - n von Stellenlosen Arbeitsgelegenheit

vorenthalien .

Diese Kundgebung enthüllt wieder einmal die tanze Borniert -

heit des deutschen Unternehmertums : sie zeigt aber auch gleichzeitig ,
vor welchen schweren Kämpfen wir in der ArbeUs . zeiifrog « stehen .

Lanötagsbegmn in Thüringen .
Rücktritt - der „ Ordnungs ' stRcgicruug . — Wahl des

Präsidiums .

Weimar . 2i . Februar . fEioener Drahtbericht . ) Die erste

Sitzung des neuen rüringischen Landtags wurde am Man -

tag nachmittag bei überfüllten Tribünen durch den bisherigen Bor -

sigcndcn des Staatsministeriums , Leutheußer , der von den

Kommunisten mit den Rufen : „ Abtreten ! Abtreten ! " empfangen
wurde , eröffnet . Leutheußer teilte mit , daß alle MUgliedsr der

bisherigen Regierung mir dem heutigen Tage durch

schriftliche Erklärung von ihren Aemtern zurückgetreten seien .
Damit hat sich die bisherige Ordnungsregierung dem sicher zu
erwartenden Mißtrauensvotum entzogen .

Aus der später folgenden Wahl des Landtagspräsiden -
t e n ging der langjährige Abgeordnete und Vorsitzende der Thürin -

per Sozialdemokratie , Hermann Leber , mit 49 Stimmen

ohne Gegenkandidaten hervor . Die Nationalsozialisten hatten aller -

dings erklären lasten , daß sie aus keinen Fall einen Marxisten
wählen würden : ste gaben dementsprechend auch unbeschriebene

Stimmzettel ab . Erster Vizepräsident wurde ein Land »

bundler , zum zweiten Vizepräsidenten wurde ein Volks -

parieiler mit den demokratischen Stimmen gegen den Kommunisten ,
der auch die sozialdemokratischen Stimmen erhielt , gewählt . Die

KPD ist damit , obwohl st « die drt . siärlst « Fraktion ist , vom Prä -

stdiuni aucgeschlosten . Sie ließ deshalb erklären , daß ste sich alle

Konsequenzen daraus uorbchafte . .

Am Dienstag wird der Landtag sich mit der Regierungsbildung

bcsasten . Er - dürfte aber noch kaum zu einer Wahl der Minister

kommen .

Dil Veisgation zur weltwirtschastskonferenz
Drei Nntcrtrchmervcrtrctcr , ein Arbeitervertreter .

Die deutsche Regierung hat zu der am 4. Mai beginnenden
Internationalen Weltwirtschastskonferenz in Gens die folgenden Per »

soncn delegiert : Staatssekretär Trcndelenburg , Reichstags -

abgeordnete Cammers , Dr . (£. F. Siemens . Reichsminister

a. D. Hermes und Gewerkschastssekretär Eggert .

Diese Liste ist dazu angetan , einiges Aufsehen zu erregen . Es

gehören ihr an ein Regierung svertreter . zwei Per -

treter des industriellen , einer des landwirtschaft -

lichen Unternehmertums und einer der Arbeiter -

>ch a s t. Kann eine solche Delegation den Anspruch erheben , als Re -

Präsentation der deutschen Wirischast angesprochen zu werden ? Dann

wenigstens , wenn unter der deutschen Wirtschaft nicht nur das lin -

tsrnehmertum , sondern auch die Arbeiterschaft verstanden wird ? Die

Genscr Konserenz soll die Möglichkeiten der weltwirtschaftlichen Zu-
sammenarbeit prüsen . Reben anderen werden Fragen der Kartell -

und der Handelspolitik dabei ein » große Roll « spielen . Das un -

geheure Interesse der A r b « i t e r s ch a f t an diesen Dingen liegt auf
der Hand und man hätte erwarten sollen , daß die Regierung bei

der Auswohl der Delegierten dieser Tatsache

Rechnung getragen hätte . Aber da » Bürgerblockkabinett hat
von der Anerkennung der Gleichberechtigung des Proletariats , die

es theoretisch anerkennt , recht merkwürdig « Vorstellungen .

Der Feldwebel : „ Hans Helling , Guisbesitzerssohn . Ist im

Besitz eines Empiehlungsschreibens vom Stahlhelm . Gehört der

deutschnationalen Partei an . Hat neulich ein Hoch auf den Kaiser

ausgebracht . "
Der Kompagniechef : „ Famos , das ist der richtig « Mann

für un ». Den stellen wir ein und keinen anderen . Das scheint ja
ein Bursche mit Lust und Liebe zum Soldatenberus zu sein , ein
Mann mit Ehrbegriffen , ein zuverlässiges Element , das zu uns paßt . "

Der Feldwebel letwas betroffen ) : „ Berzeihung , Herr

Hauptmann , aber das Kaiserhoch . . . "

Der Kompagniechef : „. . . das außerdienstliche Kaiser -

hoch ist die sicherste Gewähr dafür , daß er mit Herz und Seele
bei der Sache sein wird und niemals durch ein dienstliches Kaiser -
hoch uns den Rücken zu kehren gedenkt . . . . Der Mann wird gc -
nommen ! "

Für die Verlängerung der Schuhfrifi . Die Sektion für Vicht -
kunsi der Preußischen Akademie der Künste , die sich
bereits in einer össentlichen Kundgebung für die verläng « ning der
Schutzsrist geistigen Eigentums aus 30 Jahre ausgesprochen hat ,
gibt in einem Gutachten eine ausführlich « Begründung ihrer
Stellungnahme . In dem Gutachten wird zunächst daraus hinge »
wiesen , daß die Svjährig « Frist außer in den romanischen Ländern
u. a. in Dänemark . Norwegen , den Niederlanden . Großbritannien ,
Ungarn , Polen , Tschechoslowakei und in der Türkei , die Zviährige
Frist dagegen außer in Deutschland nur noch in Bulgarien , Japan ,
Schweden , der Schweiz und Oesterreich besteht . Diese Nechtsungleich -
heit unterbinde die Rechtssicherheit im geistigen Auswusch der
Völker . Ferner sei es ungerecht , daß das geistige Eigentum im
Gegensatz zu jedem anderen Besitz in seiner Vererbung zeitlich be -
schränkt sei , während der Gesetzgeber jeden anderen Besitz noch den
spätesten Erben zugute kommen lasse . Gegenüber der Behauptung .
daß es verhältnismäßig mir wenige Werke sind , die ihre Urheber
um Sg Jahre überleben , stellt das Gutachten fest , daß es nicht aus
Zahlen , sondern auf die grundsätzliche Frage ankäme . Im übrigen
würden die freiwerdenden Werke nach wie vor als Gegenstand gc -
schäillicher Ausnützung behandelt und gingen nicht in deii Allgemein -
besitz der Nation über . Mit Unrecht werde betont , daß durch das
Freiwerden der Werke eine bedeutende Verbtlligung eintrete : die
Erfahrung lehre die Unrichtigkeit dieser Auffassung . Außerdem
würden die 50 Jahre eine stärkere Bürgschaft dafür gewähren , daß
der größte Teil der Werke ohne inneren Wert bis zu seinem Frei -
werden von selbst ausgesiebt sein würde , so daß die Spreu den
Weizen nicht mehr ersticken könne . Auch die Lage der lebenden
geistigen Arbeiter stehe in engem Zusammenhang mit der Schutz -
frist , da die Werk « der nicht mehr geschützten Urheber mil den
ihrigen in einen häufig erdrückenden Wettbewerb träten . Die Schutz -
srist sei . so heißt es zum Schluß , nicht eine Frage privaten Ur -
heberinterestes , sondern eine Frag « der nationalen Kultur .

Die Gründe , die die Akademie für ihren Standpunkt ins Feld
führt , sind weder neu noch durchgreifend : ja zum Teil widersprechen
sie sich. Es wäre sicher für die Kunstler förderlicher , wenn sie andere
Resormen des Urheberrechtes erstreben würden , den «: « auch die
Gegner der Schutzocrlängerung zustimmen könnten .

Noüerner Strafttetlzug !
Mißhandlung mit Todcscrfolg im ZuchthiMS

Groß - Strehlich ?
Sozialdemokratische Abgeordnete haben im Landtag folgende

Kleine Anfrage eingebracht :
„ 3m Zuchthaus in Groß - Strehlitz O- >S. wurde der

Zöjährige Strafgefangene Johann Baude gemäß einer

Mitteilung der Direktion an seine Muller vom 18. Januar 1927 in

seiner Zelle erhängt miigefunden . Nach der Darstellung eines kürz »
lich aus dem Zuchthaus entlassenen Strafgefangenen soll der Tote

jedoch den Folgen schwerer Mißhandlungen durch Anstalts -
beomlc erlegen und bereits am Nachmittage des 17. Januar ge -
starben - sein . Diese Behauptung wird durch Veröffentlichungen aus
dem Notizbuch Baudes im „ Volksblatt für Spandau und Havelland "
vom 5. Februar 1927 gestützt .

Wir fragen das Staatsministeriüm : Ist auf Grund der Ver -

öffentlichungen der erwähnten Zettung eine Untersuchung eingeleitet
und welches Ergebnis hat diese Untersuchung gehabt ' "

ßaschistenkerrstbast in Sulflarien .
Drangscrlterung ganzer Städte .

Sofia , 21. Februar , ( Eigener Drahtbericht . ) Es zeigt sich immer

mehr , daß die Regierung der „ Demokratischen " Vereinigung au »

Bulgarien « in zweites Italien machen mill . Die faschistischen

Organisationen „ Rodna soschtita " ( . Fseimatschug� ) und „ Kubrot "

( ein allbulgarijcher Königsname ) , begünstigt uttd teilweise schon

unterstützt von den Behörden und dem Militär , geden ungehindert

nach italienischem Vorbild im Lande vor . Ein unerhörter Gewaltakt

spielt « sich in diesen Tagen in der nordbulganschen Stcktü F e r d i °

nandowo ab , die von einer faschistischen Hoxde im

Verein mit den Polizeiorganen in regelrechtan De -

lagerungszustand gesetzt wurde . Am frühen Morgen drang
das mit schwarzen Hemden und schwarzen Mützen bekleidete Ge »

stndel , mit Militärgewehren bewaffnet , in Ferdinandowo ein , sperrte

systematisch olle Straßen ob und verbot den zum Markte kam -

menden Bauern den Zutritt . Bei der dann erfolgenden Durch -

suchung der meisten Wohnungen wurden zahlreiche Einwohner , die

offen ihre Empörung über den skandalösen Lorgang äußerten , �in
der schlimmsten Weise bedroht und mißhandelt , ein gewister

Hodschois wurde iogar fast zu Tode geprügelt . Nachdem die

Bande ihren Mut und ihre Wut gekühlt hatte , oersammelte sie sich

wieder , um den Polizisten die überlasten «: , Gewehre zurückzugeben .
In der Sobranje richtete Abg Gen . Puneff ausIerdinandowo

an den Innenminister Liaptschefs die Anfrage , was die Regierung

gegen diese neue Dergewattigung der unglücklichen bulganschen Be¬

völkerung zu unternehmen gedenke . Di « Antwort steht gioch aus .

Slber auch über diesen Vorfall dürften die „verantworilichtiv " Fak¬

toren schweigen . _

litauische flebeiterverfolpunss .
Beschwerde der Gewerkschaften .

kowno . 20. Februar . ( OC. ) Ein « Delegation des Lftouisehen

Gewerkschafteverbandes beschwerte sich beim Ministerpräsidenten
Woldemaras über das D e r b 0 t von 14 Gewerkschaftsorganisatio -
nen und über die Verhaftung zahlreicher Funktionäre der

Gewerkschaften . Der Minister versprach , diese Beschwerden in der

nächsten Ätzung des Ministerrats vorzulegen . — Die Gerüchte

darüber , haß noch eine größere Anzahl Kommunisten dem Feld -

gericht übergeben werden soll , werden dementiert

Kein Verzicht auf Wiltta .

Anläßlich der Unabhängigkeitsfeier hiett der litauische Staats -

präsidetu Smetona eine Rede , in der er sagt «: In der Erklärung
dar Unabhängigkeit Litauens habe es geheißen , daß W i l n a die

Hauptstadt des freien Litauens sein solle . Man dürse

jetzt nicht vergessen , daß die im Kriege Gefallenen ein Dermächuiiz

hinterlasten haben , daß noch erfüllt werden müste . L i t a u « ms

Hauptstadt Wilna sei noch immer nicht frei . Nach

dieser Rede ist zu schließen , daß auch die neue litauische Regierung
die Ansprüche auf Wilna niehl fallenlassen will .

Gas und Elektrizität in Deutschland . Aon 100 Häusern haben
etwa 88 in den großen Städten Gas und nur 64 elektrische Zu -
lettung . Von ie 100 Familien , die in Großstädten wohnen , haben
beinahe alle Gas , aber mir die Hälfte hat Elektrizität . Natürlich
als Licht — , denn zum Heizen und Kochen haben wir es dank der

organisatorischen Rückslöndigkeit unserer Elcktrobonzen noch nicht
gebracht . Dabei verschwinden die städtischen Elektrizitatsbetriebe mehr
und mehr als Kleinbetriebe von der Bildfiäche . Sie werden von
den großen Brüdern ausgesaugt — finanziell , wirtschaftlich , börsen¬
mäßig . Leider meist auch nicht technisch , d. h. also die kleinen An -
logen bleiben im Betrieb , aber sie dienen nicht mehr dein Gemein -
wohl , sondern einer kleinen begrenzten Verbraucherschaft Bald wird
die Elektrizität in Deutschland wie das Petroleum in Amerika in der
Gewalt eines Trustes sein ! Niemand in ganz Deutschland rührt die
Hand , diesen wie es scheint unabwendbaren Gang des Werdens zu
hemmen , der daraus hinausläuft , aus blinder kurzsichtiger Prosit -
gier die Preis « hoch zu halten und dadurch die Ausbreitung der
Elektrizität zu hindern Es ist bekannt , daß die Gaswerke der
größeren Städte von der gleichen Gefahr bedroht sind und daß alle
Aussicht besteht , daß sie durch die „ Ferngasmönner " erdrückt werden .
Niemand kann in die Zukunft sehen — aber es wäre wünschenswert ,
daß neue Gasanlagen überhaupt unterblieben , damit für die künstige
Elektrifikation der gesamten Wirtschaft der Weg offen bleibt .

Künstlerhonorare in Amerika . New Porker Blätter verraten
die höchsten Honorare , die Künstler für ein einmalige » Austreten in
amerikanischen Städten mit einer Bevölkerung über 300 000 erhalten .
Die Summen , die in den größten Städten gezahlt werden , sind
sogar noch höher . Danach bekommt John MeEormack 5000 Dollar
für den Abend , Fritz Äreisler 4750 , die Sängerin Dalli - Curci
4250 Dollar , ebenso viel Paderewski : Mischa Elman und Schaljapin
erholten 4000 Dollar pro Abend . Kubclik 3500 . Der Neger Roland
Hayms bekommt 3200 Dollar , Frau Schumann - Heink 3000 Dollar ,
ebenso viel Benjamin Gigli . Geraldine Farrar muß sich mit
2000 Dollar pro Abend begnügen .

Masikchromt Dienstag veranllaltet das Pliilhannonische Orchester
(erster Dirigent Otto Manenbagen ) einen Haydn - Mozart - Beelhoven - Äbend .

Das zweite Gank ersest der Sviule Reimana nndet am SS. m den G e -
( am träumen des Zoo Natt . Die Subskrivtior . Siille liegt beim Fest -
auSschuh im ReimannhauS , SandSbuter Straße ZS, auS .

Englische , Thea ! « Veatscher Schauspieler Di « letzte Wiederbolung
von . Cady WinterrnereS Fächer " findet am S7. , vr rmtttoaS U' s . Uhr . im
Schiller - Theater statt ' '

Da » dlessährtge Isatunstlerfetz de » ttllgeme ' nen vrofchen INosikvrrelv »
findet vom N. - lö . fluni in «rejeld statt Festoir oeiil ist Eeneealmusik .
dtteltor Dr . Nudoll Sieget

Zotla Slam ! bringt am 4. und IN. Mär , im KItndworth . Schar .
wenka - Gaal eine neu « Tanz - Suite zur Austülirung . Arn 5. 6. 1Z.
und >7. März spricht Jo Bilcker - KIamt in der . Urania " über
leine neue BewegungSschrist . Praktische Vorführungen und Druppentänge
d»r Schule Jutta Zklam : folgen .

Mehr Reis ! Vach der neuesten Etatiiiit hat sich die Welter , eugung » n
Jlti « feit dem Kriege um 16 Prezent gehoben Dabei bat üch aber der
Ernteerlvag aus den Hektar nur unwesentlich verändert Sr delrug «ür
1 « « bi « ISIS 14 Doppelzentner pro Hektar , stic , 1324 auf 16 und fW
1925 aus IbF Dappetzeutocr .



Schwemesitisth
Nationalistische Hetze au

Die deutsch - poknischen Handelsvertragsverhandlungen
sind abgebrochen . Die Interessenten auf beiden Seiten sind
am Werke , die Situation zu oerschärsen . In Deutschland
sehen die Deutschnationalen , die stärkste Regierungspartei ,
die deutsch - polnischen Beziehungen unter oftelbischcm Gesichts -
punkt . Deutschland soll , wenn es nach ihnen geht , gegen die

polnische Landwirtschaft eine unübersteigbare Zollmaucr er -
richten .

Die agrarisch - egoistische Grundlage der nationalistischen
Hetze gegen Polen tritt mit nackter Brutalität hervon in
einem Aufsatz der deutschnationalen Reichstagsabgeordneten
A r n st a d t in der . L r s u z - Z e i t u n g" . In diesem Auf -
satz wird flammender Protest erhoben — zwar nicht gegen
das Dolk der Drohnen und Parasiten , wie es in der „ Pom -
merschen Tagespost " hieß - — wohl aber gegen das polnische
Schwein , die polnische K a r t o f f e l, die polnische G e r st e.
In diesem überaus lehrreichen Aufsatz heißt esc

„ Polen Hot hauptsächlich Ueberfluß in Getreide , Kar »

toffern . tierisckienProdukten und Holz , die es an Deutsch -
land absetzen will und muß . Jnfelge der günstigen Berkehrslag «
ist Polen unser gefährlichster Konkurrent .

Der Führer der deutschen Handelsvertragsverhandlungen ,
Sloaissekretär o. D. Dr Lewald , hat schon ganz bedeutende

Zugeständnisse gemacht . Ein sehr erhebliches Kontingent g e -

fchlachteter Schweine und die unbeschränkt « Einfuhr von

Schweinefleisch für eine größere Anzahl von deutschen Fleisch -
fabriken ist zugestanden worden . Neben diesen Zugeständnissen for -
dern die Polen eine erhebliche Herabsetzung der Getreide -

zölle , und über eine öllprozentige Ermäßigung des Kar -

toffelzolles ist schon diskutiert worden . Ferner fordert man
eine Ermäßigung der Holzzölle , namentlich für geschnittenes Holz
um 60 Proz .

Auf allen diesen Gebieten ist Polen al » der gefährlichste
Konkurrent Deutschlands anzusehen , einmal wegen seiner un -
mittelbaren Angrcnzung an Deutschland und ferner in der Möglich -
keit , seine Produktion auf diesen Gebieten ganz
erheblich auszudehnen , die um so gefährlicher wird , wenn

sie mit dem aus Deutschlandzufließenden Geld ström ,
durch die Erleichterung des Absatzes , begünstigt wird .

In der E a p r i v i z e i t suchte man die Zollherabsetzung gegen -
über Oesterreich - Ungorn damit zu begründen , daß man den Der -
bündeten wirtschaftlich kräftigen müßte . Dieses Argument kann man

Polen gegenüber nicht Ins Treffen führen .

wir haben keinen Grund . Polen wirischaflljch aus die Deine zu
helfen und seine Valuta zu verbessern , denn Polen wird uns ,

trotz Handelsvertrag und Nieder lasjungsüvercinkvmmen , immer

feindlich gesinnt bleiben ,

ja um so mehr wird es uns dies fühlen lassen , je mehr es Wirtschaft -
lich erstarkt . Dazu aber zu Helsen gegenüber sehr problematischen
Versprechungen auf dem Gebiete der Niederlastungsfrage , holten wir

mit unserm nationalen Standpunkte nicht vereinbar .

Glaubt man aber Handelsverträge mit Polen ab -

schließen zu sollen , so kann dies nur aus der Basis des mit

Schweden abgeschlossenen Bertroges geschehen , und

als weiter « Voraussetzung müssen wir fordern , daß die unzulöng -
liehen Uebergangszölle mit dem ZI . März d. I . in Weg -

f a l l k o m m e n. Besondere Begünstigungen , wie Zugeständnisse be -

trefss Einfuhr von Schweinen , wenn auch im geschlachteten Zustande ,

sowie unbegrenzten Fleischmengen , dürfen Polen nicht gewährt
werden .

unö Kartoffeln .
K Jnteresscntcnegoismns .

Für die Regierung wird der polnische Handelsvertrag in seiner
weiteren Entwicklung ein Prüfstein sein ,

wie sie sich zur Landwirtfchasr einstellt und ob sie geschlossen festen
Willens ist , die Existenz der Landwirtschaft zu sichern , denn in dem

Vertrage mit Polen stehen vitale Lebensinteressen aus dem Spiele . "

Die Polen werden zu Erbfeinden gestempelt , weil sie

billiges Schweinefleisch und billige Kartoffeln liefern können .
Weil ihre Lieferungen die durch Hwhschutzzölle gesicherte
Monopolstellung der Agrarier erschüttern könnten Well sie
die ostelbischen Agrarier aus der Beguemlichksit der Monopol -
stellung zu intensiverer Wirtschaft , zrm Konkurrenzkampf
zwingen könnten . Weil mit der Monopolstellung der Groß -
ograrier das ganze System der Hochhaltung der Preise , der

Begünstigung dieser Klasse bei mangelnder Bersorgung der

Gesamtheit fällt , das mit die Grundlage unserer Wirtschasts -
not ist .

Schweinfleisch und Kartoffeln ! Das deutsche
Dolk soll sie nicht billiger erhallen . � Die Lieferanten , die

billiger versorgen könnten , sollen von Staats wegen draußen
gehalten werden .

Das Ä die Grundlage der neuen deutschnationalen Hetze
gegen Pörkn . Deshalb soll ein neuer . Erbfeind im Osten "
geschaffen werden .

Herr Arnstadt hat es brutal deutlich ausgesprochen .
Nichts von gegenseitiger Förderung beider Völker ! Herr
Arnstadt will sie nicht , denn „ Polen wird uns
immer feindlich gesinnt bleiben " . Das heißt :
die Großagrarier werden sich niemals mit dem polnischen
Schwein und der polnischen Kartoffel vertragen . Sie ver -
treten ihren „ nationalen Standpunkt " , und der heißt : dem

deutschen Volk nur kein billiges Schweine -
fleisch und keine billigen Kartoffeln !

Die Agrarier sind durch die Deutschnatiiznalen in der Re -

gierung vertreten . Herr Arnstadt spricht von einem Prüf -
stein . In der Tat : diese Frage ist eine der ersten großen
Prüfungen , die an den Bürgcrblock herantritt .

Die Deutschnationalen fordern für Polen die Sätze des

schwedischen Handelsvertrages , den Wegfall
der Uebergangszölle . Das heißt , sie fordern Zollsätze .
die über das Niveau der Bülow - Zölle hin -
ausgehen und die ungeheuerlichen autonomen Zollsätze
fast erelchen . Sic fordern , daß nunmehr der Anschlag gegen
die Volksernährung , der mit dem schwedischen 5) andelsvertrag
begonnen winde , vollendet wird .

Schweinefleisch , Kartoffeln und Brot —

sie solle * verteuert werden . Das ist die erste
deutschnationale Forderung an den Bürgerblock . Um des

agrarischen Egoismus willen sollen die Beziehungen zu dem

Nachbarvolk im Osten entscheidend verschlechtert werden .
Am Sonntag las man in der „ Germania " :

„ Wir haben einen Weltkrieg wegen der Abneigung des

Magyaren gegen das serbische Schweinefleisch gehabt .
Dag deutsche Volk wünscht keine noch fürchterlichere Neuauflage des

Armageddon wegen der ostelbischen Abneigung gegen das

polnisch - Schweinefleisch noch wegen anderer Differenzen
mit Polen . "

Das ist eine Stimme aus dem Lager der zweitstärksten
Regierungspartei . Sie steht in geradem Gegensatz zu den
Auslässunaen , die Herr Arnstadt in der „ Äreuz - Zeitung "
vertritt . Der Gegensatz ist vorhanden und offenkundig . Wem
wird die Regierung des Bürgerblocks folgen ?

peoöuktwnssteigsrung , nicht Schutzzoll .
Laudwirtfchaftsdcbatte im Landtag .

Im weiteren Verlauf der Montagsitzung des Landtags
wurde zunächst die Debatte über den Domänenetal zu Ende geführt .

üs Abstimmungen über die dazu gestellten Anträge sollen am
. Nittwach erfolgen . In der nun folgenden Aussprache über den
Landwirtschaftserot sprach als erster Redner

Abg . Peiers - Hochdonn ( Soz . ) :
Die europäische Wirtschaftskrise hat auch chre Rückwirkung aus

die deutsche Landwirtschast gehabt . Aber rückschauend muß doch
festgestellt werden , daß während des Krieges die deutsch -
Landwirtschaf ! wesenllw ) günstiger stand als andere deutsche Be -
: ölkerungsschichten . ( Sehr wahr links ! ) Auch währeird der In -
i l a t i o n und danach bei der Stabilisierung , in der Zeit des Kredit -
Hungers , hat die Landwirtschaft viel besser abge -
! ch n i t I e n als anders Berusskreise . Die jetzige allgemeine Krise
unterscheidet sich wesentlich von dem Vorhergehenden : sie ist eine
A b s a tz k r i s e. Die jetzt herrjchende Agrarkrise aber hat chre Ur -
fache in der zu geringen Erzeugung der deutschen Landwirtschaft .
Wir brauchen also eine Produktion - st « igcrunq . ( Sehr
richtig bei den Soz . )

Vorbildliches hat auf dem Gebiete der Produktions -
lic - . gerung durch die Errichtung von Muster - und Beispielswirtschosten
Bayern gewirkt . In diesem einen Falle ist das bayerische Lei -
spiel für Preußen durchaus nachahmenswert . Auch die Verhältnisse
in

� den beiden Nachbar - und Einfuhrländern Holland und
Dänemark sind überaus lehrreich . Beide verfügen über sehr
wenig Großgrund - , aber dafür über einen außerordentlich leistungs -
fähigen und gesteigerten Kleinbesitz . Beides find Freihandels -
l ä n d e r. Wenn wir hier dieselben Erfolge erzielen wollen , zum
Beispiel im Frühg - müscbau , so werden wir schon ebenso intensiv
bcwirtsckzaften müssen wie die holländischen und dänischen Landwirte .

Eine wesentliche Poraussetzung dieser Produktionoskeigerung ist
allerdings die grundlegende Durchbildung unseres landwirtschast -
lichen Rachwuchses , wie es auch die Sozialdemokratie in ihrem

Agrarprogramm fordert .
Schon die Landlehrer müssen auf diesem Gebiete vorgebildet
sein . Die ländlichen Fortbildungsschulen müssen obli -
gatorisch werden . ( Sehr richtig ! links . ) Die Direktoren der land -
: virtschanlichen Winterschulen klagen sortlaufend darüber , daß ihre
Schüler in den Elcmentarfächcrn so ziemlich alle Vorkenntnisse ver -
nissen lassen . ( Hört , hört ! links . ) Auf dem Gebiete des Mittel -
s ch ii l w e s e n s muß eine größere Einheitlichkeit Platz greisen , die
Zersplitterung muß beseitigt werden . Vor ' allem aber muß mehr
wie bisher praktischer Anschauungsunterricht geleistet
werden . Eine Berücksichtigung dieser von mir angeführten Gesichts -
plmtte wird für die deutsche Landwirtschaft wesentlich produktions -
steigernd sein .

Die Rechtsparteien und der In ihnen vertretene Großgrund -
besitz kennt allerdings nur ein Mittel , das produktionvsietgernd fein
soll , die Hochschutzzölle ! ( Sehr wahr ! links . ) Und doch hat
die Entwicklung der letzten Zelt bewiesen , daß unsere Vorherlage
auf Grund früher gemachter Ersahrungen berechtigt war . Zum
Schäden der arbeitenden Bevölkerung ist als eine Folge dieser
Sch ' tzpolitik der Brotpreis in die Höhe gegangen . Auch
lie kleinen und die mittleren Landwirte haben von
dieser Zollpolitik keine Borteile . Denn gerade diese Kreise
sind auf intensive Viehzucht angewiesen und gezwungen , dos
nchlends und durch Zölle verteuerte Getreide aufzukaufen . Leider
bat auch der Kampf der Rechtsparteien gegen eine
vernünftige Handelsvertragspolitik mit anderen
Staaten uns außerordentlich geschadet .

Hunderttausende von Erwerbslosen konnten heute ihr Drot ver .
dienen , wenn nicht hurch die engstirnige Znteressenpolitik der
Hochschutzzöllner ihnen die Möglichkeit dazu genommen wäre .

Abg . von Plehwe ( Dnast ) »klagt über die außerordentlich « Not -
löge der Landwirtschast und tritt für die Schutzzollpolitik ein .

Hierauf vertagt sich das Haus auf Dienstag , den 22. Februar .
mittags 12 Uhr . Tagesordnung : Fortsetzung der Debatte über
den Landwirtschaftsetat , Emschsidung über den Einspruch des
Abg . Kellermann ( Komm . ) wegen seiner Ausschließung auf acht
Sigunzstage , Abstimmung über die Gewerbesteuer für 1927 .

�oggenpreife - Roggennot .
Eine sozialdeinokratische Interpellation im Reichstag .

Der Reichsminister für Ernährung und Land -

Wirtschaft hat die Aufgabe Übertragen bekommen , einen Reichs -
kommifsar in die deutsche GetreidShaiiidilszesellschaft zu entsenden ,
der bssuzt ist , jederzeit die Bücher der Gesellschaft einzusehen und

Auskunst in allen geschäftlichen Angelegenheiten zu verlangen . Der

Reichskommissar Hai sich bei dieser Wahrnehmung der öffentlichen
Interessen davon leiten zu lassen , den Preis für Roggen nach Mög -
lichkeit so zu hallen , daß er im Vorkriegsverhälims zum Preise des

deutschen Weizens bleibt , die Bebauung des leichten Bodens mit

Roggen sichert und die Ernährungsverhältnisse nicht gefährdet
werden . Ist das letztere der Fall , insbesondere weil die Roggen »
preise eine durch die Weltmartllage nicht gerechtfertigte Preis -

steigerung erfahren haben , so hat der Reichskommissar das öffentlich «
Interesse besonders zu wahren und auf «ine Senkung der

Roggenpreise hinzuwirken .
Dies « Einwirkung ist nicht erfolgt , lieber die heutige Preis -

steigerung hinaus ist noch eine weitere Roggen , und Brotteuerung
zu erwarten . Die sozialdemokratische Fraktion des

Reichstags hat deshalb eine Interpellation eingebracht , in der die

Reichsregierung um baksizste Auskunst ersucht wird :
1. über das Geschäftsgebaren tuir Deutschen Getreidehondels -

gefellschaft seit ihrer Gründung bis zum Tage der Berichterstattung ,
2. wann , in welcher Höhe und für welche Zwecke der Kredit des

Reiches in Anspruch genommen wurde ,
3. wann und in weicher Höhe sich die Bezugsvereinigungen der

deutschen Landwirte , die Stickstoff - Syndikat - Gesellschalt und das

Deutsche Kali - Syndikat mit dem vorgesehenen Stammkapital beteiligt
haben , und

4. über die durch das Gesetz vorgeschriebene Tätigkeit des Re -

gierungskommissars , im besonderen soweit sie darin besteht , auf eine

B- tbilligung des Roggenpreises hinzuwirken .

öürgerblockfront beim Wehretat .
Alle sozialdemokratischen Anträge vom Ausschuß

abgelehnt .

In der am Montag im Ausschuß für den Reichshoushali fort¬

geführten Beratung des Wehretots brachte Genvlse Künstler
weitere Fälle zur Sprach « , aus denen die gegen die Republik ge -
richtete Einstellung von Reichswehroffizieren hervorgeht , wie er

auch nachweisen konnte , daß in bestimmten Fällen Bewerber

nicht eingestellt wurden , da Auskünfte Privater , die

man eingeholl Halle , angeblich ungünstig lauteten .

Auch Genosse Slücklan wies zum Beweise für das vielen Ofji -
zieren fehlende psychologische Verständnis auf jenen bekannten B c -

fehl des Herrn v. Einem in Goslar hin , In dem den Mann -

fchasten der Besuch von Animirkneipen , Bordellen und dem G e »

werkschaftshaus verboten worden war . 3m Kopp - Putsch
habe dir Reichswehr versagl . ebenso in Mümben . Rur in Sachsen
und Thüringen , wo die Aktion gegen republilanische Arbeiter ge¬
richtet war . sei es andere cewesen . Die Parole „ Nie wieder Krieg !
bedeute nicht Ablehnung der Verteidigung im Falle eines Angristcs ,
sondern das Verlangen nach allgemeiner Abrüstung .

Demgegenüber betonte Reichswehrminister Dr . Gcßler , daß die

Reichswehr nicht versagt habe , weder im Kapp- Psttsch , noch im

Münchener Fall . Im Kapp - Putsch Hobe der damalige Wehrminister
nicht den Befehl zum Eingreifen gegeben , und er wolle im Augen -
blick nicht untersuchen , ob die Gründe dazu nicht sehr wohl erwogen
gewesen waren . Im Falle München habe er ( Dr . Ceßler ) besohlen .
Allein der damalige Reichskanzler ( Dr . S t r e f e m a n n.
Anm . d. Red . ) habe Herrn v. Kahr wissen lassen , daß er ihn nach
wie vor als den Inhaber der militärischen Gewalt betrachte .

In der Einzelbcratung wurde von den beiden Borichterstallent
Sliicklen und Qtrsing bemängelt , daß die in der Inspektion der

Wasien und Geräte arbeitenden Herren jetzt auch die Ministerial -

Zulage erhalten sollen . Die Inspektion sei zwar kürzlich auf Ber -

langen ber Entente in das Wchrminifterium eingegliedert worden ,
aber die Arbeit selber , Ort und Zeit ver Arbeit sei genau die gleiche
geblieben wie früher . Die Konsequenzen der Gewährung der

Ministerialzulage würden bei allen anderen Ministerien und Behör -
den unabsehbare sein .

Dr . Gehler selber trat mit verschiedenen Kommissaren sehr leb -

Haft für die Bcwillgung der Ministerialzulagen ein .
Die Frage wurde zur Klärung dem Unterausschuß überwiesen .

Der sozialdemokratische Antrag aus Streichung des GeKeimsond »
des Reichswehrministeriums in höhe von einer Million Mark
wurde gegen die sozialdemokratischen und kommunistischen

Stimmen abgelehnt .

Für die Kosten der Untersuchung und Abnahme von Wasien ,
Gerät und Munition , Erprobung von Formveränderungen , Auf .
stellung technischer Vorschriften , Verwaltung und Ergänzung der

Zeichnungen usw . werden neu 2 636000 Mark verlangt , und
die Mittel sollen übertragbar gemacht werden . Ministerial »
direktor Dr . Lolholz nahm diesen Titel zum Anlaß , gegen
die sozialdemokratische Absicht , bei derartigen Titeln die Uebertrag -
harkeii nicht mehr zu bewilligen , lehr ausführlich zu polemisieren .

Die Genossen hoch und hsimann traten ihm unter Anführung
der Gründe , die in unseren Spalten wiederholt dargelegt worden

sind , entgegen ,
Nach langer Debatte wurden inHessen sowohl der sozialdemo -

kratische Antrag auf Streichung der Uebertragbarkeit
der Mittel wie der auf Herabminherung der Titelsumme auf 500 000
Mar ? abgelehnt .

Zum Titel Musikmeister

hatte Genosse Kuhnt folgende Entschließung eingebracht :

1. Den Miiitätmusikern ist das Musizieren in Kinos .

Kaffees , Restaurant « , Gartenlokalen , Kurorten

usw . zu untersagen , wenn sich diese Tätigkeit auf mehr als zwei
auseinander folgende Tage erstrecken soll .

2. Sämtliche Kleinspielgeschäfte der Mtlitärmusiker
iind nur in Ztoilkleidung auszuführen . Das Anlegen der

Uniform bei Großspielgeschästcn ist nur ausnahmsweise zu gc -
nehmigen , und zwar unter strengster Beachtung der dafür maß -
gebenden Bestimmungen .

3. Die einseitige Auslegung der Desiimmungen vom 8. Juli
1921 durch dos Reichswehrministerium ( 387 . 25. 2. T. IV . vom
12. Februar 1925 ) ist zu ersetzen durch eine Aussührungs »
b e st i m m u n g , die zwischen dem Reichswehrministcrium und
dem Deutschen M n s i t e r o e r b a n d zu vereinbaren ist .

4. Zwecks Regelung vo " Streitfällen find unparteiische
Schlichtung ? - und Gutachterkörperschaften zu
bilden , und zwar unter Mitwirkung der Arbeitsämter .

Die Gründe für diese Entschließung wurden vom Genossen
Sühnt in wiederholten Darlegungen in eindringlicher Weise klar -
gelegt . Reichswehrminister Äcßler wendete sich indessen gegen die
Entschließung , die denn auch von den bürgerlichen Parteien gegen
die sozialdemokratischen und kommunistischen Stimmen abgelehnt
wurde . Angenommen wurde dagegen eine Entschließung der beiden
Referenten S t ü ck l e n und E r s i n g , die Reichsregierung zu er -
suchen , Maßnahmen zu ergreisen , damit ohne Versorgung
ausscheidende Soldaten der Erwerbslosenfür -
sorge unterstellt respektive in die Arbeitslosenversicherung ein -
gegliedert werden .

Der sozialdemokratische Antrag auf Einsehung eines Staats -
sekretärs und Streichung der Stellen von einem General , einem
Generalleutnant . 2 Generolmaioren 6 Obersten . 12 Oberstleutnant »,
30 Majoren wurde von den Genossen Stückten und Dr . Leber de -
gründet , von den bürgerlichen Parteien indessen abgelehnt .

Verbesserung öer Invalidenversicherung .
Einscstung eines Unterausschusses .

Auf Antrag der sozialdemokratischen Rcichstagsfraktion be -
schäftigte sich am Sonnabend dcrSozialpolitischeAusschuß
des Reichstags mit den schon seit über einem Jahre vorliegenden
sozialdemokrotisckfen Anträgen , die vor allen Dingen
eine Erhöhung der Rentenleistungen und eine sozialere Ausgestaltung
der Bestimmungen über die Witwenrenten forderten . Hierzu kam
eine Reihe weiterer Anträge , die teilweise von der tommunistsschen,
teilweise von der Zentrumsfraktion gestellt waren . In einem ein -
stündigen Dortrage gab der Vertreter des Reichsarbeits -
Ministeriums einen Ucberblick über das Wesen der Invaliden -
Versicherung und besonders über die materiellen Konsequenzen der
gestellten Anträge . Die sozialdemokratischeForderung ,
von seilen der Reichsregierung positive Aenderungsvorschläge zu
stellen , lehnte er zunächst ab , bezeichnenderweise mit der Be -

gründung , daß erst am Bortage die Regierungsparteien einen Re -
giorungsentwurf vollkommen umgestoßen hätten , und daß er deshalb
erst Vorschläge machen könnte , wenn er einigermaßen die S t i m -

mung der Mehrheit festgestellt habe . Um die brennenden
Fragen der Verbesserung der Invalidenversicherung eingehend und

sachlich prüfen zu können , wurde ein Unterausschuß eingesetzt .
in dem die sozialdemokratische Fraktion durch Genossen Karsten al »
Berichterstatter und Genossinnen Schroeder und Remih vertreten ist .
Der Unterausschuß nimmt am Dienstag seine Arbeiten auf .

Eoolidge kann warten . Es heißt , daß weitere Schritte des
Präsidenten Eoolidge in der Frage der Flottenabrüstungstonfereng
infolge des Ersuchens Japans , . mit den Verhandlungen nicht vor dem
1. Juni zu beginnen , hinausgeschoben werden würden .

ver spanische - Außenminister , der vom Völkerbund her bekannt «

Panguas , ist zurückgetreten . Primo de Rivera ist jetzt auch
Außenminister .

3m Generalstabsgebäude zu Marschau wurde bei Erneuerungs -
arbeiten in einer Wand eine Panzeriassettc gesunden . Nach fünf -
stündiger Arbeit hatte man sie frei und offen . Inhalt : 10 Barren
Gold , zusammen 41 Kilogramm . Herkunft noch un -

bekannt .



/lussperrung bei Nlaffenarbeltslofigtelt '
Cs ist keine zufällige Erscheinung , wenn dieselben Unternehmer .

die die verlängerte Arbeitszeit als unumgänglich notwendig be -

zeichnen , gleich jeder einzelnen der massenhaften Ueberstunden . heute
bei jeder Veranlassung der Arbeiterschast sofort die Aussperrung an -

drohen . Die Unternehmer schrecken natürlich auch vor der Ver -

wirtluhung ihrer Drohungen nicht zurück , trotzdem sie vorher nicht

wissen können , wieviele ArbeUsstunden dadurch verloren gehen . Es

sind auch nicht nur die einzelnen Unternehmergruppcn , die wie die

Schuhfabrikanten , die Textilindustriellen , die cholzindustricllen und

jetzt auch die Metallindustriellen mit der Aussperrung drohen . Es

liegt System in dieser Uebung , das System der Vereinigung
der deutschen Arbeitgeberverbände . Die Protla -
mationen dieser Unternehmerorganisationen über Arbeitszeit und

Löhne sind ebensowenig vergessen wie die berüchtigte „ Aktennotiz " ,
die durch die Schiedsspruchpraxis eine glänzende Rechtfertigung

erfahren hat .

Insbesondere die Regelung der Arbeitszeit ist sür
das organisierte Unternehmertum keine Zweckmähigkeitsfrage , son -
Kern eine Machtsroge . Eine Machtsrage , die aus Gründen

des Profitinteresses in verstärktem Maße auch den Forderungen
der Arbeiter auf Lohnerhöhung entgegengestellt wird . Das Unter -

nehmertum weiß ebenso gut wie die Arbeiterschaft , daß jede Ver -

längerung der Arbeitszeit gleichzeitig eine indirekte Verschlechterung
der Löhne bedeutet . Eben deshalb der Widerstand der Unternehmer

gegen den „schematischen Achtstundentag " , eben deshalb auch der

Wettlauf um den Ueberstundenrekord , die wahnwitzige Ueberstunden -

mißwirtschaft .

Obwohl die Wirtschaftskrise sür das Unternehmertum ziemlich
überwunden ist , dank des Entgegenkommens der Arbeiterschast durch
die „ vorübergehenden " Mehrarbeitszeitabkommen unter Mitwirkung
des Reichsarbeitsministeriums und der finanziellen Unterstützungen
der Unternehmer durch das Reich , geht die Arbeitsmarkt -
k r i f « weiter . Ohne besonderes Aussperrungsdiktat sind seit Jahr
und Tag ZRillionen Arbeitshände ausgesperrt , die

man bereit glaubt , um jeden Preis in die Betriebe zu gehen .
Systematisch wurde die Aurückdrängung der Arbeiterschaft be¬

trieben , durch den Abbau von Belegschaften , durch Lohnkürzungen ,
durch Arbeitszeitverkängerungen und Ueberstunden unter Berufung
auf die Erfordernisse der deutschen „Wirtschaft " , der Notwendigkeit
der Konkurrenzfähigkeit , der Kapitalneubildung und der Umstellung
der Betriebe .

Die Rationalisierung mit ihrer gesteigerten Arbeitsintensität
und erhöhtem Prosit bietet dem Unternehmertum Veranlassung zu
besonderem Druck auf die Arbeiter . Man will wieder Herr im

Hause sein , die Bedingungen selbstherrlich diktieren , unter denen
der Arbeiter seine Arbeitskraft herzugeben hat . Er soll dabei kein
Wort mitreden , sonst wird er ausgesperrt , mit der Hunger -
peitsche gezüchtigt bis man ihn mürbe genug glaubt . Ob der

Machtdünkel oder die Profitgier größer ist , sei dahingestellt ,
von Vernunft ist jedenfalls nicht die Rede . Die Unternehmer im -

portierten zwar das fließende Band aus den Vereinigten Staaten ,
allein die Ueberlegung , wie es um den Absatz der vermehrten Pro -
duktion steht , mit der Kauskraft der großen Masse , will den Herren
nicht in den Sinn . Lieber möchten sie die Schmutzkonkurrenz
mit den Märkten der ganzen Welt aufnehmen auf Kosten der

deutschen Arbeiter , als diesen anständigere Löhne zu zahlen , um
die Kouskrost des inneren Marktes zu heben und sich im Lande neue

Absagquellen zu erschließen . Hinzu kommt die Abneigung gegen
die „ sozialen Last « n" , die sie dazu treibt , verhältnismäßig recht
wenige Arbeiter zu beschäftigen und die Beschäftigten in Ueber -

stunden arbeiten zu losten . Dieselben Unternehmer , die alle mög -
lichen Gründe an den Haaren herbeiziehen , um die Ueberstunden -
Wirtschaft , diesen Frevel am Volke , als notwendig rechtfertigen zu
suchen , sie kommen ohne Ueberstunden und ohne Neun - und Zehn -
stundentag aus , sobald es ihnen in den Kram paßt .

Gerade die Rationalisierung bildet an sich schon einen

besonderen Grund für di « Verkürzung der Arbeitszeit und einen

besonders wichtigen Grund mit für die Forderung des Achtstunden -
togs und die äußerste Beschränkung von Ueberstunden aus dringend
notwendige Fälle . Dennoch wird trotz der Rationalisierung gerade
diese im Jntereste des Volksganzen so dringlich « Forderung aufs
heftigste bekämpft .

Glaubt man die Rolle der englischen Grubenbesitzer nachahmen
zu können , einen großen Aderlaß vorzunehmen , um aus Jahre
hinaus in der Plusmacherei unbehindert zu sein ? Aber auch die

deutschen Gewerkschaften haben aus der englischen Bewegung
gelernt , sind vielmehr durch sie in ihrer erprobten Taktik aufs neue
bestärkt worden . Das Unternehmertum bgjürchtet nicht mit Unrecht ,
daß mit dem Fortschreiten günstigerer Konjunkturverhältnisse die
Arbeiterschaft dem Zwange der Notwendigkeit folgt , wiederaufzu -
holen die Erhöhung der oerkürzten Löhne und die Verkürzung der
verlängerten Arbeitszeit fordert . Deshalb fügt man zu aller Bru -
talität die Drzi Hungen mit Aussperrung oder die Aus -

sperrung selber . Die Unternehmer sind jedoch im Irrtum , wenn

sie glauben , durch ihre Aussperrung die deutschen Gewerkschaften ins

Bockshorn zu jagen . Sie mögen machen was sie wollen : Es wird
chnen nicht gelinge », die deutsche Arbeiterschaft wieder aus die Kuli -
stufe herunterzudrücken , auf die sie sie gebracht hatten . Doch selbst
wenn es chnen heute bis zu einem gewissen Grade gelingen sollte ,
die Arbeiterschaft zurückzuwerfen , dürften sie sich dennoch gründlich
dabei verrechnen .

Die Aussperrungen zeigen aber auch recht deutlich , welche
wahren Absichten sich hinter dem ganzen Gerede und Geschrei der
Arbeitsgemeinschaft verbergen In dem Augenblick , tn dem
der Arbeiter über die Gestaltung seiner Arbeitsbedingungen ein
entscheidendes Wort mitsprechen will , tritt der unverfälschte rück -
ständige und engherzige Standpunkt der deutschen Unternehmer in
die Erscheinung . Und gerade jetzt nach Bildung der Rechtsregierung
scheinen die Herren Morgenluft zu wittern . Es wäre vermessen , zu
behaupten , der Arbeiterschaft wären die Aussperrungen erwünscht .
Aber wie jede Waffe zweischneidig ist , so auch die Aus -

sperrung . Denn man kann nicht nur die organisierten
Arbeiter aussperren . Sie Unorganisierten werden m i t -
ausgesperrt und so wird ihnen recht deutlich die Erkenntnis
eingepaukt , daß in dein Kampfe zwischen Kapital und Arbeit ein
Hüben und Drüben nur gilt und die Arbeiterschaft sich genau ebenso
stark wie das Unternehmertum in ihren Organisationen zusammen -
schließen muh .

Hesamtaussperrung der fthleflsthen Textilarbeiter .

Die schlesischen Textilindustriellen . die bekanntlich bereils in den

Bezirken GSrlihnndReichenbochl . Schl . 2Z000Tertil .

a r b e i t e r und - arbeiterinneu wegen Lohusorderungen ausge¬

sperrt haben ( die Aussperrung im Bezirk Grünberg mit

11 000 Arbeitern steht Ende dieser Woche bevor ) , haben b e -

schlössen , auch die Arbeiterschast der Bezirke Breslau .

Laudeshut . eauban und Neustadt tOberschl ) auszusperren

und zwar soll die Aussperrung in diesen Bezirken a m 5. w S r z in

Kraft treten . Mi « Ablauf dieser Frist würde die gesamte

schleslsche Textilarbeiierschast in Stärke von etwa

bZOOo Personen ausgesperrt sein .

/Aussperrung der Holzarbeiter in Württemberg .
Stuttgart . 21. Februar . ( TU. ) Der Verband württembergischer

Holzindustrieller hat beschlosten , wegen Lohnstreitigkeiten in einer

Stuttgarter Möbelfabrik die gesamte Holzarbeiterschaft

Württembergs auszusperren . Die Aussperrung der Stutt -

garter Arbeiterschaft beginnt am 23 . Februar , die der übrigen Arbeiter

am 26. Februar . Insgesamt werden 7 0 0 0 Arbeiter von der

Aussperrung betroffen . Vorerst besteht kein « Aussicht aus ein «

Einigung , da inzwischen in mehreren Betrieben weitere Schwierig -

keiten hinzugekommen sind .
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Vortoarts - Verlag G. m. b . H.

Kundgebung von Gewerksthafisführer «.
Zeno , 21. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) In einer am Montag

in Jena tagenden Gewerkschaftsführerkonferenz
Mitteldeutschlands wurde für die in dem Wirtschastskampf

befindlichen 156 000 sächsischen Metallarbeiter ein « Sympathie -

erklärung einstimmig angenommen . In der Resolution heißt es .

daß die Konferenz das brutale Vorgehen der sächsischen Industriellen
als « ine Herausforderung der Arbeiterschaft und eine

Mißhandlung des gesunden Menschenverstandes

ansieht . Sie erachtet es für notwendig , die Oeffentlichkcit auf die

Gefahr hinzuweisen , die ihr durch das Vorgehen eines blindwütigen
und machthungrigen Unternehmertums droht . Von der Arbeiter -

schast erwartet die Konserenz die tatkrästige Unter -

stützung der sächsischen Arbeiter und die Verweigerung
jeder Arbeitszeit über acht Stunden hinaus .

TarifkünSigungen üer Geichs - unö Staatsarbeiter .

Am gestrigen Montag haben di « bereits angekündigten Be -

sprechungen zwischen den vertragschließenden Arbeitnehmerorgani -

sationen über die Kündigung der Lohntarifoerträge für Reichsbahn ,

Rcichspost sowie die übrigen Reichs - und Staatsbetrieb « statt¬

gefunden . Das Ergebnis der Besprechungen besteht darin , daß die
Vertreter der Organisationen sich dahin entschieden , ihren Vorständen

zu empfehlen , die Lohn - und Arbeitszeitbcstimmungen mit Wir -

kung vom 1. April 1927 ab zu kündigen .

Arbeiter - und Angcstclltcn - Bctricbsrätc !
Die Berliner Gewerkschaftsschule veranstaltet regelmäßig in

1>ttagigen Abständen Dienstags abends 7 Uhr

orbeitsrechlliche Znsormationsabcnde sür Betriebsräte .

Der nächst « Informationsabend findet heute , Dienstag ,
abends 7 Uhr im Saal 3 bzw . Saal 5 des Gewerkschaftshaufes .
Engelufer 24 25, statt Die folgenden Informationsabende werden
am 3. und 22. März um die gleiche Zeit abgehalten . Auf diesen
Insormationsabenden sollen jedesmal aktuelle wichtige arbeitsrecht -
liche Fragen für Betriebsräte besprochen werden , die von den ver -
sammelten Kollegen auch selbst aufgeworfen werden können . Die
bishexigen Abende haben sich einer steigenden Beliebtheit ersrent .
Wir bitten alle Berliner Arbeiter - und Angestellten - Betriebsräte
darum , sich regelmäßig an diesen Abenden zu beteiligen .

Sattler , Tapezierer und Portefcuiller !

Heut « , Dienstag , wird die Generalversammlung im
Saal 4 des Gewerkschastshauses fortgesetzt . Gemäß dem Beschlüsse
der letzien Generalversammlung wird die Wahl der Ange -
stellten durch Urwahl vorgenommen . Aus der Tagesordnung
steht als wichtigster Punkt die Aufstellung der K a n d i d a t en
zur Geschäftsleitung ,

Es ist unbedingte Pflicht eines jeden Kollegen , zu der heutigen
Versammlung zu kommen und jedes Mitglied , dos auf unserem
Boden steht , zum Besuch der Versammlung zu oeranlassen . Ohne
Verbandsausweis kein Zutritt .

Kollegen ! Es ist die wichtigste Versammlung seit langer Zeit ,
und sie ist entscheidend für die Zukunft . Deshalb alle Mann zur
Generalversammlung !

_ _

Forderungen der Gastwirtsangestelltcn .
Nach Kündigung des 1924 abgeschlossenen Tarifvertrages haben

die gastwirrschastlichen Arbeitnehmer durch den Zeniralverband der
Hotel - , Restaurant - und Cafö - Angestellten , den Arbeitgebern ihre
Forderungen zunächst zu dem M a n t e l t a r i f eingereicht . Im
Vordergrund der Auseinandersetzungen mit den Arbeitgebern steht
die Frage der Arbeitszeit und die Beseitigung des
jetzigen Ueber st undenunwejens . Die Rechte prelle häli es
aber jetzt schon für angebrächt , aus Beranlassung des Arbeit -
gcbervcrbandes , denn nur von ihm können die Unterlagen
zu der Notiz herrühren , das Publikum gegen einen Teil der gast -
wirtschaftlichen Arbeitnehmer — nämlich gegen die Kellner
— scharf z u machen . Es wird behauptet , daß die „ maß -
losen " Forderungen der Kellner aus Kosten des Publikums
gingen .

Zunächst einmal ist festzustellen , daß die Kellner , sowohl als

die gostwirtschastlichsn Arbeitnehmer in der Gesamtheit , v o n j e h e r

gegen das Prozentsystem waren , das die Gäste belastet .

Sie haben sich gegen die Einsährung dieses Systems im Jahre 1�21.

durch einen fünfwöchigen Streit gewehrt . Die jetzt

von den Arbeitgebern angesührien Argumente sind aber auch aus

einem anderen Grunde außerordentlich ungeschickt . Man wm

das Publikum trresühren und glaubt wahrscheinlich , das Publikum

habe schon vergessen , daß am 1. Januar 1927 die gastwirtschasl -

lichen Arbeitgeber und die Brauereien es außerordenllich geschröpft

haben . Wegen einer Erhöhung der Biersteuer um etwa 1�- Pfennig

haben die Brauereien den Bierpreis um 4 Pfennig pro

Liter , die G a st w i r t e den Bierpreis um 10 b i s 25 P f e n n i g

pro L l t c r und sogar darüber erhöht . Die gastwirtschaftlichen
Arbeitnehmer , einschließlich der Kellner , wollen nur einen Teil

dieser Belastung des Publikums durch Erhöhung ihrer absolut un -

zureichenden Bezahlung für sich in Anspruch nehmen . Also nicht

aus Kosten des Publikums , sondern auf Kosten der

Unternehmer , sollen die absolut berechtigten Forderungen der

Arbeitnehmer erfüllt werden .
_

_ _
Tas Bandstzstcm in der Schnlzfnbrikation .

Wie uns der Zcntralverband der Schuhmacher mitteilt , hat sich
das Bandsystem in der Schuhindustrie nicht besonders bewährt , da

die vermehrte Quantität auf Kosten der Qualität geht . Neuer mgs

ist auch die Schuhfabrik von H. Leiser , N a ch s. , Inhaber

I . Klausner . Große Frankfurter Straße 32 , dazu übergegangen ,
das Bandsystem einzuführen . Der Betriebsleiter will offenbar diese

Arbeüsmethode gründlich ausprobieren . Die Ausnützung der Ar -

beitskraft geht dabei bls an die Greze des Möglichen . Der Herr

Obermeister glaubt offenbar , das Bandsystem besser in Fluh zu
bringen , wenn er die jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen im

Alter von 15 bis 18 Iahren aus seine Art beschimpft . Derart ver -
altetc und nichtsnutzige Methoden der Arbeiterbehandlung ver -

trtgen sich erst recht nicht mit modernen Arbeitsmethoden .
Es wird Sache der Organisation sein , auf die Abstellung

derartiger Mängel hinzuwirken , Sache der Beschäftigten
aber muß es sein , sich allesamt ihrer Organisation an zu -
schließen .

_ _

Der Fuhrhcrr Georg Schulk tarifbrüchig .
Für das gesamte Schwer - und Leichtsuhrwerksgewerbe Berlins

bestellt ein für allgemeinverbindlich erklärter Tarif -
v e r l r a g.

Der größte Fuhrunternehmer Georg Schultz , dessen Betriebe
in W e i ß e n I e e in der Marienburger wtraße . m der

Mühlenstraße und in der Scharnhorststraße liegen und der etwa
900 Pferde besitzt , prÄlt durch fort gesetzten Tarisbruch
die bei ihm Beschäftigten um die tariflichen Rechte . Obwohl der

Tarifvertrag eine Arbeitszeft von acht Stunden , innerhalb zehn
Stunden liegend , vorsieht , sind bei der Firma Arbeftszeiten von
srühö Ubi bis abends 6 Uhr , teilweise bis 9 Uhr .
also durchschnittlich 13 Stunden , die Regel . Ueber -
st u n d e n werden nur in seltenen Fällen bezahlt .

Die A k t e n w a g e n k u t s che r , soweit diese über 18 Jahre
alt sind , erhalten für ihre tägliche Ilstündige Arbeitszeft anstatt
44,10 M. nur 29,80 M. wöchentlich . Ungefähr zwei Drittel
der Arbeitskucscher werden als unständige Kutscher be -
schäftigt . Diese erholten aber auch nicht den höheren Lohn , der
für unständige Arbeiter tariflich mit pro Stunde 1,10 M. fest -
gesetzt ist .

Nicht nur , daß die Firma Schultz diese Arbeiter , die teilweis «
ein Jahr und länger be! Ihr beschäftigt sind , » m ihren richtigen Lohn
prellt , enthäft sie ihnen obendrein noch den tariflichen Urlaub vor
und verweigert die tarifliche Zahlung des Lohnes bei Betriebs -
Unfällen und Krankheiten . Auch der Familienversicherung gehen
diese Arbeiter verlustig , da sie bei der Innungskranken -
k a s s c nur als unständige Arbeiter gemeldet , demzufolge
nicht vollberechtigte Ksssepmitglieder sind .

Vielleicht sehen einmal dos Versicherunasamt und das Ke -
werbeaufstchtsomt hier nach dem Rechten . Erlaicht sich ein
Arbeiter , fein « tarislichcn Rechte gellend zu machen , so wird er
schikanieil oder gemäß regelt . Hat es doch der all -
gewallige Prokurist der Finna . Herr B lenke , fertig bekommen ,
einem Kutscher , der wegen ungerechten Aussetzens bei seiner Or .
ganisation Schutz suchte , durch den Inspektor erklären zu lalsen , daß
es eine Gemeinheit und Frechheit sei , sich beim B e r -
band zu beschweren . Der Mann wurde fristlos entlassen .

Der fortgesetzte Tarifbruch und die Maßregelung
von Arbeitern veronlaßte den Deutschen Verkehrsbund , den Be -
trieb in der Mühlen st raße am 18. Februar früh zu
sperren . In darauf «vischen Herrn Schultz und den Vertretern
der Arbeitnehmer gepflogenen Verhandlungen wurde von Herrn
Schultz eine Abstellung der Mißstände zugesagt . Sollte
Herr Schultz seine Zusage nicht alsbald einlösen und den Toris -
vertrag erfüllen , ist die Arbeiterschast fest entschlossen , wie sie es
durch Annahme einer Resolution in einer fast vollzählig besuchten
Betnebsoersammlung am Sonntag , dem 20. Februar , zum Ausdruck
brachte , sich die Tarisrechle zu erkämpfen . Daß diese Mißstände
überhaupt Platz greifen konnten , lag daran , daß ein größerer Teil
der dort Beschäftigten glaubte , die Oraanisationszugehörigkeit sei
nicht notwendig . Diese Gleichgültigkeit hat sich an den Arbeitern
schwer gerächt . Sie sind nunmehr bereit , die Lehre daraus zu ziehen
durch Anschluß an ihre Organisation .

Durchfälle der Opposition .
Bei der Neuwahl der Ortsverwalluiig des Deutschen Metall -

arbeit eroerbondes in Rtühlhausen in Thüriiigen
wurde die Liste der Richtung Amsterdam mit über Zwei -
drittelmajorität gewählt .

Auch in Stuttgart holten sich die Kommunisten eine neue
gewerkschaftliche Niederlage . Eine Stuttgarter Maler -
Versammlung hatte 14 Denreter zur Generalversamm¬
lung zu wählen . Die Gewählten gehören sämtliche der Amste - „ aiusr
Richtung an . Sie erhicllen 79 bis 90 Stimmen , die Gegenkandidaten
nur 37 bis 58.

Totti », Top » ! » » und P» icf ' uM» . Dienstoz , 22. Februor , - sortsetzungd » Scn » olversommlung vom 2V. Ioirnor im Eool 4 bis ( Semertidjallstaufes .
Antrag der Ortspcnraltiing auf �cnöccung des Ortsftatules betr . Beschluß -
fasiung über Urwahl der Angestellten . Aufstellung der �and. daten zur Eescllcist�.
leitung . Zutritt nur gegen Legitimation . BollzohUgen Besuch crmortct

» . - . . . . . . . . Der Vorstand .
Frei « «ewerlschaftsj - g- nd. Heute , Dienstag , Uhr . tagen die Eruppen ,

IZeankinrt » Allee : Gruppenheim Städ : ich » Jugendheim Tilsit » Str . 4/5, I 2r .
Literansci ! » Abend : „Ari>e: terd : chtung- ' . — La: dsherg » Viag : Gruppenheiin
DiesteiMenerstr . 5. Vctcr . . vsegger . Abend. — Lichtenberg : Eruppenheim Iug : i : d-
hc . m Dossestr . 22. Vortrag : . Die franiidsische Revolution . — Treptow : Gruoo ' »»
he. IN Lchule Bildmbruchstr . 53/54 iHoriz mmcr) . Fr g- Reutcr - Abend . — Beige
Kruppendcim ilhaussee . Ecke Hannemannstra�e . Humor und Frohsinn . —
Zvgendadteilnng de« Teutschea Vertihr »bu: . des ! Im Jugendheim des »erlcdrs .
bundes , Sngelufcr 24/t5 , Aufgang B. parterre , Znfamm nknnst . Im ersten
Tril : Vortrag cines Kollegen iiber : . Der Wcrt der Slcwcrtschaftm für dm w rt >
sibaftlichen und kulturellen Ausstieg der Arbeiterklasse ". Im zweiten Teil :
»Berliner Humor in Wort und Lied "

Berantwortlich sür Volltik : vietor Tchiss : Wirtlib f! «. « Möge ' bis »:
ibeweisschastsdeweaung : isr. «gkorn : iZeuiNeton : Ii . Zobn «chikowali : Lokal »

und Sonstig »: F i » »arstädt ! Anzeigen : Td. «locke : sämtlich in Bkrlin .
Beelag Boiwärts - Berlog « . m. b . H. Berlin . Druck: Borwärls - Buchdruckeret
und Bcrlagsanftal , Pnul Singer n Co. Berlin SW 53. Lindcnsleahe 3.

Sierzu Z Beilagen . . . llnteibaltuna und Wissen " .

Hahn - Maccaroni
werden nach einem jahrzehntelang bewihrten Verfahren aue reinem auserlesenen
HartweizengrleB hergestellt . Wenn man sie nach der jedem Paket aufgedruck¬
ten Vorschrift mit reichlich Wasser kocht , wird man erstaunt sein , wie stark
sie aufquellen , wie ausgiebig sie eind und wie gut sie schmecken . Ein Mittag¬

essen . wie ec preiswerter , wohlschmeckender
und nahrhafter kaum gedacht werden kann .
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Trockenwohners Ende .

Richtige Trockenwohnerei kennen wir ja nun schon lange nicht
mehr : Wer heule das unglaublich große Glück hah eine Wohnung
zu bekommen , der hält sie fest — sie mag aussehen wie sie will .
Heute denkt kein Mensch daran , gerade dann eine Wohnung zu oer -
lassen , wenn sie anfängt behaglich und gemütlich zu werden , und
vergessen fast ist die nomadische Gewohnheit der echten Trocken -
wohner . die vor dem Kriege alle Jahre mindestens einmal umzogen .
Stets wohnten sie in eben erbauten Häusern , möglichst „ mit allem
Komfort der Neuzeit " , und sie sparten trotz der häufigen Umzüge
immer noch erheblich an Miete , denn stets wohnten sie mehrere
Monate so gut wie umsonst . Ihre Gegenleistung war eben das
. . trockenwohnen " , denn es war so gut wie unmöglich , mit den früher
üblichen Mitteln em Haus wirklich auszutrocknen . Die offenen
Kokskörbe , diese primitivsten Oese », beseitigten gerade die schlimmste
Nässe der rohen Mauern , aber der Verputz blieb noch lange feucht
und band schlecht ab . Die Kokskörbe entwickelten zwar reichlich oft
Kohlenoxydgas und wurden darum schließlich sogar polizellich ver -
boten : aber die zum Binden des Putzes nötige Kohlensäure konnte
erst nach und nach von den Herden . Lampen und Lungen ! �r
. Trockenwohner " geliefert werden . Auch die verbesserten Kols -
öfen , die dann in Gebrauch kamen , halten nicht viel größeren Nutz .
effekt , und nur die Wohnungsnot trieb die Menschen in die eben
fertiggestellten , oft noch feuchten und gesundheitsgefährlichen Woh -
nungen . — Gest kurzer Zeit ist nun aber auch hier in Berlin ein
neues Versahren in Gebrauch , das aller „ Trockenwohnerei " ein für
allemal ein Ende bereitet . Das „ Druck - Umluftverfahren "
trocknet einen Neubau in wenigen Tagen derart aus , daß sofort all «

Handwerkerarbeiten im Innern in Angriff genommen werden
können , und die Räume sind dann sofort bewohnbar . Das Ber -
fahren selbst Ist sehr einfach . In das vollständig abgedichtet « Haus
werden zwei dicke Rohre geleitet , die von einem fahrbaren Koks -
rost heiße Luft in den Bau leiten . Der Wagen enthält den Rost
und einen Ventilator , der durch einen Elektro , oder Dieselmotor
betrieben wird . Dieser Ventilator bringt durch seine Saugwirkung
auf die Außenluft den Koks zu vollständigster Verbrennung und

verhütet damit das Entstehen von Kohlenoxyd , diesem giftigen und

heimtückischen Gas . So haben die Verbrennungsgase dieses
Koksofens eine » Temperatur von ISO » Grad

Celsius , und sie müssen darum , bevor sie in den Bau geleitet
werden , durch Zuführung von Frischluft aus eine Temperatur von
12S Grad herabgesetzt werden . In den abgedichteten Häusern
herrscht nun durch die ständige Zuführung der heißen Luft Ueber »

druck , und so wird diese schließlich durch die an sich ja porösen
Wände herausgepreßt , und der ständige Luftwechsel trocknet so alles

Mauerwerk in kürzester Zeit aus , man rechnet S —4 Tage pro 1000

Quadratmeter umbauter Fläche . Gleichzeitig aber sorgt der große
Kohlensäuregehalt der Abgase ( ein 30mal höherer als in der frischen

Luft ) dafür , daß aller Putz abbindet , das heißt er besorgt das Ge -

schüft , das früher die Lunge des „ Trockenwohners " übernehmen

mußte .
Das Recht auf die Ausbeutung dieses Patentes hat eins

Firma aus Hannover erworben , und es sind in und bei Berlin

schon mehrere große Häuserkomplexe und Siedlungen nach dem

neuen Verfahren ausgetrocknet worden .

Die Strafakten ües Hanküirektors Kunert .
IV2 Jahre Zuchthaus für ehemalige Justizbeamte .

Neben den schon zweimal abgeurteilten Iustizbeamten Pahlke
und Rossel nahmen in dem am Montag vor dem Schöffen -
gericht Mitte eröffneten Aktendiebsiahlsprozesses auf der Anklage -
dank auch Karl Hübner , der bis zu seiner Verhaftung Bureau -
Vorsteher bei Rechtsanwalt Dr . Ludwig Meyer gewesen war , und
der Bankbeamte Siegfried Peiser Platz . Diese vier An -

geklagten sind beschuldigt , mit dem flüchtigen Bankdirektor Kunert

zusammengewirkt zu haben , um dessen Strafakten zu beseitigen . Es
handell sich hierbei um den umfangreichsten aller Aktenbeseitigungs -
fälle , denn es sind nicht weniger als zehn Bände Akten ver -
schwunden . «

Gegen Kunert hatten drei wichtige und umfang -
reiche Strafsachen geschwebt . Von der einen wurde das
Fehlen von zwei Bänden Akten und der Handakten festgestellt , von
der zwetten , bereits durch Amnestie erledigten Sache , fehlen vier
Bände , von der dritten ein Hauptband und die Handakten , so daß
gar nicht ermittelt werden konnte , um was es sich handelte . Außer -
dem fehlte ein Band Akten aus einem Strafprozeß gegen Kunert
im Jahre 1013 , in dem er wegen Betrug zu O Monaten
Gefängnis , 600 M. Geldstrafe und 3 Jahre Ehrverlust ver -
urteilt worden war . Im ganzen also zehn Bände . Die Angeklagten
Rossel und Pahlke haben Kunert nicht gekannt , sondern sind
mit ihm nur durch Vermittlung von Hübner in Verbinduno ge -
treten . Zuerst hat Hübner einen Band zu dem Bankdirektor Kunert
gebracht und einen Scheck über 300 M. von Kunert erhalten .
Als Rossel Hübner weitere Bände brachte und sie zur Billa Kunerts
fuhren , habe Rossel gesagt , jetzi müsse aber ein Tausender heraus -
springen . Kunert aber habe wiederum nur 300 oder 400 M. ge -
geben . Hübner habe ihnen auch stets erklärt , daß Kunert ,
nachdem er einmal die Akten erhalten hatte , sich
nicht mehr habe sprechen lassen Der Vorsitzende stellte
fest , daß Peiser schon in den Iahren 1012 bis 1014 im Stra, -
verfahren gegen Kunert wegen Wechselschiebungen als dessen Eni -
lastunaszeuge aufgetreten ist : Peiser gab an , daß er Kunert seit
jener Zeit jahrelang nicht gesehen habe . Im Februar 1025 sei seine
Firma in das Haus Kunerts , Schloßplatz 1, eingezogen , und er habe
Kunert dadurch wiedergetroffen . Dieser habe ihm bald gesagt , daß
es ihm daran liege , sein Vorleben zu vertuschen . Er
sei im Aufsichtsrat der Motorenwerke Mannheim , und der Vor -
sitzende Fonfö habe erfahren , daß er vorbestraft sei . Man habe
ihm drei Wochen Frist gelassen , sich zu erklären , anderenfalls aus -
zuscheiden . Da er Großaktionär sei, habe er nicht Lust , das
Amt niederzulegen und möchte die Vorstrafakten und die Akten über
die eingestellten Strafverfahren beseitigt sehen . Peiser will ihm
geraten haben , die Vorstrafen löschen zu lassen . Kunert war aber
der Meinung , daß das monatelang dauern würde . Darauf habe er
Kunert gesagt , daß er einen gewissen Hllbner kenne , der mit Gerichts -
sekretären bekannt sei . Er bestreitet , daß er vorher schon 00 »
Kunert 500 M bekommen habe , um einen Kriminalossistenten für
diese Sache zu gewinnen .

Das Schöffengericht verurteilte Iustizinspektor Pahlke und Justiz -
obersekretär Rossel wegen Aktenbeseitigung und Beiteebung zu
je 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus , 300 M. Geldstraf « oder
weiteren 30 Tagen Zuchthaus und 3 Iahren Ehrverlust , Bureau -
Vorsteher H ü b n e r und Bankbeamter Peiser wegen Beihilfe
zur Anstiftung der Bestechung und AUenbeseitigung zu je sechs
Monaten Gefängnis . Außerdem wurde auf Einziehung der
Bestechungsgelder erkannt . Hübner wurde die Untersuchungsliaft
angerechnet und er wurde aus der Haft entlassen . Peiser blieb in
der Strafsache wegen einer in seinem Interesse vorgenommenen
Aktenbeseitigung weiter in Haft .

Die Märzmiete .
Das städt ' fche Nachrichtenamt teilt mit : In Berlin weicht die für

den Monat März 1027 zu zahlende gesetzliche Miete gegenüber der
Miete für die vorigen Mona ! « in geringem Umfange dadurch ab ,

daß neben der im übrigen unverändert bleibenden Miete im Monat

März nur 100 proz . Gemeindezuschlog zur staatlichen Grundver -

mögeusstcuer an Stelle von bisher 150 Proz . auf die Mieter noch
dem Verhällnis der reinen Friedensmieten umgelegt werden können .

Diese Umlage , die im allgemeinen nur geringe Beträge aus -

macht , ermäßigt sich also um ein Drittel .

231 Gerichtstag .
von Fred Bckrence .

Copyriiht 1925 fcy Panl Zsolnay . Wie »

Mit Empörung merkte ich, daß Andr6 höhnisch lächelte .
Die Verzweiflung meiner Mutter schmerzte mich mehr ,

als die Krankheit des Vaters .

„ Warum hat er uns denn nicht verständigt ? " fragte ich
leise .

„ Er wagt es nicht , stell ' dir nur einmal vor , daß er seit
drei Jahren kein Lebenszeichen von sich gegeben hat . W i r
müssen die ersten Schritte tun , Jacques : wenn er stirbt , bevor
wir ihn wiedergesehen haben , würde ich mir ewig Vorwürfe
machen . "

3ch zog sie an meine Brust und küßte sie auf die Stirn .
Andr6 blickte uns mit spöttischem Ausdruck an .

„ Mama , liebste Mama , was auch immer geschehen möge ,
du darfft dir niemals Vorwürfe machen , du hast mehr getan ,
als deine Pflicht war , du hast dich für ihn geopfert . "

Ich hörte ganz deutlich , wie Andrs hinzufügte : „ Und uns
mich . "

„ Aber nicht wahr , du fährst nach Lyon ? Du mußt fahren ,
ich könnte ja selbst hin , aber es ist besser , wenn du zuerst mit
ihm strichst . "

„ Es versteht sich nur von selbst, " meinte Andr6 höhnisch ,
„ daß der Stellvertreter dem Chef des Hauses Rechnung legt . "

Ich hieß Andn * schweigen .
„ Ja , die Wahrheit hört n ' emand gern . "
„ Kannst du nickit einen Urlaub nehmen und morgen

fahren ? " fragte die Mutter .

„ Das ' wäre möglich , denn der Direktor wollte gerade jetzt
einen meiner Kollegen nach Lyon in unsere Filiale schicken ,
ich werde ihn ersuchen , mich an seiner Stelle hinfahren zu
lassen , wenn ich ihm den Grund sage , wird er wohl ein -

willigen . "
„ Das ist ja herrlich . " rief meine Mutter begeistert .
„ Ja . ja , nur Mut , Geschäft ist Geschäft, " spottete Andr� .

. „Küsse ihr herzlich statt meiner und sag ' ihm , daß ich ihn
lieb habe, " fügte dje Mutter hinzu .

Ich ging ins Speisezimmer und deutete meinem Bruder ,
mir zu folgen .

„ Was willst du denn ? " sagte er ganz laut .
„Nichts . "

„ Warum machst du mir also hinter Mamas Rücken ein

Zeichen , daß ich mit dir ins andere Zimmer gehen soll ? Wenn

du mir etwas zu sagen hast , kannst du mir es ebenso gut hier

sagen , oder soll ich einen Frack anziehen nebenbei bemerkt

habe ich gar keinen — damit der gnädige Herr die Gnade

hat , mir Audienz zu gewähren ? "
„ Kleine Schlange, " murmelte ich und ging hinaus ohne

zu antworten .

Nach einigen Augenblicken kam er ins Zimmer , unter

dem Vorwand , etwas in einem Buch nachschlagen zu müssen .
,Lllso , was wolltest du mir sagen ? "
„ Ich weiß wirklich nicht , wie ich mit dir sprechen soll , du

behandelst mich immer als Feind . "
Er lachte , ich fuhr fort :
„ Und doch wäre es jetzt von größter Wichtigkeit , daß wir

beide im Einverständnis handeln . Wie du siehst, ist Mama

ganz außer sich: warum hast du ihr die Zeitungsnotiz ohne
irgendeine Vorbereitung gegeben ? Du hättest es mir ' sagen
sollen imd wir wären schon aus einen Ausweg verfallen .

„ Du lieber Gott , das Schlimmste , was geschehen kann ,

wäre , daß er stirbt . Und dann sind wir ihn für immer los, "

sagte er ruhig und mit lauter Stimme .

Ich schloß die Tür .

„Sprich leiser , die Mama könnte dich hören . Du glaubst
wirklich das Schlimmste wäre , wenn er stürbe ? Da täuschest
du dich , das Schlimmste , was geschehen könnte , wäre seine
Rückt hr nach Hause . "

„ Danke schön für diese Aussicht . "
„ Und wenn wir nicht einig sind , kann es noch so

kommen ! "

„ Aber er wird ja draufgehen . "
„ Bitte , gebrauche keine derartigen Ausdrücke : ich habe

ihn ja auch nicht gern , aber er ist doch unser Vater . "

„ Aha , jetzt bist du wieder der Feine . "
„ Keine Streitereien . Glaub mir nur , er wird nicht

sterben Kannst du dir denn vorstellen , was seine Rückkehr
für uns bedeutet ? Weißt du , was es Mühe und Arbeit ge -
kostet hat , bis es uns endlich gelungen ist , halbwegs anständig
zu leben ? "

„ Jetzt könnte er uns eigentlich schon in Ruhe lassen .
Tante Olga hat es immer gesagt : „ Zuerst hat er euer Ver -
mögen aufgegessen , und schließlich wird er sich von euch er -
halten lassen

"
Ich wasche meine Hände in Unschuld . "

„ Du kannst leicht reden . "

„ Aber was soll ich denn dabei tun ? "

„ Mama wird sicherlich wollen , daß er sofort zurück -
kommt . . . "

„ Nun , da werden wir eben Einspruch erheben ; schließlich
und endlich ist ' s ja unser Haus und nicht das Haus dieses
Herrn . "

„ Hör ' schon einmal mit dem Höhnen auf ! Es ist viel

wichtiger , daß - wir friedlich über das beraten , was für alle

das beste ist . "
„ Nichts wäre mir lieber , und wenn ich mir ' s überlege ,

so habe ich ja nichts gegen dich, " erwiderte Andrs .

Wir drückten uns die Hände .
„ Wenn es nichts anderes wäre , als ihn hier krank zu

haben , in Gottes Namen ; die Last könnten wir schon er -

tragen . Mama würde dann wenigstens beruhigt fein , aber

alles andere , was drum und dran hängt . "
„ Ja , was denn ? " fragte er .
. Du weißt nicht , welches Leben wir bei der Großmutter

sjeführt haben ; Streitigkeiten , Schulden , unaufhörlich Geld -

forderungen . "
„ Doch , ich weiß es . Tante Olga hat ss mir oft erzählt . "
„ Abgemacht , wir halten zusammen . "
„ Erlaube , daß ich dir einen Rat gebe : Sei nicht zu herz -

lich mit dem Vater ; eine gewisse Kühle kann gar nicht schaden ;
soweit ich mich an mein Elternhaus erinnere , hat er sich
gerade nicht sehr zärtlich gegen uns benommen : feine Hand
hat ihn verteufelt oft gejuckt , und er hat uns bewiesen , daß
wir nicht aus Glas sind . "

Taufrnd fürchterliche Erinnerungen stiegen in mir auf .

Ich sah mich wieder „ dort " nackt , blutig , mit Dünger bespritzi .
Und als hätte Andrä meine Gedanken erraten , fügte et

hinzu :
„ Ich wäre ohne die Tante natürlich auch ganz einfach

„ Gemeindekind " geworden , so wie du . Und wenn dieser Herr
uns auf Kosten anderer hat erziehen lassen , so soll er nur auf
Staatskosten sterben

"

„ Du hast ganz recht ; aber lassen wir diese Erinnerungen ,
denn wenn ich daran denke bekomm « ich eine fürchterlich «
Wut . Jetzt müssen wir beide zusammenhatten . "

In diesem Augenblick riei uns die Mutter zmn Essen .
Niemand sprach während dar Mahlzeit , jeder hing seinen Ge -
danken nach .

Kaum waren wir fertig , als die Patin kam . Sie holte
meine Mutter und die Kleinen zu einem Spaziergang ab .

In ein paar Worten teilte man ihr alles mit .

( Fortsetzung folgt . )



Geselliger Menü ües öeAirksbilüungsoussthuß .
Einen geselligen Wend hatte für die A r b e it er - B il -

dungsschule und die Freie Sozialistische Hoch -
schule der Bezirksbildungsausschuß am Sonnabend -
abend in der Wandelhalle des Abgeordnetenhauses veranstaltet .
Wie Genosse Alexander Stein in seinen Begrüßungsworten
betonte , sollte es em erster Versuch sein , die Dozenten der beiden

Schulen mit ihren Hörern In persönliche Beziehung zu bringen .
An den Lehrabenden sei das nicht gut möglich , weil dann die
ernste , nahezu unpersönliche Gemeinschaftsarbeit vor -
herrscht . Aber sowohl Hörer wie Lehrer haben auch den Wunsch ,
sich in behaglicher Awanglosigkeit an neutralem Ort über dies und
das auszusprechen . Man muß sagen , daß es ein guter Gedanke
war , in der Form , wie es am Sonnabend geschah , die Freunde
urid Lohr er des sozialistischen Bildungsrvesens zusammenzubitten .
Auch sonst war der Tag gut gewählt , denn fast genau vor einem
Jahre ( 12. Februar 1326 ) war die Freie Sozialistische Hochschule
eröffnet worden , wobei Genosse Sinzheimer in seiner Begrüßungs -
anspräche u. a. folgendes gesagt hatte : „ Sorgen wir dafür , daß
wir nicht erstarren im Wissen und Erkennen ollein . Das Wissen
allein genügt . nicht . Das Wissen an sich ist nur ein Teil der Kultur .
Lebendige Menschen , denen der Sinn nach Frecheit� Freude , Gemein¬
schaft . Persönlichkeit steht , sind notwendig . "

Der festlich wirkende Raum des Abgeordnetenhauses mit seinen
blütenweih gedeckten Tischen , der ständige Zustrom von Gästen ,
besonders auch vieler Frauen , ließ lehr bald eine froh erregte
Stimmung entstehen , die durch die humordurchwirkte Ansprache
des Genossen Stein sehr schnell in die erwünschte Richtung gelenkt
wurde . Dann - betrat Theo Maret das Podium und sprach sanft
gewürzten Humor von Heinrich Heine , Andersen Rexö und Glaß -
brenner und die politisch scharf paprizierten Sachen von Erich
Weinert und Friedrich Wendel , die ihm ganz besonders gut liegen
und gelingen und die auch den ganz auf Zeit und Gegenwart
eingestellten Zuhörern mit Recht am besten gefielen . In der Person
eines Herrn P u ck i Muck lernte man alsdann einen stigendlichen
Eharaktxrkomiker von besonderer Prägung kennen , der guten Vor -
trag mit einer unglaublichen Mimik zu hochgrotesken Wirkungen
verband . Dieser übermütige Humor der beiden jungen Künstler
paßte durchaus in die jetzt ein wenig karnevalistifch angeregte Zeit ,
während die Zeitsatiren von Weinert und Wendel durchaus den
fernen , ernsten Klang hatten , den mancher nicht oermissen möchte .
Zwischendurch ging man von Tisch zu Tisch , begrüßte Freunde
und Bekannte . Die Bozenten sah man bald von Hörern und
Hörerinnen mit Beschlag belegt , und als schließlich Genosse W i l -
Helm Schenk mit lichenswüvdigen Worten die Einzelheiten des
Abends addierte , da kam ein erfreuliches ideelles Plus heraus : Der
Versuch war überaus gut gelungen , jedermann erfreut und be -
friedigt . Bei einer Wiederholung werden die Veranstalter über -
legen müssen , ob der Raum ausreichen wind .

Kcfselexplosion in Lichtenberg .
Auf einem größeren Gelände , dicht am Bahnhof Stummel - durg

liegen die Fabrikationsräume der Deutschen Kunstharz G. m. b. H.
Erst kürzlich trug sich hier ein schweres Unglück zu . Ein Geometer
und ein Werkmeister kamen bei Meharbeiten in einem lOOCOO- Liter -
Tank der Deutsch - rumänischen Petroleumgesellschait , der auch die
Kunstharz G. m. b . H. angehört , durch Einatmen giftiger Gase auf
tragische Weise ums Leben . Gestern abend nun waren mehrer «
Arbeiter mit der Aufstellung eines vakuum - Koch -
kessels für Kunstharz beschäftigt . Nach der Montage des
Apparates wurde dieser ausprobiert . Aus noch ungeklärter Ursache
sauste bei der Druckprobe die Kessekhaub « unter starker Detonation
in das Innere des Kessels . Ein Arbeiter wurde schwer ,
zwei weitere leichter verletzt Die Feuerwehr schaffte
den 28jährigen Schweißer R i ch a r d W o l k aus der Hufelandstr . 29
schwerverletzt in das Rummelsburger Viktoria - Krankenhaus . Die
beiden anderen Verunglückten konnten nach Anlegung von Not -
verbänden in ihre Wohnung gebracht werden . Eine polizeiliche
Untersuchung ist eingeleitet worden .

Kommnnistett untereinander !

Die K o m m u n i st e n veranstalteten gestern abend aus Anlaß
des bevorstehenden Jürgens - Prozesses im Kleinen Tiergarten unter
der üblichen Aufmachung mit Musik , Fahnen . Plakaten und Roten
Frontkämpfern ein « An t i f u st lz d e m o n st r a t i o n . auf ider
der Kommunist Wollcmvcber sich über die Jürgens - Assär « ver -
breitete . Weit interessanter als diese Kundgebung war die Tatsach «,
daß die Kommunisten diesmal nicht mit den Polizeibeamten , sondern
untereinander Krach bekamen . Trupps von KAP . -
Leuten , sowie kommunistischen Parteiopposltio -
n e l l en . die ein « sehr rührige Propaganda entfalteten , kamen mit
den offiziellen Kommunisten in stürmische Dispute , aus denen
sich Tätlichkeiten entwickelten . Es wurden ein « Anzahl
Ohrfeigen ausgetauscht . Em Beweis für die „ Einheitsfront " —
wenigstens innerhalb der kommunfstlfchen Organisation .

Ml der Bekämpfung eines sehr gesährNchea Feuers hatte die
Feuerwehr gestern abend etwa drei Stunden lang in der Adlerstr . 7
zu tun . In einer im dritten Stockwerk de ? Quergebäudes liegenden
chemischen Kleiderreinigungsanstalt war Feuer
ausgebrochen , das bereits auf einen Nebenraum übergegriffen hatte ,
in dorn sich mehrere hundert Liter Benzin in Kannen
befanden . Unter größter Lebensgefahr drangen die Mannschaften ,
mit Schutzmasken versehen , in den brennenden Raum ein . Es mußt «
alles doranoeseiü werden , eine Benzinervloston , die » nablebbare
Folgen gehabt hätte , zu verhüten . Eine mit Benzin gefüllte Schüssel
flammte bereits erplnstvartig auf . Mehrmals mußten die Wehr -
leute wegen der Stichflammengefahr den Rückzug antreten . Unter
größten Schwierigkeiten gelang es . den gefahrbringenden Raum
völlig unter Wässer zu setzen , so daß eine Explosion verhindert wer -
den konnte . Leider ist ein Feuerwehrmann durch Einatmung
giftiger Gase schwer , wenn auch n' cht leben - gefährlich . erkrankt .

Die Bunde - gründungsfeie ? des Kelchsbanners findet heute ,
Dienstag , den 22. . abends 8 Uhr . in der Stadthalle . Klosterstraße ,
statt . Wie bereits mitgeteilt , werden Minister a. D. S i e r i n q
Reichstagsabgeordneter Anton Erkelenz und Reichztagsa�, .
geordneter Dr . Krone sprechen . Für Rezitatwnsvorträge hat sich
in dankenswerter Weife Albert Florath vom Staatsthcater
zur Bertügung gestellt .

N- rlrä »« Im TourlNenocre ' n » De Ilawrbeüvbe " . lzeulrule Wien .
« blellmg cickl - nderg . Mllwvch . 26. zebiimr . 8 Uhr . Im Reswm ymnasium
Vfirffiur SJ' tfiJbilberhorltni „ Vom Werden dt « Leben « " . Releient
Stadtnrzt Genosse Dr . Loweirldn . Emtiilt 20 Bf. Sri »«, »» «sc Im —

Donnerstag . 21. st - bruar , ' l,S Nhr . Im tzingendbe ' m Parkaue 10
Vortinq k' ber „ Alte und neue Lunenderziehiing " . Referent
«ejeoffe Blum , Direktor vom Erziehungsbelm Lwdcnhos . Eintritt frei .

Gxplofloneunglück in emem Sckweste - n�aus .
Gießen , 21 . Februar . ( TU. ) ? m evangelischen Schwesternhaus

tn Gießen ereignete sich heute ein schweres Explasionsungrück . A ch t
Schwestern waren in der Küche mit dem Umfüllen von
A « t h e r k l a s ch e n beschäftigt . Plötzlich explodierte eine Flasche .
Die Schwester , die die Flasche in Händen hiest , stand im Nu in
Flammen und verbrannte . Man fand später von ihr nur noch
verkohlte Leichenteile Zwei weitere Schwestern waren
ebenfalls sofort in Flammen gehüllt . Eine lief brennend
aus die Straße . Passonien erstickten die Flammen mit Schnee . Die
andere , die ebenfalls lichterloh brannte , wurde von dem Personal des
Schwesternhauses gerettet . Die übrigen fünf Schwestern erlitten
gleichfalls Brandwunden .

München in Schnee .

Mmchsu . 21. Februar . ( MTB . ) Die starken Schneefälle , die
seit Sonntag fast ohne Unterbrechung in München niedergegangen
sind , verursachten in den Straßen Münchens Störungen und Unter - ,
brechungen , insbesondere im Fuhrwerl » - und Straßenbahnbetneb .

Republikanischer Abend
am Mittwoch , dem 23 . Februar , abends 8 Uhr

im vikloriagarlen , Wilmersdorf , Wilhclmsauc 113/114

Tagesordnung :

Der Kampf gegen die Lockernng des Mieter -

schntzes , gegenBiirgerblockundHausbesitzerprofit
Referent : Laubgerichtsrat Ernst Rüben .

Alle Parteien sind eingeladen , um ihre Stellung hierzu zu erklären .
Männer und Frauen , insbesondere Gewerberreibende , erscheint
in Massen , um gegen die Erböhung der Mieten zu proiestieren .

Etwa 2990 Arbeiter , unterstützt von einer großen Anzahl von

Schneepflügen , arbeiten daran , die Schneemassen wenigstens in den

verkehrsreichen Straßen zu beseitigen . Auch im Eisenbahnverkehr
hat der erneute Schneesall Verkehrsstörungen gebracht .

Schweres Sauunglück in Frankfurt a . M .

Bisher vier Tote und sieben Schwerverletzte .

Frankfurt a. M . Zt . Februar . ( MTB . ) hcuke mittag
IZ llhr wurden bei dem Elusturz eines früheren Getreidespeichers an
der Mainzer Landstraße , der gegenwärtig zu einem Kino umgebaut
wird , vier Arbeiter getötet und sieben verletzt . Aach de » bisherigen
Feststellungen ist anscheinend dasinfolgederstarten Schnee -

fälle llberlastele Dach durchgebrochen , so daß die
GlebelwSnde einstürzten . Aus der Lage der vier Toten schließt man .

daß sie von der Giebelmauer erschlagen wurden , als sie sich durch
einen Sprung ans dem Erdgeschoß In Sicherheil bringen wollten .

Der A r ch i t e t t wurde i u H a s t genommen .

parteknachrichten
KInieodmlge » für diese Rndrik sind
Berlin S « «S. Lindenitrohe Z.

für Groß - Serlin
»et * an da » ©czlelsfetretoriat
Z. Hot, Z Zren recht », »» richten

3. Nrei , Seddin «. Bildunqsauskchug : Heute , Dienstag , 22. Februar , TM Uhr,
bei Echol, , ilbolfftt , 12, Eihunz . Jede Abteilung muß anbedingt ver .
treten sein .

lt . Jttcf » Schöneberg . Frledena «. Freitag , 25. Februar , 8 Uhr, Kreis -
vertretertag In der 11. Eemeindefchule , Feurigste . 56, neben der Feuer¬
wache. Tllrkontrolle : Kreisrevisoren .

11. Krei » Schöneberg . Friedenau . Arbeiterwohlkahrt . Heute , Dienstag , 22. Fe-
bruar , 8 Uhr , det Knops , Mtihlenstr . 9, Sitzung aller in der Wohtkahrts -
vkl . ge tätigen Denosiinnen und Genossen . Erscheinen ist dringend not -
wendig .

U. Krei » Tempelhof . Mariendorl . Morienselde . Zichteneade . Eonnabend , 2«. Fe.
bruar , ZU Uhr, bei Niendors , Mariendorf , Chausseestr . 19, Sitzung des
vlldungsausschuffe » Hauptpunkt : Maifeier .

l «. Krei » Reakello . Der 8. Festabend findet als „Fasching - huma .
rtstifch . satlrischer Fastnachtsuli am Freitag , 25. Februar , 8 Uhr , Im
großen Festsaal der „ Neuen Welt " stoit . U. a. wirken mit : Hans Ret .
man » , Erich Weinert . Sinlrittskartrn * um Prelle von 60 Pf . sind in
den BeewSrls . Speditionen , Neekarstr . 2 und Siegfriedstr . 28 29, sowie
bei den Abteilungsleitern und an der Abendkasse zu haben .

1«. Krei » «eukölla . Arbeiterwohlfahrt . Achtung ! Die Veranstaltung findet
nicht im JdeaUastno , sondern im Ratbau », SiAungssaal I, statt . — Achtung !
Am Mittwoch , 28. Februar , 7 Uhr, Im Partcibureau , engere Krelsvor .
ftandssttzung . Erscheinen unbedingt erforderlich .

1». Krei » Köpenick . Mittwoch , 28. Februar , "IVi Uhr , Kreisvorstandsfltzung
bei Zabel , Freiheit 5. Erscheinen sämtlicher Genossen ist dringend er-
forderlich .

18. Krei » Weißen fee. Heute , Dienstag , 22. Februar , abends 8 llhr , im
Jugendheim , Parkstr . 86, Kursus : „Eo>iaiisinus der Vergangenheit und
Gegenwart . " Referent Etudienrat Erwin Marquardt . Neue Teilnehmer
erwllnfcht . Eintrittskarten fllr das Arbeiter . Einfon ' e. Konzert , sowie zum
Frllhtingsmnsterium in der Volksbühne , sind beim Bildungsobmann , Ge-
Nossen Heini , Gäblerstr . 7, zu haben .

Sonntag versuchte Dr . Otto E v e r l i n g , der Präsident des

Schutzkartells deutscher Geistesarbeiter , wieder einmal die Oeffentlich -
keit für die Not der geistigen Arbeiter zu interessieren . 3t »
einem Funkvortrag über „ Lebensfragen der geistigen
Arbeiter " fordene eine umfassender « Sozialpolitik für die geistigen
Arbeiter , besonders in der Steuerpolitik dl >rch Schutz des Urheber -
rechtes , durch Fürsora « für Alte , durch Stellenoennittlungen . Es
ist zu wünschen , daß die Aussühtungen nicht fruchtlos verhallten .
Der Musik zollte der Sonntag seinen besten Tribut in einer von
Generalmusikdirektor v. Schillings dirigierten wohlgelungenen Auf -
führung von Wagners „ Rheingold " . Die Stunde der Lebenden .
die zu einer ständigen , sehr begrüßenswerten Sonntagsdarbietung
geworden ist , dürfte im 3nteresie ihres häusig recht wesentlichen
3nhaltZ endlich aus eine günstigere Stunde verlegt werden . Sicher
ist es bequemer , durchaus gegensätzlich « Künstler — am letzten
Sonntag waren es zwei Dichter — gegen einander zu stellen , als
geistig verwandte in einem Vortrag zu vereinen . Einprägsamer
und vetständlicher dürste für die Funkhörer im allgemeinen aber
das letzters sein . Zuckmeyer und Karl Theodor B l u t h in der
gleichen Stunde segt immerhin schon größeres literarisches Per »
ständnis voraus . — Und ob das allein durch Alfred Kerrs aller -
dings prachtvoll lebendige Einleitung gegeben werden kann , muh
zumindestens fraglich bleiben .

Auch am Montag widmete sich K e r r einem jungen Dichter —
der soft so populär fft wie Zuckmeyer seit seinem „ Fröhlichen
Weinberg " . ( Der wertvollere Lyriker Zuckmeyer , der am Sonntag
zu Gehör kam , wird alledings vielen fast unbekannt gewesen sein . )
Diesmal galten Kerrs Ausführungen Ernst Toller , den er gut
und gütig chcratterisierte . Toller selbst las ein Beduinenmärchen .

Ueberhaupt brachte der Montag viel des Guten . — Nicht
zuviel . Dr . Ernst Cohn - Wien er , von der Humboldthoch -
schule her gewohnt , zu einem Laienoublikum zu sprechen , bot in
seinem Vortrag „ Die Kunst der Ostgoien in Ravenna " ein Stück le -
bendia dargestellter Kulturgeschichte , fesselnd und leicht verständlich ,
ein Musterbeispiel iür Funkvorträge . Pros O. Baschin erläutert «
die von Professor Wcgener in Graz ausgestellt ? interessante und gut
fundierte Theorie über „ Das Wandern der Kontinente " ebenfalls
außerordentlich klar und einfach . 3n der Vortragsreihe „ Mensch uno
Arbeit " nannten sich die Ausführungen Gustav Erdmanns
„ Zwischen Kreissöge und Hobelbank " . Reben einem
guten Einblick in einen modernen Großbetrieb für Möbclfabrikation
zeigte der Vortrag auch die Gefahren eines solchen Gioßbetncbes ,
der besonders unter den Arbeiterp an Kreissägen und Fräsmaschinen
unablässig Opfer fordert . Es »st kaum vorstell bor , daß in Groß - Skrttn
nahezu jeder Fräser schon einmal einen Maschiirenunsall erlitten hat .
der oft zu Verlusten von Gliedern und anderen schweren Per -
letzuncen führte . Der Arbeitsschutz , der ein Arbeitzverbot für Frauen
und Kinder an diesen Maschinen aufgestellt hat , und der auch die
Akkordarbeit daran untersagt , müßte hier noch weiter gehen und
es zu verhindern wissen , daß die Arbeit im Stundenlohn durch Ar -
beitxtsmpo und Arbeitegang indirekt zur Akkordarbeit wird . — Eine
gute musikalische Abendveranstaltung , die Konzertmeister Henry
Holst mit wundervoll ausgeglichenem Violinspiel , den Pianisten
Joseph Weiß und den Bariton Wilhelm Gultmann vor das
Mikrophon bracht «, sei erwähnt . tes .

'

Heute , Dienskag , 22 . Februar : I

16. Abt . 7 % llhr bei Krüger . Sufsttenstr . 34, Abteilunasverfammlunz .
Bortrag : „Die politische Lage . " Referent Paul Judrtan . Alle Mitglieder
werden gebeten , bestimmt und pünktlich zu erscheinen .

24. Abt. VÄ Uhr bei Köhler , „Schweizerhauschen " , Ereifswalder Str . 80b,
wichtige Funktlonürssbung . _

47. Abt . Thi Uhr bei Linke, Waldemarstr . 64, Funktionärsttzung . Bericht
vom Kreisvorstand . Vorschläge zur Wahl von Delegierten zum Bezirkstag .
Die Bezirkssührer laden zur Mitgliederversammlung am Mittwoch , 28. Fe -

ar , und zum Frauenabend am Montag , 28. Februar , ein .bruar ,

ZNilgliederurrsammlungen und Zahlabende am Mittwoch :
8. Abt . 71h llhr bei Krüger . Engellifer 23, und Schulz , Stallschreiberstr . 2l>,

tzahlabende . Bortrag : „Die Nie - wieder - Krieg - Bewegung in England . "
Referent Wilhelm Floerke .

4. Abt . 7 % llhr Zahlahend bei Schwarz . Blankenfeldestr . 9.
6. Abt . 7H Ahr Fahlabende in den bekannten Lokalen .
7. Abt . 7>,h Ahr Fahlabende bei Ddll , Bergstr . 71. Vortrag : „BürgerbldS

und Eozialdemokraiie . " Referent Willi Großmann . Dam» , Echlegelstr . 9.
Referent Stadtverordneter Willi Riese . Betrau , Echwartzkopffstr . 1. Nauser ,
Vonenftr . 19. Kube, Strelitzer Str . 55. . . . .

8. Abt . 7rh Uhr im Nationalhof , BUlowstr . 37, Dortrag : . Sozialdemvkrati »
und Bürgerblock . " Referent Willi Steinkopf , M. b. R.

9. Abt. 7V. Uhr Fahl , und Diskutierabend bei Sufenbach , Perleberoer
Straße «4. Leiter «ienosse Manig . Pünktliches Erscheinen wird gewünscht .

19. Abt . 7Vj llhr in der Schulaula Alt . Moabit 28- , Diskusston über : „Partei .
und Tagesfragen . " Abteilungsangelegenheiten . Gäste willkommen .

14. Abt . 8 Uhr ' in der Schule , Puttbusser Str . 8. Vortrag : . Sozialdemo .
kratie und Rechtsregierung . " Referent Bernhard Krüger .

15. «bt . 714 Uhr bei Schmiedl , Binetavlatz 7. Vortrag : „Sozialdemokrat ! «
und die neue Regierung . " Referent Dr. Zucker.

17. «bt . 714 Uhr bei Schreiber . Triftstr . 63, Vortrag des Genossen August
Pattlo ck. Neuwahl der Abtellungsleitung . .

16. Abt . 714 llhr bei Sachse . Lindower Str . 26, Vortrag : „Vürgerblock und
Klassenlampf . " Referent Dr. Adolf Braun .

1». «bt . 7>4 Uhr in der Grauen Schule , Gotenburger Straße , Bortrog :
„Berliner BerkehrspoliHk . " Referent Stadtverordneter Karl Klose.

_ _
26. «dt . 714 llhr bei Wende , Koloniestr . 147, Bortrag : „Aktuelle Wirt »

schaft - fragen . " Jlrferent Kurt Heinig , M. d. R. Gäste willkommen .
21. Abt . 714 Uhr im Schräder . Haus , Malplaauetstr . 14—16, Vortrag : „Die

Kriegsschuldfrage . " Referent Stadtverordneter Dr. Kawerau .

28. Abt . 714 Uhr im Lokal Sagenbeck . See str. 44, Bortrag : „Die politisch «
Lage . " Referent Eduard Fächert , M. b. C. .

84. «bt . 714 Uhr im Altersheim , Danziger Str . 62, Vortrag : „Sozial .
demokratie und Bllrgerblock . " Referent August Niemann

25. «bt 714 Uhr im kleinen Laal bes Saalbau . Friedrlchshain , Bortrag :
�Die politische Lage . " Referent Willi Rogge .

26. «dt . 714 Uhr bei Heiles , Äunltianärsttzunq mit den Kreisvertretern
27. «bt 74 Uhr in den Schönhauser ffestscklcn , Schönhauser Allee 129,

Bortrag : „BesthhÜrgeiblock und Sozialdemokratie . " Referent Dr. Zuliu »

28. «8«?%! ?' Uhr�hei Büttner , Schwedter Str . 28, Bortrag : „Die nächsten
Aufgaben de, Reichstage , und die Stellung der Regierung dazu . Refe .

29. «bt . ��Ubr"bei ' Klug , Donziger Str . 71. wichtige Sitzung sämtliche ,
Funktionäre und der Kreisvertreler . Erscheinen ist unbedingt erforderlich .

86. «bt . 714 Uhr im Ledigenheim , Pappelallee 15, Vortrag : „«ctrochtungcn
über die europäische politische Situation . " Referent Artur Erlsp >n.
M. d R. Achtung ! Die Funktionäre treffen sich bereit , um 7 llyr
ebenda zu einer wichtigen Besprechung Gäste willlommen .

31. «bt . 714 Uhr in der Schulaula , Schönfließer Str . 7. Vortrag : „Regie .
rungsbildung und Eorlaldemakratie . " Referent Rechtsanwalt Dr. Sieg .
mund Kallmann . Gäste willkommen

_ _ _

32. Abt . 714 Ubr in Schmidts Geselllchoftshanz , Frnchtftr . 36», Bortrag .
„Wichtige Krankenkassenfragen . " Referent Karl Bauer . Kreisvertreter .
Versammlung und Bezirkstag . Wahl eines Revisors . Erscheinen oller

33. «M. � 7i-l ' Uhr in' �ber Aula , Hohenlohestr . 10, Vortrag : „Preußen und
das Re! ». " Referent Eugen Brückner . M. d. L. Wahl der Kreisver .
treter . Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . „ „ _ _

35. Abt . Pünkllich 714 Ubr in der Schule , S- mariterstr . 20. Bortroa : „Ar.
beitsloienverstcherung und Arbeiterschutgesetz . " Rcjereni Ludolf Karsten ,
vom Zentralverband der Arbeitsinvaliden . Dahl der Delegierten zum

36. Abt����vhr�in der Tckulaula . Straßmannstr . 6, Bortrag : „Vürgerblock
und' Sozialdemokratie . " Referent Stadtrat Willi «wiener . Gaste will .
kommen.

37. «bt . 714 Uhr In der Patzenbofer �rouerei . Landsberger Mee , Bortrag :
„Rechtsregierung und Corialdemokraiie . Referent Gebetinrat Albert
Falkenberg . Wahl bei Delegierten zum «reisvertretertag und Anträge zum
Kreisoertreter . und Bezirksvoieitog

38. Abt . 8 Uhr bei War. , Friedenstr 53. BorNandssttznng mit den Selfem
der Kinderfreunde . — Truppe Diestelmaierstraße . «chUnigi Die Mit .
alied - rverlammlung fällt °uf f efchluß » " Funktionär » für Februar «is .

3«. «bt . 714 Uhr In der Juristischen Sprechstunde . Lmdenstr . 3. Partrag .
„Politik und Gesellschaft im Spiegel der E- Iire . " Referent Iungsozialist
Robert Keller . Achtung ! 614 Uhr ebenda �nktionärstt - ung

46. «bt . 714 Ubr im Lokal „ Zum Kreuzberg " . Kreuzbergstroße , Ecke Möckern .

straße , «bteilungsverlammluna . , _ , _

_ _

41. Abt . 714 llhr bei Bader . Jüterboger Str . 7. Bortrag . „ Das Arhei . s .
aerichisgeletz . " Referent Paul Judrtan . Stellungnahme zum Bezirkstag .

48. Abt 7Ä uhr in den Blücherfälen : Blstcherstr . 61. Bortrag : „Rechts .
reaierung und s - zi - ldemokn - tie . " Referent . Franz van Putlkam - r .
Achtung ! Die Funliianärc treffen sich zu einer wichtigen Besprechung

43. « Äf * abe , Fichtestr . 29, Bortrag : . Die Verwaltung - .

45. «bt . �714 llhr "w der " Schisse Forster Straße Ecke Reichenberger Straße

£ �DeNeZn�m�ZNg .
Ausgabe der Funktionärkarten für 1927. _

46. Ab' 7V. Uhr Zahlabende Stadtbezirk 196 bis lOTb; Eichholz , Euvrvstr . 23.
—. Stadtbezirk 198 —109 : Walenlpn , Görlitzer Str . 72. Tagesordnung .

«7. «b«. °Ä4"uhr ?n ' ' R�wack, Festfälen . Mantruffelstr . ». Rarm >a : „ Das
Leben ohne Gott . " Referent Genosse Koovs . Diskissston . Wahl von

Delegierten zum Bezlrk - lag . Kreistag und Stellungnahme zu unseren -In.

trägen . Bericht vom kreisvorstand . Verschiedenes .
Ebarlottenbnra . 53. «bt . 714 Ubr bei Alberts . W' ebestr . «9. Bortrag : „ Me

Avtgaben der Soz ' awemökrati - während der Zeit der R echtsreg rrung .
Referent Hans Bauer . - 56 «bt . 714 Ubr bei Jo - kow. ak . k°?�: ndor. f .
straße 29. Vv' trag : . . Genossenschaft als Borstisse de » Coz alimnvs . Reie .
r?nt Simon Katz- nstein . D! e Bez ' rkswhrer werd ' n drnlgend ersucht , de.

sssmmt chnzulab ' n — 57. «bt . 811 Uhr bei Tbnnack , W. elandstr . 4. Vor -

. . Das rate ' Wien " . Referent Otto Meier , M. d. L. Gäste und Sqm .

pathisserende sind eingeladen .
Schönebero . 77. «it . 7- 4 Ubr bei Bill , Marti n- Lutber - Str . 69. Bortrag :

Reichswehr und Sozialdemokratie " . Referent Rolize ob er st a . D. De. Her»
man? Schlltzinger - 73. «bt . 8 Uhr bei Rosevthal . Ebersstr . 66. Bor .

trag ' „Die proar . ommot! kchen Forderungen der Partei . Referent «doli
Mnkch' ck Grlcheinen aller Genossen dringend ertordertlch . � .

81 «bt Fri - devau 7>4 Uhr im Geselllchaltszimmer de» Raihaisse » Feieb - nau ,
Am Ziuterpwtz , Bortrag : „Vürgerblock und Sozmldemokrat . e" . Re' erent

33. stÄÄ . 8 Uhr bei Kattum , Bäk- str . 7, Vortrag : . 71« wUsschait .
lirten Grund�aa ? n des Nußland ' " , �eftr�nt Genosse schwarz .
�»arteianoeleaenheiten . Verschiedenes . DU« Genossinnen und ©enoficn

88. « tt CVnifiCÄ 714 Uhr im Lokal Maaß . Shausserstr . 27, Vortrag :

„ Das erwachrode Asten " . Rcfcr - nt Gregor Bienstock . <■

Reul ' lln . »9. «bt . 714 Uhr im Idrassassno . Weichfelftr . 8, Bortrag : „Der
m- rliner Bezirkstag " und der dei' tfch « Parteitag . - eterent �tgd' verord »
neter Mar Rechner . St ' llungnahme zum «reisvertreter - , Dezirks . vnd

Parteitag . Wahl her Delegierten z�m «relsv - rtretert - q. Um rege Be-

teilignng wird g- bet : ». Der Borstand . — 93. «bt . Der 82 , £7. VeVel bfC

Abteilung veranstal ' et in der Stvrmecke , �a' f ' l -Fr�edr
ch- Dtr

Bor ' raaaabend . Vortrag : „Die L,nkavarte ' - n" Rsser - nt Felir Fech nlach .
— 98. «bt . 7' 4 Ubr de! Grieaer . kestinastr . 9. Portrag : . . Unsere Inn r .

volitssche Laoe" . Erscheinen aller MUglied - r G ootwrnd - q. — »8 «bt .

7' t . Ubr Zab' ab ' vd- . Bezirk 197. 198: Krüger . Knelebeckstr 4849 m ,
Iii 112 Btj ' tck: Beck- r , D- ' b- iickstr . 55. 113. , 114. «eizrk : Eutzmann .

126. ss?9�t. °�anöw/ ;?l�im�ürkisch . n Zelt . V�te Str . 14. Vortrag :
„Vürgerblock und SonaWemokratieG Referent Stadtverordneter Hermann

136 «bt�Retn ' ckeob . ss Uhr Im Kaftantenwäldchen , Ressd- nsstr �16»,
Ecke Pg' ssower Allee , Vo- tra - : . Sozm ' demokraNe und Regierung . . ele .

rent Vsstor Schifl . Diskussion . ?lbteilnoa «aggeleg - nhe>t »n lind Der -

fchiedenes . Mitgliedsbuch legitimiert . Alle Mitglieder müssen erscheinen .

Arlnienv ?ranslatt "ngen em 7siikktvo <h, 23 . Februar :

94 Abt. Neukölln . 714 Uhr bei Günther , Schillerprom ' - md« tl , Vaickrllg :

,5� ' ?anrl » �ar�eiarbeiT . Referent Etadtrerordneter Adolph HofsMann .
<e-cisic w' N' kommen. *■ ±n~ «» «-jf -i -Si.

141. Ro' entbol . 7H Vht im Pofct Wmwt , 15, Helttrer
AÜend. Vortragender Heinz Tarthcl . Gäste sind w. ll�ommen .

Znn. Fsozialifsim . henie . Dienskaa . 22 . Februar :

«raepe Lichtenberg : TK Ubr im Jugendb - m Rarkane 719 Vortrag : „So-
z' o' ogie " — Ernope We' stcn ' ee : 8 Ubr im Ina —dhelm B- rkstv� 86 Vortrag :

Die Geschichte de» So - mtismus " Reter - nt Stuhi - nrat Er « - » Marqua - dt —

« we Sch ' reberg - * Uhr im Jugendheim Hauptstr . 15 lvstmarkzimmer ) Au »
spräche . Gäste willkommen .

ArbÄlsnzme ' . nschztt der siinderfrenndr .

noch an fedem »w. sst ' n nnd viert ' N Mittwoch Im Monat von 5 —6 Uhr in den
Varack ' n Ganahoterstraße statt . Die nächste Svreck stunde findet am Mittwoch ,
23. Februar , statt , zu der a- s ieder Gruppe ein Vertreter erkcheinen w" ß. E»
toll «ine kurze Aussprache Über die Vorbereitungen für unseren diesfährigen
Maijugendtag stattfinden . _

rsskikerbarichi der össanisschen 1vef ?«r8 >enststesse sstr BerNn und Amgegkod
iRachdr . vcrb . i . Bei zuvebmaider Bewölkung lanafn »! ansteigende Tages -
temveralur . Strichweite etwa ? Schnee . — Pür venischsond : Ilm Westen
meiil trocken und Temperaiuren über Rull . Im übrigen Teutschland Fort -
bestand der herrschenden Witterung .



Sozialistische flrbeiterjugenü Groß - Serlin .
«chwng , irbt «! lu »s»l »ite ». n- sert sofort die aronime ab!
»I « «atßouten zur ®cncro ! octfomm ! tinq niüfscn bis iyätcstens Mittwoch ,2g. Februar , durch die Abteilunaen aogeholt werden . Äbtetlungen , die bis

dahin nicht abgeholt haben , erhalten keine Gafriarten .
3. Arbeiter - Eiafonie - tioazcrt Tonnlag , 27. Februar , nachmittags 3»i Uhr .im grohcn Laal der Philharmonie , Bernburger Strahe .
Ein Frilhlinqs - Myfterium <Dramatischc » Chorwerk von Bruno Tchönlank )

Sonntag , S. , und Sonntag , 1Z März , vormittags Il ' h Uhr, im Theater am
BUlowplatz . «arten sind im Iugendsckrctariat -rhältli - I' .

i

«ibtnng , Sanderleiter ! « m Mittwoch , 2Z. Februar , 7' t Uhr. im
Iugendhe ' m Lindenstr . S Wanderleiterkonfcrrnz . Cs smdet ' der »iSt .
bildervortrog „Sternkunde für die Danderuna " statt . Jede Abteilung
muh vertreten sein . Auch andere interessierte Eenossen kiinn. -n teil .
nehmen . Am Sonnabend , A. Februar , z>,K Uhr, siudet ein gemeinsamer
Besuch des Planetarium , am floo statt ( ermäßigter Preis ) .

heute . Dienstag , abends Vh llhr :
��? kbdi » s . Rsrb ! Jugendheim Turiner Ecke Secftraße . �Wo stehen wir ? "
(Rückoltck) . — Battau : AX». Gemeindeschule , Mandelstr . 2. Aussprache Uber die

_t 15. Vortrag : „Welche Bedeutung hat ein Zugcndtag fiir uns ? "
alcss »«: Schule Ioaäiim . Friedrich . Str . Zö. ffahrtenerlevmffe . — ffiUmcwdotf :

ut11./ »V' »»J•- 1tlUui MV, LLiUUD l'Ct, wie tUi. i |U�e. II »tUHCIlW-
bcwegung " . — NeuliNn It Jugendheim Sanderstraße . Bortrag : . Sexuelle
Fragen " . 2. Teil . — ReuIZlln Uz Jugendheim Bergpr . 2». Vorbereitung zur
Generalversammlung . — Neuköl » UI: Jugendheim Steinmedstr . 114. Vortrag :
„Selben der sozialen Bevolution " . — Reulöll » V: Jugendheim Ztogatstr . 53.
Bortrag : „ibewerkschaften und lilassenkamof " . — Reulöll » VI: Schul « Kertzberg . '
vlatz . Vortrag : „Geschichte der Arbeiterbewegung " , Z. Teil . — «öpeniik :
Jugendheim Grllnauer Str . 5. Aussprach «: „ Wohin geht unsere Osteriahrt ?"
— Zteiaiikendors . Best : Jugendhau , in der Seidelstraße . Aussvrache : „Staats -
' ormen " ( Anarchie ) . — Bnibholz : Schule Berliner Straße . Vortrag : „Arbeiter -
Ulgenb und ftitcht ". — Pankow : Jugendheim Gärschstr . l «. Bortrag : „ Gruppen -
leben ".

Werbebezirl Osten : Jugendheim Nigaer Str . 1«. WanderleiterkursilZ .

vortrage , vereine unü Versammlungen .

G
Reicksbonn ? ? » Sckwar , Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S 14. Sebastianstr . 37( 38. Hos ! Tr.
Treptow ( «reis ) : Abfahrt zur Gründungsfeier am Di. , K. 22. , abend ,- - - - ' — •

e. _ «dlersl - — -e - — -

»weg zur «reisvorstandssttiung bei Borgmann ' ( Bannerkleil
Teltow : Da. , ». 22. , Bezirksvoestandssißung Slh Uhr. Berfammlung » " Uhr

7�jg Uhr . ab ZiieberschjSncweide .
Samcradschaft treffen sich am Ml. , d. 23. , 7
Baumschulcnwea

»hos: Alle Funktionär « der
n Bahnhof zur Fahrt nach

n ( Bannerkleidung ) . —

bei SPüftgen, Nudlsdörfer "Platz . Nefercnt Erich ' Fraenlel über „Reichsbanner
und Bliigcrblock ".

8
P - _ _ _ .
jedermann .

Verein »er Echleswig . Holsteiner ( gegr . 1888) .
8 Uhr , Bunter Abend Hotel „Deutscher Hof" , Luckauer Str . ' 15.
und o' Lste willkommen !

lim «!

Dienstag , 22. Februar ." Landsleute

rinud de, Verwaltungsbeziek » 12 ( StegNtz ) « . « . Freitag , 25 Fe-
brnar . 8 Uhr , im „Albrechtshos " , Steglitz , Aldrechtstr . 1» ( Rähe Rathaus )
öffentliche Versammlung . Sgnd kus Rechtsanwalt Fuhrmann : „Folgen der
Verordnung de» Wohlfahrtsministers vom !l . November 1326 über die Heraus -
Hebung der gewerblichen Räume au , der Wohnung « , Wangswirtschaft " .

ng,
de) .

Bezirke Jugendweihe . Borbereitungsuntcrricht wird in den nachstehend ge>
nannten Schulen erteilt . Für all « Linter , die zum Unterricht gemeldet sind.
findet Sonntag , 8. März , Ihlll Uhr, ein » Besichtigung de« Planetariums der
Stadt Verlin statt . Meldungen beim «ursusleiter . «ein Eintrittsgeld . Der
Borbereitungsunterricht w' rd in folgenden Schulen erteilt : Köllnisches Gym¬
nasium . Verltn . Infelstraßc ! Donnerstag — IVt Uhr. Berlin , Pank . Eck«
Miesenst - aßc : Dienstag 4 —6 Uhr. Berlin , Retersburaer Str . 4; Mittwoch
4—6 Uhr . Berlin , Reichenderger Str . 45: Montag 8' - — 5U Uhr. Berlin ,
Weißcnburger Str . 4»: Donnerstag 3) 4 —5' 4> Uhr. VerNn , Lütticher Str . 4:
Freitag 4 —6 ldhr . Berlin . Wirl ' nstr . 66: Montag 3 —5 Uhr. Berlin , Walde -
marstr . 77: Freitag 4' h—6H Uhr. Berlin , Beromannstr . 66( 65: Mittwoch
4 ' ? —6>t llhr . Verltn , Kovpenstr . 84: Freitag 3 —5 Uhr. Berlin . Eoth - ndurgtr
Etrcd ? Z; Freitag 45n —6ltz llhr . Neukölln , Boddinstr . 55(56: Donnerstag
4 - 6 Uhr. Cäcilien . Lyzri ' m Lichtenberg , Ratbausstraße : Dienstag 3' g— 5 Uhr .
2, Gemeinbeschule Demvelhos . Werderstraße : Mittwoch 3 —5 Uhr . 7. Gemeinde .
schule Mariendort . Königstrane : Donnerstag 3 —5 Uhr. Spandau , Moltkcstraße :
Montag 4 —6 Uhr. Oranienburg , Bernauer Straße : Freitag 3 —5 Uhr. Chor -
lottenburg , Spreestr . 33: Mittwoch 4 —6 Uhr. Schöneberg , Ko' onnenstr . 24:
Donnerstag 4 —6 Uhr . Jugendheim Berlin , Sormannstraß «! Mittwoch
6—8 Uhr . ,

Sesthäftliche Mitteilungen .
Kriegzbclchädlgtealotterle . Das Ministerium für Bolkswohlfahrt hat dem

Reichsbund der Kriegsbeschädigten usw. die Aussvielung einer War- nlotterie
wohlwollen de rweise genehmigt . E, gelangen 15 522 Gewinne im Gesamtwert
von 166 060 M. zur Ausspielung . Hervorragende Gewinne , die » um Teil in
den Häusern Tietz ousgestellt sind, laden zum Loskauf . Eine Bier - Zimmer .
Einrichtung , eine 16(56, RS. , Limousine , Schwermotorräder , komplette Kitchen
und viele tausend wertvolle Gewinn « bietet d' es« überaus chancenreche
Lo terie . Bei einem Lospreis von nur 56 Pf . sollte niemand versäumen , das
edle Werk zn unterstützen .

Gewwn - Autzng
5. Klass « 28 . Preußisch . Süddealsche ( 254 . Preuß . ) Klasieulotteri «
10. ZiehungSlag 10. Februar 1927 , nachmitlaz »

Aus Jede gezogene VZummer ( lud zwei gleich Hobe Gr -
« iunc gefalle », und » war I« einer auf die Lose gleicher

Stummer iu de « beiden Abt « il » ngeu 1 und 2

Ohne EewShr Nachdruck verboken

Es wurden Gewinne ober 150 Mark gezogen
7 Gewinn , zn je 16000 M( . LZILSS
« Gewinne zu je 5000 Mt. 01 168 139933 199700
2 Gewinne zn je 3000 Ml. 39475
' S Gew nnc ,u je 9000 Ml. 4531 41000 40413 02441 7S20S 00022

243700 31306 « 326057
_ _ _IS Gewmne zu je 1000 Ml. 92194 141025 203100 254004 287029
295181 845668 340391

64 G- wmne zu je 500 M' . 12590 12007 282C4 37801 42022 44163
64712 103043 108772 133091 124247 136793 141177 141746
162298 164067 104350 165330 173414 174131 181C53 182394
164798 186204 189004 103035 204331 211675 216,�0 21/311
219203 226920 253160 254554 262972 275413 293052 303769
3 " 1? 7 322319 322303 344901
_ _ _. 122 «ewinue zu I« 300 Al . 6962 9232 9810 16816 26565 28599
99582 29687 30200 37393 38417 43173 44621 49479 53651
62606 76490 77292 82749 94611 90063 97005 103531 1Ü9u43
110537 112890 113853 115267 115667 117807 121323 126449
136110 140248 140427 140953 144393 148543 142867 143440
151127 163274 153278 156052 166331 160633 165458 172363
175492 175791 179660 164337 169023 190469 206627 211397
212709 214477 218121 220700 221097 222236 232662 240363
247,96 249410 250611 250784 263062 265176 270736 274404
275218 280005 260468 283732 284914 267349 290097 293373
310974 312368 313593 319217 310363 326309 330336 333534
335740 337077 337278 339145 339955 340122 340787 341750

11. Ziehungslag 21. Februar 1927 , vormittag »
Es wurden Gewinne über 130 Mark gezogen

» «ewinu , ,u je 2000 MI. 8196 36325 235458 244052
10 Gewinne zu t« 2000 Mt. 116998 128192 144938 279348 349450
22 « ewnme , » >» 1000 Rl . 29051 70182 72527 95239 122760

134091 211822 227060 240952 253353 265148 271794 293bo3
303991 340982 342014

52 «- Winne ,u je 500 Mt. 11908 12680 22. 173 27221 29765 64251
69511 77605 63126 94432 96227 125157 143540 145282 153019
173637 100017 204739 213766 216607 236111 249869 255372
261314 269783 3314 * 4

220 Gewinne zu je 309 M?. 513 2313 6180 13172 22347 23428
22903 24535 26629 31, ' 45 37311 39581 38822 42432 46312 63643
66994 76878 78239 78' 92 81931 84438 92841 93172 97874 103813
106741 113837 11516,1 123628 124681 126506 126768 128078
128426 131011 131464 133308 135173 13633 « 141204 141899
142328 142661 143017 143117 143334 145022 152368 153845
164440 156811 168082 161798 162943 167350 168302 163020
168822 180467 18119( . l 186816 192173 192249 198873 202775
204060 211382 218801 219173 2 ' S? 39 222962 224769 229354
229631 233747 238 140 240274 242571 244580 243547 243749
260147 253205 2552915 957105 257401 257572 258309 258791
266697 266928 278122 279317 283587 280317 290165 291781
29199 « 294970 296833 301429 303833 307867 313537 313145
# 85773 337847 8396 » 341646

'

teßfliüMaftsiWlitoifi
ähhI MaMMMede !
ZNillwoch . den 23 . Februar , nach -
mitlag » 3 Ahr . iu . Emalds Vereins -

Haus - , vtalitzer Strofze 126

3 ®= - Versammlung - » q
oller In der Eisenmöbelindustrie
beschäst . Kolleginnen u. Kollegen .

Tagesordnung : Stellungnahme
zum Rahmenvcrtiag

Achlnngf Zigllleneulllgssivev '
* 1 ll . MlMlMMlM
vonnerstog , 24. Februar , abend »
6 Uhr , im Sitzungssaal de »
verdaudshause » , Ltulenslratz « «3( 95

Brauch en Versammlung
OMF * Die Kommisfionsmltglieder treffen

sich um Vj6 Uhr im Jimmer lt .

Mitongl MfölMet �wz !
Vonnerslog , 24 . Februar , abends
2 Ahr , Im Cola ! von wollschlüger

Adalberts »- . 21
Die Tagesordnung wird in der

Versammlung belanntgegeben .
Alle Kolleginnen und Kollegen müffeu

bestimmt erscheinen .

voouerstag . de « 24. Februar , «och
mittags 5 Ahr . t « . Cmalbs vereius -

hous " . Stalitzer Strotz « 12 «

Branchenversammlung
der Groveore und Ziseleure

Tagetordnung : I. Vortrag Uber:
„Erwerbvlosenoerstche ' ung" . 2. Diskussion
3. Brauch enang elegenheiten -

Mitgliedsbuch legitimiert .
Der wichtigen Tagesordnung wegen er»

suchen wir um da » Erscheinen aller Kollegen .

Donnerstag , de « 24. Februar , «ach -
mittags 3 Ahr . I « parterresaal de »

Verdaudshause » . Ciaienstr . 83,83

Branchen Versammlung
aller in der Ehirnrglemechanik
besch . Kollegen nvd Kolleginnen .

Tagesordnung : I. Branchenange -
legenheiten . 2 Berschiedene «.

Ab 7 Uhr : FUmvorsühruag In unserer
KnltnrabteUung , Lmienstr . 197: „ Der
«rrnzzug de » Weide, " .

Verbandsbuch legitimiert .
Die Eintritidkarten zum Kino «erden

in der Beriammlung zum Preis « von
tO Pf . pro Stück anegegeden .

vonnerstag . dea 24 . Febr . . obead »
2 Ahr , lm grotzeu Saal de » Gemeck

Ichaftshaafes , Engelufer 24 25

Branchenversammlung
der Rohrleger und Helfer

Tagesordnung : 1. Aufstellung der
Forderungen zur Erneuerung de» Tarif ,
vertrage ». Z Berdand »- und Branchen ,
anc elegenheiten . Z Verschiedene ».

Da in dieser Versammlung die Forde¬
rungen tum Tarl verlrag beraten werden .
ist e» Psiicht aller Kollegen , zn erscheinen
und an der Beratung teilzunehmen .

Mitgliedsbuch legitimiert .

vonnerstag . den 24. Febr . , nachm .
3 Ahr , bei Loa , er , Oonsttzer Str . 25

Lehrlingsverfammlung
aller TNetolldiutferiehriinge

Tagesordnung : Welchen rechtlichen
Schutz Hoden die jugenjltcheti Arbeiter
und Lchrlinge zu beanspruchen ?
An alle Diilckerlehr ' ingegeht die dringende

Mahnung , die Versammlung zu bernchen
Wir erwarten deshalb einen restio en
Besuch.

t » e Ortsvermaltnug .

Karnevals - ArllKel

31
Nachflg .

;�Spit(elmrlrt4-8:
ii,,v ' Är/ik2i VetlaBgl Preisliste 5.

» HUNDE
Katzen , Papageien und alle
Haustiere werden behandelt .

Tlerarz &hae PolfhllnlK
ChausseestraSe 93

♦
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floJzhänser
Wochcncadbäascr —ProfpeKlc r . raii #
Wald - u. WoMcnartcllc « - NachweU .
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F i .. ip
unserer lieben Tochter und Schwester

Erna
so »ahlreichenBeweis « ausrichtiger Teil .
nadme und die so llderau « zahlreiche
Beteiligung an der Beerdigung sage »
wir allen Verwandten u. Betannten .
insbeiandere der Geme »schastsschuie
Niederschönhausen und Herrn Rath
vom Berein der Freidenter unseren
aufrichtigsten Dank. Echönholz . Sl 2. 27
Otto Slroiid u. f reu knvir Xinärr
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j Qd . evMr ' t '
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Jawort 12 PI.
felhitniilo Wert2SPI.
inlisilg 2 iettgindilt
'»ort«). — Sitlltaznithi
des 1 Wort(frttgfdru4ll
loPf. , . ' ntunitireWori
10 PI. Wortemit neOr
als 15 Bodtslabonridieo

ttr ivoi Worte.

usigoi.
oidisteKimmerOBtinmt
siiid . mlunbiitiltnliu
4Vj llhr eidialttogi ii
doi HoopKipedilloodu
Varwirts. Undmtril « 3,
abo-ooleowerden. öiesilbe
iiiwodieitigtnn oorsens
9' -Uhr bis oodin. 5 Uhr
inonterhrodm ooiiinel.

A- Neideschranl , englische Bettstellen
80, —. Plüschsofa » Si/ —. Ehoiselonaue
15, —. «Iciderspinden , Wäschespinden

Ausziehtische 25, —. Stühle 4. —.. . . . « t . .
Küchcneinrichtung 45, —.
straße 26.

Sellin , Garten .

Verkäufe

Leiterwagen , Schubtarren . Einzelräder ,
Achse», Federn . Glodu ». Dresdener -
siraß « 55. Moritzvia » 127 55.

_ _ _ _

*

Handwagen , Leiterwagen , Kasten¬
wagen preiswert . Georg Äagner , Köpe-
nickcrstraße nur 71, Hos. Kern Laden ,
daher billigere preise .

_ _ _

*

Kinderwagen , Mctallbettcn , Klapp -
sporlwagcn , Auflegematratzen , Ruhe -
betten . Riesenauswahl . giatcnzahlung .
Ep- zralgeschäft . Echönhauscrallce 5,
Schönhausertor . _ _

_ _

Abessiuierpiimpcn , Ersatzteile , Spritz -
pumpen allerbilligst . Aus Wunsch auch
Aufsiellung . Pumpenfabrii Garten -
straße 75. '

Seil fe it e # äsVh ? - usw

Getragene Serrengarderode . See , lall ,
tät Bauchsiguren . spotibillig . Naß. Ga- ,
mannftraße 25: 2«. irllhe - Mulackstraße . '

verleih von hocheleaanlcn Gesell,
schafisanzllrcn . Roicnlhalcrstraße 4
Norden �505. _ _ _ _

_ _

Wenig getragene Frackonzüae . Smo, �
kinganz iige Gchrockanzüge . Iadetlan . Schmidt ,- - - - . An- Iiae ' ... el, „

Patentmatriatz - », AuNegematratzen , Me-
tallbciten , Ehoiselongue ». Walter , Star -
garderstraße achtzehn . Svezialaeschäkt . "

Fiinsnndsechziä . Schlafzimmer , Ruhc�
beiton , Schlafsesscl , herabgesetzte Preise ,
siahlungserle ' chterung . Kamcrling , Ka.
ftanienalle « 5«. "

Mitsikiftstrumente

Linkpianas , auch ohne Anzahlung .
Brunnenstraße 55. Lad. n. '

Fahrräder

Drei Mark Wochenrate , 15 Mark An-
zahlun », kür ein erstklassige » Marien -
rad . ffahrradhau « Kentru » Linien -
straße neunzehn .

Ksufgeiutfie
siahngedlff «, Silderlachen siinn Blei ,

Quecksilber . Galdsäimel » Ehrislionat .
Kövenickerstraßr 59 lAdalb�rtstratze ) . *

Unterricht

ftüftc Siockpoletots . Lutawan - AnMe . ' �Ä. Kcewrosvekt .
Taillenmäntcl . für jede Figur pasiend .
Spezialität : Bauchanzüge , spottbillig .
balpern . Rolenrhalcrsir . 4 erste Et ' ge.

Technische Privatfchule Dr. Werner .
Reaierunas - Baumeister . Berlin . Roan -
terstraße 3. Maschinenbau . Slcltrotech -
nik. Hochbau . Abondlebraänae . Taaes -
lrboaänae . _ _ _ __ _ _ _

_ _ _

?
Antoschule für sämtl . Kl. ffilmuntcr »

richt . ssordwagen , Motorrad . Jng .
, O, Gürtolstraßc 56. Andrea »

KRIEGSBESCHAOiGIEN -
L0TTER1E
EIN LOS NUR �/VPf .

�5522 �ewinne � �erte

von RM

16000 ®.
Lose sind zn haben ; an allen Kassen der 10 Häuser Tietz ,

sowie in sänitiichen Filialen derS ngerNähmasohinen A O

Gesöiäftsstelle Berlin ¥8 . Französlsdie Str . 50 . HJfÄ
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Detektivburean Siaschcl , Ehausteo -
straße 77 Fernsprecher Norden 7555.
Beobachtungen . Ermittelungen Aus -
künkte allerorts ,

�gshtrocken zu-
Pfund nur 20 Pfg . , trocken" Pfa . Dampsv

Allee 507. An.

Wisch « wach Gewicht .
rück per Pfund nur i W .
zurück nur 25 Pfg . Dampfwäscherei
„Merkur " , Frankfurrcr Alle "

drca - 2525.

indiersdiraiik in Eidu
Hk . 39 . 00

m hoch, ,70 drei .
n hell, biaun ode
chwarr - Aucki größer
m Lager . Verlan ,

nach außerhalb
B. Meckelbur » ; ,

. orwurtsSreditiv .
eteriiu , Treptow .

Gratziiraßo 5».
ilL Moritzpiatz 6045
beösiner von 7-7 IIb:

SlMSN5?euäittl
: eder An

lieieri v r e ' s w e r
4ZoIIet - .

vorm. iichai idijm
KartaRnenstriBe 5.
Ecke Naunhnllraß «

«n, , Morttzpl . KÄllS

Pfandleihe . Söchstdeleihuna Lanae ,
Morirvlatz Akchinaerhau »

Arbeiter , jugendlichen , intelligent .
sucht Paul Zoachrm , Prinzenstraß « »5.

Rsts«onstzL?«Sz' uck»�ssekinsnmsistsr
erste ielbständige xoa. t , ür «oderncn
Großbetrieb Mrlleldeuischtand « in gut -
dezahrte Dauerstellung zum baldigen An-
irilt geurcht . Au ragen unier Ehiffre 1, 32
an die Haupte�pebitwu de» „Vorwärts " .
Berit » SW 58, Lindenstraße 5

_

Tieldrudc - Sdileiler
erste Kraftmit langjähriger Praxi »
für massive Rorationsryllnder
und Palatiamär . tcl in gutberahlte
Dauerstellungfüt modemanGroH -
betrieb Mitteldeutschlands bal¬
digst gesucht . Anfragen u. K. 32
an die Hauptexped . d. „Vorwärts *,
Berlin SW 53, UndenstraS « »



Städtebau und Spiesplatzfrage .
Je mehr die Amerikanisisrung der deutschen Industrie fort -

schreitet , desto stärker tritt die Frage der notwendigen Gegenwirkung
aus dem Gebiete des Gesundheitswesens und der Leibesübungen
in den Vordergrund . Und immer wieder ist dabei die Forderung
von allen Körperschaften , denen die gesunde Entwicklung insbesondere
der arbeitenden Menschheit am cher�en liegt , erhoben worden , bei
der weiteren städtebaulichen Ausgestaltung der Kommunen für eine
möglichst weitgehende Anlage von Grünflächen sowie von
Sport - und Spielplätzen zu sorgen . Zwar wurde bisher
eine gesetzliche Festlegung vermieden , dennoch macht es sich mehr
und mehr zur Notwendigkeit , die Gemeinden auch von dieser
Grundlage aus auf chre Pflichten gegenüber der Bevölkerung hin -
zuweisen .

Dem Preußischen Landtag liegt gegenwärtig der Entwurf eines
Städtebaugesetzes vor . Von den Spitzenkörperschoften der
deutschen Sportoerbände , dem Reichsousschuß für Leibesübungen
und der Zentralkommission für Arbeitersport und
Körperpflege , wurde kürzlich dazu «ine Eingabe an den
Landtag gemacht , die erwarten läßt , daß einige Paragraphen des
neuen Gesetzes sich auch mit der Spielplatzfrage beschäftigen
werden . Als Mindestforderung ist dabei aufgestellt worden , in den
Gemeinden mindestens drei Quadratmeter Spielplatz -
fläche pro Kops der Bevölkerung zu schassen . ' Das ist
heute in den großen Genieinden meist nicht der Fall . In einer
Erhebung wurde festgestellt , daß von 78 Gemeinden mit mehr als
50 000 Einwohnern gegenwärtig nur 28 es sind , die nach vor -
handenen Spielflächen und den schwebenden Bauplänen eine zu -
künftige Kopfquote von mehr als drei Quadratmeter aufweisen .
Unter diesen 28 Städten aber befinden sich nur 12 Großstädte .
Berlin hat noch lange nicht das geforderte Maß
aufzuweisen . Dabei ist mit dem Geforderten nur de »
dringendsten Bedürfnissen genügt . Außer Hamborn ( 9,93 ) und
Recklinghavsen ( 5,01 ) hat keine Stadt der ausgesprochenen
Industriegebiete die von den Spitzenoerbänden geforderte Quote
erreicht . Hier aber , wo die Arbeiterschaft nicht nur am Tage ihr
Leben in oft ungesundesten Verhältnissen des Fabriklebens zubringen
muß , sondern wo zumeist auch die Wohnungsoerhältnisse überaus
mangelhaft sind , ist gerade die Spiel - und Sportplatzfrage am
brennendsten , abgesehen davon , daß man auch sonst gerade in
solchen Jndustrieorten bemüht sein sollte , viele Anlagen und Grün -
flächen ,zu errichten . Die Arheitersportler haben die Pslicht , ihre
Aufmerksamkeit den wahren Verhältnissen in den Groß - und
Industriestädten zuzuwenden , um daraus die Folgerung zu ziehen,
daß ein « Grundquote von 5 Quadratmeter — die in der oben ge-
nannten Statistik erst von fünf Städten ganz und vier fast erreicht
wird ( darunter drei Großstädte ) — erst genügend wäre .

hallensporlfeste .
Die letzte vorbereitende Technikersitzung stellte für das am

27. März im Sportpalast vom Kartellverband veranstaltete
Hallensportfest folgendes vorläufige Programm auf : Turner -
sparte : Männer : Reckturnen , Frauen : Barrenturnen und Gym -
nastik ; Schwerathleten » Männer : Ringen , Heben , Iirl - Iitsu
und eventuell Boxen , Frauen : Gymnastik : Radfahrer : K4er
Massenreigen , 16er Kunstreigen und Oer Radballspiel , während die
L e i ch t a t h l e t i k s p a r t « mit verschiedenen Laufkonkurrenzen ,
vielleicht auch einigen Einladungskämpfen das Programm vervoll -
ständigen soll . Schachspieler : Lebendes lschachspiel , von
Kindern ausgeführt : Bund freier Menschen : Berufs -
ausgleichsgymnastik und rhythmische Gymnastik : Handball :
Frauenbundesmeister Fichte 9 —Neukölln . Die nächst « Sitzung der
Techniker findet am Dienstag , dem 22. Februar , 6 Uhr, statt . Treff -
Punkt vor dem Sportpalast zur Besichtigung der Einrichtungen .

*
Der Mercedes - Palast in Neukölln , Hermannstraße , eines der

größten Kinotheater , wird am 20. März die Turnersparte
des 1. Kreises als Gäste haben . Auf einer modern eingerichteten
Bühne wird sich ein Vorführungswettstreit abwickeln . Die
Vereine aus dem Kreisgebiet werden Teste aus ihrem Wirkung ? -
gebiet zeigen und dabei neue Wege der Leibesübungen weisen .
Die Veranstaltung ist als eine Matinee gedacht , sie beginnt vormittags
11 Uhr und schließt um 2,30 Uhr . Die Eintrittspreise betragen im
Vorverkauf 75 Pf . , an der Kasse 1 M. Jugendliche und Arbeits -
lose 50 Pf .

-i-
Der Sportverein Moabit kann in diesem Jahre aus

ein fünfjähriges Bestehen zurückblicken . Aus diesem Anlaß tritt
der Verein am 13. März im Film - Palast Hansa , Alt -
Moabit 47 bis 48, mit einer großzügigen Veranstaltung in Form
einer Matinee vor die Qefsentlichkeit . Das Programm , das einen
Einblick in den Uebungsbetrieb der einzelnen Abteilungen gibt , hat
eine Bereichening durch die Unterstützung der „ Freien Turnerschast
Weißensee " mit ihrer „ H ö l l e n r e v u e" sowie des Musikkorps
der Freien Turnerschast Neukölln gefunden . Außerdem werden die
Vorsührungen der Beniner Städteriege im Reck - und BarrenNirnen
die Zuschauer zu fesseln verstehen . Die Veranstaltung beginnt um
%10 Uhr vormittags . _

Rennen im ARB . „ Solidarität - .
Die Radrennen des Arbeiter - Radfahrerbundes „ Solidarität¬

bieten in der diesjährigen Saison den Rennfahrern sehr viel Ge -
legenheiten , ihr Können im friedlichen Wettkampf mit Gleich -
gesinnten zu zeigen . Bisher sind 5 Bahnrennen und
11 Straßenrennen vorgesehen , wozu aber noch Gauwett -
bewerbe und Bundesmeisterschaften konimen . Auch die Bezirks -
ausfahrten sollen allen Rodfahrern die Möglichkeit geben , sich ganz
nach Wunsch sportlich zu betätigen . Neben den Tourenfahrern
werden die Saalfahrer , die bekanntlich erstklassige Reigen bieten , ihr
Können zeigen , während die Rennfahrer durch ihre Rennen die
Vielseitigkeit des Sportes der Arbeiterradfahrer beweisen werdest .
Es ist Pflicht aller dein Arbeiterstande angehörenden Rad - und
Rennfahrer , ihren Radsport nur im Arbeiter - Radfahrerbund „ S o l i -
darität " auszuüben . Was Partei und Gewerkschaft den , ziel -
bewußten Arbeiter ist , das ist dem proletarischen Radfahrer der
Arbeiter - Radfahrerbund „Solidarität " . Da nun der Gausportaus -
schuß für den Monat März die G a u m e i st e r s ch a s te n für
Bahn und Straße ausgeschrieben hat , so hat der Bezirkssport -
ausschuß der Ortsgruppe Berlin als Vorwettbewerbe folgende Bs -
zirksmeisterschaften ausgeschrieben :

35 Zahrc ) . 5. KNometer . Einzelfahrcn für Haupiklass « <13 bis 35 Zahref . Fall ,
Zeit vorhondon , im freien Wettbewerb : 2 Kilometer Jugend <14 bis 18 Jahre )
für alle Dereifungsartcn , ferner Flicgcrmatch w 3 Läufen : jede Abteilung
meldet nur «inen Fahrer . Alle Fahrer mllssen bis 12 Uhr zur Stelle fein .
B. Straßenrennen ! Sonniag . 13. Mar. , . Strecke : Wari - ndorf , vor der Trab .
rennbahn ( Start und Ziel ) , Lichtenrade , Kladow , Dahlewitz , Sroß - Macknow ,
Zossen �Wendepunkt ) und zurllck. JL SX2000. Meter . Stasett «. « Fahrer bilden
eine Mannsck' aft . Offen für alle Altersklassen . 2. so - Kil - meter - Mannschaft�
fahren . 3 Fahrer bilden eine Mannschaft . Offen für alle Mitglieder über
18 tz -hre. Sam- nelstart morgens «zh Uhr Mariendorf , Chausseestr . 288, Restau¬
rant Herold . 8. Sästefahren über 50 Kilometer . Einzelfahren . Offen für
Rennfahrer , die keiner bürgerlichen Radsportvereinigung angebdren . Startgeld
58 Pf . Meldungen zum Giistefahren bis 5. März an R. Meinert . Berlin ,
Brückenstr . 55, Seitenflügel 4 Tr. Rennfahrer können in den »achstehenden
Abteilungen aufgenommen werden - 1. Abt . jeden 1. und 3. Freitag im Monat
bei Rückert , Berlin , Steinmetzstr . 38, abends 8 Uhr. 8. Abt . jeden 1. und 3. Frei -
tag im Monat bei SHittner , Berlin , Schwedter Str . 23—24, abends 8 Uhr.
10. Abt . jeden L und 3. Freitag im Monat bei Neumann , Berlin , Gubener

Straße 45, abends 8 Uhr. 2. Abt . jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat bei
Müller , Berlin , Schönleinftr . 8, abends 8 Uhr. 7. Abt . jeden 1. und 3. Mitt .
wach im Monat bei Wende , Berlin , Koloniestr . 147, abends 8 Uhr. 8. Abt .
jeden 1. und 8. Mittwoch im Monat bei Thiclemann , Berlin , Waldenfer -
straße 18, abends 8 Uhr. Bei allen Nennen find Gäste stets willkommen .

Den Rennfahrern , die zum Bahnrennen am 27. Februar auf der Olympia -
Radrennbahn gemeldet haben , steht die Bahn zum Training ab Mittwoch ,
23. Februar , zur Verfügung ( auch bei Tage ) gegen Vorzeigung der Startleaiti -
mation , die ab heute beim Genossen R. Meinert , Berlin , Brücke nstr . 5d, r. Stfl .
4 Tr. , abgeholt werden muß.

Wettfahrau - fchußmitglieder . Donnerstag , 24. Februar , 7 >4 Uhr , Restaurant
„Schlesifche Heimat " , Neue Fricdrichstr . 1, wichtige Sitzung des Wettfahraus -
fchusses.

Automobilbesttzer ! Welcher Sportfreund stellt stch der Arbelter - Radfahrer .
oraanifotion für Straßenrennen in der nächsten Umgebung Berlin , all « 3 bis
4 Wochen des Sonntags früh mit seinem Auto zur unentgeltlichen Verfügung ?
Gefällige Meldungen sind erbeten an Rudolf Meinert , Berlin , Brückenstr . 5d.

„ öerltoer firbeitersportler , aufgemerkt ! �
Die Kartell - Richtlinien und die . - Rote Fahne " .

Unter dieser Ueberschrist befaßt sich die „ Rote Fahne am

Montag " mit den Richtlinien , die die . Lentralkommission für
Arbeitersport und Körperpflege " über die Zusammensetzung
der Ortskartell « herausgegeben Hot. In einem Kommentar

zu diesen Richtlinien heißt es u. a. :
„ Die vorstehenden Richtlinien sind für alle Kartelle in größeren

Orten bindend , d. h. es muß streng nach ihnen verfahren werden ,
wenu nicht ein Einschreiten der Zentralkommission erfolgen soll . . .
Die Richtlinien müssen insoweit Beachtung finden , als zu Reichs , und
Landeskonferenzen nur die Vertreter aus den Vereinen , die der
Zentralkommission angehören , delegiert werden dürfen . Andere
Mandate würden für ungültiq erklärt werden müssen . Besondere
Beachtung verdient der vorletzte Absatz der Richtlinien , der festlegt ,
daß ig jeder politischen Gemeinde nur ein Arbeitersportkartell be -
stehen darf . In ganz großen Städten können diese Kartelle sich in
Unterkartelle gliedern : es ist indessen nicht statthaft , selb -
ständige Kartelle in besonderen Stadtbezirken
zu gründen und diese dann zu einem Kartellver -
band zusammenzuschließen . Umgekehrt muß verfahren
werden . Diese Bestimmung ist deshalb getroffen worden , weil die
Spitzen bei den sogenannten Kartelloerbänden die größte Bedeutung
haben , während die Unterkartell « in den Bezirken ihre Richtlinien
meist von diesen Spitzen empfangen . Es muß deshalb daraus be -
standen werden , daß diese Spitzen von den Vereinen und Ortsgruppen
der Berbände der Zentralkommission gebildet werden , nicht ober daß
umgekehrt die Unterkortelle die Delegierten für das Spitzenkartell
wählen . "

Die Richtlinien passen der „ Roten Fahne " nicht , well sie darin
das Bestreben wittert , den kommunistischen Einfluß in
der G r oß - B « rl iner A r b e i t e r s p o r t b e w e g u n g ein

wenig zu mildern . In Wirklichkeit sind diese Richt¬
linien aufgestellt worden , weil die bisherige Zusammen -

setzung verschiedener Kartelle , darunter auch des Berliner
Kartells einer Reih « von Verbänden Anlaß zu Beschwerden gegeben
hat . Vielfach erfolgte die Zusammensetzung nach rein politi -
schen Grundsätzen , und die den Kommunisten mißliebigen
Vereine wurden dabei an die Wand gedrückt . Deshalb ist grund -
sätzlich festgelegt worden , daß die Delegiertenoersammlung des Kartells

sich zusammensetzt aus den Vereinen und Ortsgruppen , deren Ber -
bände der Zentralkommission angeschlossen sind . Die übrigen Der -
bände können zu den Arbeiten des Kartells mit herangezogen werden ,

dürfen aber auf die Beschlüsse keinen entscheidenden Einfluß aus -
üben . Daß grundsätzlich in einer politischen Gemeinde nur ein
Kartell bestehen soll , und daß dieses sich in großen Städten in Unter -
kartelle gliedert , erscheint uns durchaus zweckmäßig Es kann doch

nicht angehen , daß z. B. in Berlin jedes B e z i r k s k a r t e ll

seine eigenen Weg « geht , ohne sich um das Ganze zu
kümmern . Das Gesamtkartell muß di « Richllinien für die gemein -
same Arbeit festlegen . Wenn die „ Rote Fahne " nun die Behauptung
ausstellt , daß dadurch die Selbständigkeit der Bezirkskactelle aufge -
hoben werde , so kann das natürlich nur in dem Sinne gelten , daß
das Bezirkskartell dem Gesamtkartell untersteht und sich seinen Ve -

schlüssen unterzuordnen hat .

Diese eigentlich selbstverständlichen und für jede ordnungsgemäße
Arbeit unerläßlichen Bestimmungen nennt die „ Rote Fahne " eine

„ Schiebung " , die „ ebenso blöde wie verlogen " sei . Man muß schon
annehmen , daß die Leute , di « in der „ Roten Fahne " dqn Sportteil
machen , jede Sache , die von der Zentralkommission kommt , grund -
sätzlich verunglimpfen und entstellen müssen , um damit bei ihrer Leser -
schaft den Eindruck zu erwecken , als seien die Kommunisten die

wahren Hüter der Arbeitersportbewegung . In Wirklichkeit werden
die Richtlinien der Zentralkommission auch in Berlin erst klare Ber -

hällnisse schaffen und dem bisherigen Chaos ein Ende machen . Das

dürften all « Arbeitersportler , die nicht auf die „ Rote Fahne " schwören ,
auch ohne weiteres einsehen .

Schach - Kursu » für Zugendliche ! Bei der Verteilung der Räume
des Jugendheimes Adlershof durch den Ortsausschuß für
Jugendpflege ist dem Arbeiter - Schachklub der Raum 2 zur Verfügung
gestellt worden . Jeden Dienstag von 6 — 8 Uhr wird hier durch beste
Kräfte des Arbeiier - Schachklubs unentgeltlicher Schachunterricht an
Jugendliche erteilt . Wer also dies edelste und schönste aller Spiele
erlernen will , finde sich Dienstags im Jugendheim ein .

Generaloersammlung der Wasserfahrer . Der Spartentechniker
Cohn hat sich auf der Generalversammlung , entgegen unserem Be -
richt , gegen das Iugendwettrudern ausgesprochen .

Zur Nachahmung empfohlen . Die Arbeiterturner in Lucken -
walde begingen am Sonnabend die festliche Einweihung der neu -
erbauten Turnhalle , die wohl die größte sein dürfte , die sich im

Eigenbesitz eines Slrbeiterturnoereins befindet . Neben einem groß -
zügig angelegten Sportplatz , auf dem im Vorjahre das Bezirks -
turnjest abgehalten werden konnte , bildet das Turnerhcim mil der
nun fertiggestellten Turnljalle den vorläufigen Abschluß des Bau -

programms . Die Stadtverwaltung , in der unsere Genossen die
Mehrheit haben , hat ihr möglichstes getan , die Turner zu unter -

stützen .

Schwimtnsefl de » Karkeklbezlrke » Srenzberg . Nach Ansprache
des Kartellooisitzenden nahm das Schwimmfest mit einer Männer -

sta fette seinen Anfang . Nach hartem Kampfe gewann Vorwärts II

in der Zeit von 1,45,1 Minuten vor Union . Das Männerbrust -
schwimmen , das von allen Sportlern besetz : war , konnte Kintzel
( Freie Turnerschast Groß - Berlin ) mit 1,16,1 Minuten gewinnen .
Das Tellertauchen erregte Aussehen . Sumpf von Fichte 11 bracht « in
32 Sekunden 12 Teller zum Start . In der Männerbruststasette
4 mal 40 Meter , das auch von allen Sparten belegt war , konnte
Schwimmverein Vorwärts den ersten Platz besetzen . Im Männer -

rückenschwimmen starteten die älleren Herren . Jahns vom Schwimm -
verein Vorwärts konnte in 34 Sekunden vor Lorenz - Union
den ersten Platz belegen . Die Rettungsvorführungen der Berliner

Schwimmunion und die Wiederbelebungsvetsuche der Arbeitersama -
riter waren für die Teilnehmer sehr lehrreick . Im Wasscrballspicl
Fichte — Freie Turnerschast , Gruppe Süden , konnte Fichte 10 Tore

gegen 2 der Freien Turnerschast beanspruchen .

wetkkämpfe überall !
Der Bezirk 1 Westen des Freien Keglerbundes veranstaltet , am Sonntag ,

38. Januar , und am Sonntag , 6, Februar , feine Bezirkslämpf «. Es wurden
von jedem Mitglied des Uber 200 Mitglieder zählenden Bezirks 100 Kugeln
in die Bollen geschoben . Gewertet fiir den Verein wurden jeweilig di « fünf
besten Kegler , deren erreichte Holzzahl in der Gesamtheit für den Verein
gebucht wurde . Die Resultate waren nachstehende : Gruppe A: Schiefe Ebene
( Bezirksmeister ) 3550 Holz, Linke Ecke 3530 Holz, Einer steht 3528 Hol, . Halte
fest 25 3518 Holz. Frohsinn Moabit 3508 Holz. Gruppe B; Schiebe du sc
3107 Hol, . Schemel 3487 Hol, . Hansa 1919 3472 Holz. Böse Buben 3488 Holz.
Her , 20 3458 Hol, . Gruppe C: Rattenschwanz 3445 Solz . Immer Bohle
3438 Holz. Armimus 8419 Holz. Gemütlicher Stamm 1924 8417 fiolz . Kalte
Renne 3415 Holz. Rasse Neune 3411 Holz. Um Berlin 3395 Holz. Ruh . ge
Kugel 3392 Holz. Bundcstreue 3344 Holz. Um Ihn 18/19 8342 Solz . Türk - :
»277 Hol, . Der beste Einzclkcgler auf der Bohle war KUhnle <S»ief « Ebene )
mit 728 Holz. Bezirksmcistcr auf der Scherenbahn wurde Wittwer ( Um Berlin )
mit 818 Hol , ( 50 Kugeln ) . Bczirismcistrr auf Asphalt wurde Kurzhals ( Böse
Buben ) mit 277 Hol , <50 Kugeln ) . � Ae.

Die fälligen Serienkämpfe im Ringen am Freitag und Sonnabend oracktcn
für SC. Siegfried 09 folgendes Resultat : SC. Tegel iLigaklasse ) mutzte sich
18 : 12 als geschlagen bekennen . Die A. Klasse des SE. Siegfried , di « durch
Krankheit mit 2 Ersatzleuten gegen die starken Luckenwalde ! antrat , mutzte
den Sieg SE, Luckenwa ' de 18 : 12 Uberlassen .

Vor sehr gut besuchtem Hause schlug am Freitag der SE. Berolina den
SE, Eiche hoch mit 21 : 7 Punkten , Die Kämpfe , die äutzerst flott durch .
qefllhrt wurden , standen fast alle im Zeichen der Ueberlegenheit Berolinas .
Die schönsten Tressen waren im Bantam - und Echwermittelgcwicht .

Außbullresultake vom 20 . Februar .
Zum erstenmal wurde in diesem Jahr ein großer Teil der Spiele aus¬

getragen . Dieser Umstand mag auch dazu beigetragen haben , datz einige
Treffen nickt den allgemein erwarteten Ausgang nahmen . So gelang es im
Südwesten den Vikiorianern nicht , den Havclstädtcrn eine Niederlage zu de-
reiten . Im Gegenteil war Brandenburg stets Überlegen , und der 4 : 0 » Sieg
war vollkommen verdient . Brandenburg ist nunmehr di« Meisterschaft nicht
mehr zu nehmen . Uebcrraschend kommt die Niederlage , di « Stern von Ehar -
lottcnburg mit 0 : 2 bezog. — Mtt 12 : 1 fertigte Brandenburg 02 dio 2. Ab¬
teilung von Lichtenberg im Dezirk Osten ad. Die erste Abteilung Lichtenbergs
konnte erst in der letzten Minute gegen Britannia das einzige Tor und damit
den Sieg erringen . Auch der Zweite in der Tabelle , Stralau , vermachte gegen
Tasmanla in Fredersdorf nur knapp mit 2 : 1 zu siegen . Rur dem Umstände ,
datz Weitzensee mit nur 10 Mann antrat , hatten es die Oberfpreer ju per -
danken , datz sie mit 3 : 4 die Oberhand behielten — Im Norden hat Vorwärts
in Abteilung B nun endgültig die Meisterschait errungen . Obwohl Fichte . Siord

mannschail kann Vorwärts den einzigen Treffer des Tages erzielen . Adler 08
fand in Amateure einen schwer zu schlagenden Gegner . Di« Exerlcute hielten
sich Uberraschend gut , und das Ergebnis hätte auch leicht umgekehrt fein
können . — Weitere Ergebnisse : Turnverein Pankow gegen Ficht « 24 4 : 2.
Tegel 24 gegen Velten 5 : 4. Alemannia gegen Fichte - Selunddrunnen 2 : 2.
Heu>etia gegen Bernau 2 : 8 Spandau 25 gegen Nardiska 2 : 4. Nord -
Oranienburg gegen Wittenau 0 : 4. Sowjet gegen Dirkenwerder 4 : 0. Tos -
darf gegen Alt - Glieuicke 0 : 4. Richterswalde gegen Treptower Ballfpieillub
0 : 10. Wriezen gegen Sadawa 4 : 1. Mahlsdorf gegen Ablershof 0 : 10.
Vorworts 20 gegen Äskania 3 : 4. Zeuthen gegen Johannisthal 1 : 3. Lickten .
bcrg III gegen Fichte - Siidost 3 : 1. Frifch - Frei gegen Fricdrichshagen 1 : 2.
Eintracht 25 gegen Neuköllner Balllpriklub 5: 0. Berlin XII gegen Berolina
3 : 8. Wilmersdorf gegen Zehlendorfer Ballspielklub 9 : 0. Wannsee gegen

4 : 0. Ketschendorf gegen Verein für Bewegungsspiele 2 : 0. B- ktoria - Ebers -
walde gegen Ioachiwschal 0 : 1. Adler 12 gegen Berliner Sportverein 22
2 : 3. Sparta gegen Pankow 08 3 : 1-

Hanbbllllspkele am 20 . Februar .
Echöneberg 2. Sportler trat nur mit 8 Mann den Adlershofern 2. Männer

gegenüber . Adlcrehof hatte Anwurs : es entwickelte (ich sofort ein lebhaftes
Spiel . Die auf beiden Seiten entstehenden gefährlichen Momente wurden
durch die guten Hintermannschaften und die Torwächter geklärt . Hätte Schöne -
berg die volle Mannschaft aufgebracht , so hätte es flir Adlershof schlimm
werden können , denn di « Schöncbergcr waren flink am Ball . Der Adlershofer
Sturm war im Gegensatz dazu langweilig . Während die Schöneberger Ge»
nassen vor dem gegnerischen Tor Glanzleistungen vollbrachten , litt der Adler ».
hofer Sturm an Ueberlombination und verdarb sich durch das viele Abspielen
die besten Aussichten . Beide Mannschaften trennten sich torlos .

Hockey vom 20 . Februar .
Der Sportverein Fichte - West gewann gegen den Athletik - Spartklub mit

dem Inappesten aller Resultate 1 : 0 Das Spiel war zufolge der aus aus -
gesproibencn Sportlern bestehenden Mannschaften äutzerst schnell. Di« Fichte -
West - Mannschaft , technisch volllommener , gewann verdient . Immerhin war
das Spiel jederzeit offen , imd bei einigermaßen besserer Kombination der
ASE. er hätten diese leicht ihren Sieg aus der Herbstserie wiederholen können ,
Entscheidend für de » Sieg der Wefter war deren Mittelläufer , der einen
großen Tag hatte . Die erste Mannfqaft der Freien Turnerschast Groß . Berlin
gewann in einem Freundschaftsspiel «egen Wilmersdorf 7 : 0 ( Halbzeit 4 : 8),
Grotz - Bcrlin hatte seinen Sturm durch guten Ersatz verstärkt , und man Merkte
ihm gegen sonst eine schnellere und größere Durchschlagskraft an. Sehr schwach
war Linksaußen . Bei Wilmersdorf war eine weitere Berbesserung zu er-
kennen . Die zweite Mannschaft der Freien Turnerschast Erotz - Berlin gewann
gegen Eportvercin Fichte 1 II 4 : 2 ( Halbzeit 2 : 0) . Die zweite Mannschaft
der Freien Turnerschast Eharlottcnburg konterte die Mannschaft SpV . Ro-
landl 7 : 1 nieder iHalbzeit 5: 1) . Di« junge , talentierte Eharlottenturgrr
Mannschaft hätte es verdient , ihre Farben in der ersten Mannschaft würdig
zu vertreten . Lichtenberg 2 I gewann gegcn SpB . Fichte l 15 : 1 . Eportl . ? .
Nordost siegte im Gesellschaftsspiel gegen Lichtenberg - Eportler 4 : 0.

Achtung , Arbeiter - Athleten ! Die zum 24. Februar in ber Gcschäfjsstelle
des Kartellperbandes , Landsberger Str . 82, Lof l, sestgelegle Vorstände .
konfercnz beginnt bereits 7>4 Uhr, da ab 8 Uhr das Haus verfchioss ?» ist,
Es wird daher ersucht , pünktlich zu erscheinen .

«reioaffener Waldlauf in Hirjchgarten . Die Laufstrecken für den 8. März
werden am 27. Februar oo » 10 —12 Uhr für alle Interessenten freigegeben
und markiert . Umkieidelokal ist die „Waiddurg " , Bahnhoisausgang rechts ,

„Die Wallis «« Alpen " , Lichtbilderoorie »« bei der AÄI ( Ärbeiter - W. nter -
sport - Interessengemeinschaft ) Groß . Berlin , Donnerstag , 24. Februar , 7K Ugr,
auf dem Fichteplatz in Treptow . Außerdem ei » Vortrag Uder Sport . Gäste
willkommen .

Touriftenvereia „Die Ratursrenndc " ( gentrale Wien) . Adl . Friedrich - hain :
Dienstag , 22. Februar , 8 Uhr , im Heim Ebertqstr . 12 „Entwicklungsgeschichte, "

Marsch ) . — Abt. Tierarten : Dienstag , 22. Februar , 8 Uhr , im Heim Biel - j .
stratze 5 „Die moderne Arbeiterbewegung . — «dt . Trepwi »: Dienctag ,
22. Februar , 8 Uhr, im Heim Elsenstr . 3 Gcsangsgruppe . — «dt . Weddino :
Dienstag , 22. Februar , 3 Uhr, im Heim Inrembiirgcr Str . 7 Volkstanzabind .
— Abt . Pankow : Dienstog , 22. Februar , 8 Uhr, im Seim SSrsissstr , 14 „Natur .
sreund « und Naturschutzbewegung " . — Mustlgcmcinschast Norden : Mittwoch ,
23, Februar , K8 Uhr, bei Lehmann , Gaudystr 21, Uebnngsstunde . — «di .
FrledriMshaaen : Donnerstag , 24, Februar , 8 Uhr, im Sealerheim See» Ei!«
Bellevuesiraße Diskussionsabend . — «bt , Prenzlauer Bcrg : Donnerstai ,
24. Februar , 8 Uhr , im Heim Danzigcr Str . 23 „Zweck und nicl der 5!«: r-
freundebeweguna " . — Abt Ncinickerdors : ' Donnerstag , 24. Februar , « Uhr,
in Seinickendorf - Ost , Seebad . . Erste Hilfe ". — Abt. Lichtenberg ! Donnerztan ,
24. Februar , 8 Uhr, Parkaue 10 „Alie und neue Jugenderziehung " . — Abt.
Neukölln ! Donnerstag , 24. Februar , Lichtbildervorcraa einer , im Heim
Kanner Ecke Böhmische Straße . Heim Steinmetzstratze ist an dem Tage
geschlossen .
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vom europäisthen Stahlkartell .
Q- uotenkämpfe und Reformpläne .

Als das europäische Stahlkartell nach langen Geburtswehen
glücklich gegründet wurde , schien damit eine Periode heftigster Kon -

turrenzkämpfe zwischen den beteiligten Ländern abgeschlossen zu sein .
Aber es war beileibe tein vollständiger Friede bei den Beteiligten
eingekehrt . Das Kampsfeld hatte sich nur verschoben , es wurde
den Augen der breitesten OeffenUichteit entzogen und hinter die
Kulissen der Derhandlungszimmer verlegt . Ging es
vordem um den Anteil des Weltmarktes durch das mehr oder minder

rauhe Mittel eines schrankenlosen Konkurrenzkampfes , so drehte
es sich nunmehr um diechöheder Anteil « der von der euro -

päischen Rohstahlgemeinschaft festgesetzten gesamten Produktion . Als
der Stahlpakt abgeschlossen war , schrieb ein Teilnehmer an den Der -

Handlungen , der srühere Kruppdirektor Dr . Bruhn : „ Der Stahl¬
pakt ist ein Anfang , dessen man sich freuen kann , aber nur ein An -

fang . Die westeuropäische Rohstahlgemeinschaft ist noch kein Kartell ,
sondern nur die Grundlage , der Rahmen für «in solches . " So war
von vornherein zu erwarten , daß , nachdem für einen gewiflen Zeit -
räum eine Bilanz aufgestellt werden konnte , Rückschau gehalten und
von den Beteiligten die Konsequenzen gezogen wurden . Eine solche
Bilanz liegt nunmehr für das erste Vierteljahr seit Bestehen der

europäischen Rohstahlgemeinschaft vor .

Die Vilanz des ersten Vierteljahrs .

Für den Umfang des Pakte » war ein Erfolg zu ver »
zeichnen ; die osteuropäischen Länder Oesterreich , Ungarn und
die Tschechoslowakei traten dem Kartell bei . Die Derhand -
lungev mst den Engländern dürften vorläufig noch zu keinem Re -
sultat sichren , da die Engländer allzu hohe Ansprüche bezüglich ihres
Anteils stellen . Mit den Polen wurde ebenfalls verhandelt . Sie
sind zur nächsten Sitzung , am 5. März , offiziell eingeladen . Auch
hier ist eine endgültige Entscheidung noch ungewitz , weil die polni -
schen Industriellen ebenfalls hohe Ansprüche anmeldeten und über -
dies der deutsch - polnische Zollkrieg wie eine dunkle Wand dazwischen
steht . Das innere Verhältnis zwischen den vier
Ländern ( Deutschland , Frankreich . Belgien und Luxemburg ) hat
bisher eine vollständige Bereinigung nicht erfahren . Das konnte
nach menschlichem Ermessen auch nicht erwartet werden . War doch
der Stahlpakt ein - solch plötzliche Umkehrung der Verhältnisse , daß
nicht überall eitel Freude in die Herzen der Beteiligten einziehen
konnte . Der englische Streik hat als ein außergewöhnliches
Ereignis die Konjunktur der Eifenländer außerordentlich belebt . Die
Weltmarktpreise schnellten in die Höh « , all « versuche seitens der
europäischen Rohstahlgemeinschaft . sie zu halten , sind mehr oder
weniger fehlgeschlagen . Roch «in weiteres kam hinzu : die R e -

fultate der Rationalisierung der deutschen
Hüttenwerke . Innerhalb eines Jahres , vom September ISZS
bis zum September 1326 ist die Erzeugungsfähigkeit der deutschen
Hochofenwerke um 31 Prozent gesteigert worden . Die Tages -
leistung der Arbeiter wuchs in der Roheisenerzeugung um
37 und in der Stahlerzeugung gar um Proz . Seitdem ist dieser
Prozeß noch weiter fortgeschritten . Diese Erfolge der Werksum -
stellung ließen die bei der Errichtung der europäischen Rohstahl -
gem�inschaft an sich für Deutschland ungünstig festgesetzten Quoten
noch ungünstiger werden . Bekanntlich wurde das erste Vierteljahr
1326 den Anteilen zugrunde gelegt , welches für Deutschland schlecht
war .

Deutsche Strafgelder — französische Entschädigungen .
Die deutsche Produktion war im letzten Vierteljahr 1826 außer -

ordentlich hoch . Die Firma Krupp verzeichnete eine noch nicht er -
reichte Ausnutzung chrer Anlageil . Den anderen Werken ging es
ähnlich . Kein Wunder , daß die Anteilziffern der euro -
pälschen Rohstahlgemeinschaft ganz erheblich
überschritten wurden . Wie dies geschah , soll nachstehende Zu -
sammenstellung beweisen :

Produktion VierteljahrSanteil Mebr - ( + ) oder

4. Biertelj . 1826 im Kartell �uk' . io�
in 1000 To . in 1000 To . in Proz . in 1000 To .

Deutschland 3 736 3 161 43,176 370 4-
Frankreich . 3 187 2 283 31,131 36 —

, Belgien . . 938 847 11 . 560 01 +
Luxemburg 598 608 8,301 10 —

Saargebiet 453 423 6,782 30 +

Für diese Mehrproduttion mußte von den mehrerzeugenden
Mitgliedern nach Z 6 des Vertrages in die Ausgleichskasse Strafe

gezahlt werden , und zwar je Tonne Mehrerzeugung 4 Dollar . Die
übrigen Länder haben Anspruch auf eine Entschädigung von 2 Dollar
je Tonne Mindere » zcugung . Danach hatten zu zahlen :

Deutschland 575 000 X 4 - - 2 300 000 Dollar = 9 660 000 Mark
Belgien . . 91000 X 4 = 364000 . - - - 1628 800 ,
Saargebiet 30 000 X 4 - - 120 000 . - - - 504 000 .

Entschädigung erhielten :

Frankreich . 86 000 X 2 --- 172 000 Dollar - - - 662 000 Mark
Luxemburg 10 000 X 2 = - 20 000 . = 84 000 .

Die deutsche Schwerindustrie hat also gewaltige Opfer
für ihre Mehrerzeugung bringen müsien . Pro Tonn « Er -

zeugung macht dies «ine Belastung von 1,68 M. aus . Infolge des

guten Inlondsgefchäftes und der erhöhten Weltmarktpreise glaubte
man diese Opfer in Kauf nehmen zu können . Auf die Dauer dürste
aber ein « solche Mehrbelastung fühlbar werden , zumal diese Summen
den übrigen Ländern zugute kommen und deren Konkurrenzfähigkest
dadurch wächst . Von den Strafgeldern erhäst Deutschland nach Ab -

zug der Entschädigungen allerdings seinen Prozentanteil zurück , den -

noch ist die Belastung erheblich .

Quotenerhöhuug oder verkaufssyndikake .
Vom Standpunkt der deutschen Eisenindustrie ist es also oer -

ständlich , wenn heute der Versuch unternommen wird , die Anteil «
generell zu erhöhen . Daß die anderen Länder hierin nicht so ohne
weiteres einwilligen , ist ebenso verständlich . Wie verlautet , soll
Deutschland seine Absichten , die Anteile vertraglich zu erhöhen , fallen
gelassen haben . Es bestand auch wenig �lussicht , hier zu einem Er »
folg zu kommen . Frankreich soll berest gewesen sein , in «inen

Mehranspruch Deutschlands einzuwilligen , wenn dieses sich ver -
pflichtete , den Auslandsmärkten für eine Reihe von Monaten fern
zu bleiben . Das glaubten die Deutschen nicht übernehmen zu können .
So dürfte es vorläufig bei der jetzigen Regelung bleiben , die
deutsche Eisenindustrie wird weiter Strafgelder
zahlen . Di « Kosten tragen natürlich die «isenverarbeitenden
Werke , da trotz der Verbilligung der Produktionskosten die Preise
übe » dem Weltmarktpreis oerharren , und ferner die Arbester und

Angestellten , denen der Gegenwert ihrer Mehrleistung vorenthalten
wird . Trotzdem werden die Anteilkämpfe innerhalb der europäischen
Rohstahlgemeinschaft weiter gehen .

Einen großen Teil der aufgetretenen Schwierigkeiten mächte
man in der Zukunft nun durch den Ausbau des Kartells vermelden .
Das europäische Stahlkartell soll reformiert werdenl In erster
Linie nach der Richtung hin , Verkaufsverbände zu schaffen .
Solche Verbände sind bekanntlich bei einigen Produkten bereits vor -
Händen . So bei Schienen ( European Rast Makers Association
„ Erms " ) , bei Röhren und zum Test bei Draht . Doch fehlen diese
für Träger , Halbzeug , Stabeisen . Formeisen , Bleche usw . Mit der

Verfeinerung wachsen natürlich auch die Schwierigkeiten , solche inter -
nationalen Verkaufgsyndikate zu errichten . Wie bei der Rohstahl -
gemeinschaft selbst , sollen hier die deutschen Syndikatseinrichtungen
als Muster dienen . Allerdings wird es außerordentlich schwer sein ,
diesen Gedanken in Belgien und Frankreich oder gar erst England
zur Durchführung zu bringen . Trotz der in diesen Ländern noch
bestehenden Feindschaft gegen geschlossene Derkaufssyndikate wird die
Errichtung derselben dennoch nur eine Frage der Zeit sein . Zumal
man durch die „ Unna " langsam Geschmack an solchen Dingen ge -
sunden hat . Die vollständige Kartellierung befindet sich also Zweifel -
los auf dem Marsche . Ein Grund mehr , diesen Dingen erhöhte
A u f m e r k s a m k eit zu schenken .

Denn darüber muß man sich klar sein : gelingt es , den eisernen
Ring international zu schließen , wie man es beabsichtigt , dann wächst
automatisch die monopolistische Macht der Eisen »
i n d u st r i e. Die deutsche eisenverarbeitende Industrie vollends
wäre auf Gnade und Ungnade den deutschen Monopolisten ausge -
liefert . Sie befände sich in einer doppelten Zange , denn national
und international stände ihr dieselbe gebundene Wirtschast gegen -
über . Es bestände wenig Hoffnung , die Früchte einer beispiellos
erfolgreichen Rationalisierung in Gestalt verringerter Rohstoffpreifc
genießen zu können . Die mit großen Opfern für die Arbeiterschaft
verbundene Umstellung schlägt dann ausschließlich zugunsten der
Eisen - und Stahlrciüe aus . Das ist das Fazit , dos aus den Reform -
bestrebungen des internationalen Rohstahlkartells zu ziehen wäre ,
falls sie Erfolg haben . Paul II s « r m a n n.

Steigenöe pastwität der Handelsbilanz . 1

Der Einfuhrüberschuß auf 293 Millionen gestiegen .
Im Monat Januar hat sich die seit November zu verzeichnende

Tendenz zur „ Verschlechterung " der deutschen Handelsbilanz ver -
stärkt . Gegenüber dem Monat Dezember ist der E i nf u h r ü b e r »
1 ch u ß im reinen Warenverkehr von 228 aus 235 Millionen ge -
stiegen . Es liegt also eine Steigerung von rund 67 Millionen vor ,
nachdem von November bis Dezember sich der Einfuhrüberschuß
genau verdoppelt Halle . Gegenüber dem Vormonat erhöht «
sich die Gesamt einfuhr im reinen Warenverkehr von 1060,6 aus
1033,3 Millionen . Die Gesamt ausfuhr ging gegenüber Dezember
von 832,5 auf 738,5 Millionen zurück . Die Einfuhr an Lebens -
Mitteln ist um 15 Millionen , diejenige an Rohstoffen um 7 Millionen
und die an Fertigwaren um rund 10 Millionen erhöht . Von dem
Ausfuhrrückaang von 34 Millionen entfallen 17 Millionen auf
Lebensmittel , 15 Millionen auf Rohstoffe und 2 Millionen auf
Fertigwaren .

Einfuhr Ausfuhr
Jan . 27 De » . 26 Jan . 27 Dez . 26

in Millionen Mark

Faßt man die Entwicklung der letzten drei Jahre ins

Luge , so handelt es sich, sowohl bei der Einfuhrsteiaerung als bei
dem Ausfuhrrückgana , immer nur um relativ kleine Veränderungen :
unverkennbar ist aber die dauernd zunehmende Spanne
zwischen der rascher steigenden Einfuhr und der an sich etwas lang -
somer sinkenden Ausfuhr . Immerhin hat sich feit November der

Einfuhrüberschuß auf fast eine Drittel Milliarde gesteigert . Dabei

sind an der Einfuhrstcigcrung weniger Lebensmillcl als Rohstoffe
und Fertigwaren beteiligt : eine Tatsache , die mit der in diesen Mo -
naten festgestellten Belebung üi der Industrie übereinstimmt .
Das Tempo der Einfuhr von Tcxtilrohftosfen ist im Monat Januar
geringer geworden , nachdem von November bis Ende Dezember
lür Wolle und Baumwolle sehr beträchtliche Steigerungen vorgelegen
hatten . In der Entwicklung der Ausfuhr macht sich der Abbruch des
englifchm Bergarbeiter st reiks nun immer deutlicher be-
merkbor . Die Ausfuhr von Rohstoffen und Halbfabrikaten ist von
November bis Januar von 237,5 auf 199,1 zurückgegangen .
Geringer ist der Rückgang für Fertigwaren , der in derselben Zeit
nicht ganz 16 Millionen betrug . Beachtenswert ist die gleichzeitige
sehr bedeutende Steigerung der Rohstoffeinfuhr von 504,3 Millionen
im November auf 564,9 Millionen im Januar . In der gleichen Zeit
ist die Einfuhr an Fertigwaren dagegen nur um 10 Millionen ge -
stiegen , und zwar von 141,1 auf 151,0 .

Im einzelnen zeigt die Handelsbilanz vom Monat Januar , daß
die chemische und die Stahl - und Walzprodukten -
i n d u st r i e ihre Ausfuhr nicht unerheblich steigern konnten , wäh -
rend die Ausfuhr an Werkzeug » und sonstigen Rtaschi »
nen nicht unbeträchtlich sank . Für elektratechnilche Cr -
Zeugnisse wird ebenfalls ein Rückgang der Ausfuhr gegenüber dem
Monat Dezember von 25,4 auf 23,7 Millionen sestgestellt , womit sich
gegenüber dem Monat November ein Ausfuhrrückgang für elektro -
technische Artikel von rund 30 Proz . ergibt .

Der deutsche Laudkreislag zur Gazsernversorguug . In einer
Sitzung des Sonderausschusses der deutschen Landkreise für Elek .
trizitäts - und Gasversorgungssragen wurde gegenüber den Projekten
für die Ferngasversorgung der Standpunkt dahin festgelegt , daß die
Landkreise die Interessen der Berbraucher zu ver -
treten haben . Sollt « die Ferngasversorgung zur Durchführung
kommen , so müßten die Äammunalverwaltungen von vornherein
und grundsätzlich maßgebend beteiligt werden , und zwar
nicht nur bei der Untcrverteilung , sondern auch bei der Er -

zeugunz selbst . _ _

Subventionswünsche der Filmindustrie .
Die Ufa an den Scherl - Berlag ?

Di « ungünstige Lage der Ufa und die nicht viel bessere der ge .
samten Filmindustrie hat in den letzten Wochen immer stärker das
Interesse der Oeffentlichkest dieser Industrie zugeführt . Wir hoben
noch nicht die Absicht , eine von einer Filmfachzeitschrist gebrachte
Mitteilung schon jetzt allzu ernst zu nehmen , nach der die Perhand -
lungen mit dem Scherl - Derlag wieder aufgenommen worden

seien , um durch eine Kapitalbeteiligung dieses deutjchnottonalen Der -

lages sowohl die Ufa zu sanieren , als insbesondere durch die Aus »

nützung der gegenwärtigen günstigen Regierungskonstellation im

Reiche den Subventionswünschen der Ufa zur Erfüllung zu ver -
helfen . Immerhin hat sich die Spitzenorganisation der deutschen
Filmindustrie , von der die Ufa bekanntlich gut drei Viertel beherrscht .
veranlaßt gesehen , die Oeffentlichkest über die . wirklichen " Wünsche
der Filmindustrie zu informieren .

Danach entspreche es nicht den Tatsachen , daß die deutsche
Filmindustrie sich bei der Reichsregierung um eine Subvention be -
müh « . Auch hätten die Besuche von Reichsrats - und
Reichstagsmitgliedern in Neubabelsberg nicht der
Vorbereitung einer solchen Subvention gedient und seien auch wie -
schließlich von der spitzenorganisation der Filmindustrie veranlaßt
worden . Die deutsch « Filmindustrie wünsche allerdings dringend .
auf steuerlichem Gebiete entlastet und in ihrep E x -
portinteressen vom Staate gefördert zu werden .
Zur Begründung ihrer Wünsche wurde ausgeführt , daß insbesondere
die L u st b a r t ei t s st e u « r außerordentlich schwer die Entwicklung
der Filmproduttion belaste . Die Steuer sei keineswegs ein « Auf .
wandssteuer für dos Äinovergnügen , sondern wirke als eins die
Filmindustrie belastende Umsatzsteuer , denn die Kürzung der Kassen -
eingänge der Lichtspieltheater um diese Steuerbeträg « müsse sich
in der Hauptsache gegen die Filmindustrie selbst auswirken . Don den
auf 240 Millionen Mark geschätzten Einnahmen aus sämtlichen
deutschen Lichtspieltheatern kämen auf die 15 bis 18 Praz . der Ein »
nahmen erfassend « Lustbarkoitsftcuer 40 Millionen ab . Der In .
dustri « kämen etwa 18 Millionen aus dem Inlandsgeschäft
zugute , wozu noch 12 Millionen Erträge aus Exportoerkäufen zu
rechnen wären . Für die Gesamtproduktion würde also nur ein Bc -
trag von 30 Millionen aufgewendet . Die gegenwärtigen Bcstre -
bungen der Spitzenorganisation bei Regierung und Reichstag ginge »
dahin , für Lichtspieltheater entweder die völlige Steuer f r e t h « i t
oder zum mindesten eine wesentliche Herabsetzung der heutigen
Steuersätze zu erreichen .

Ein wetterer Wunsch der Filmindustrie sei aus . positive Export »
forderung " durch den Staat gerich - wt. In Deutschland könnten
hochwertige Filme nur in den ieltenstot Fällen im Inland « allein
amortisiert werden , im Gegensatz zu Amerika mit feiner viermal ia
großen Zahl an Theatern , seiner viel höheren Besucherzahl und
der außerordentlich starten Verbreitung amerikanischer Filnie im
Ausland , die Amerika Exporterlöse von 320 Millionen Gold mark
allein im Jahre 1925 verschafft hätten . Der Eingang aus deutschen
Filmexporten sei dagegen nur aus etwa 12 Millionen Mark ZU
schätzen . Wo » die Filmindustrie nun mit der Exportsärdenmg
meint , bleibt im höchsten Maße unklar , läßt aber deutlich erkennen .
daß es sich letzrlich tatsächlich um nichts anderes als um eine Sud »
veittion in irgendwelcher Form bei diesen Wünschen handelt . In
der Form des Russe nkredits wäre eine Exportfärdening
nämlich unmöglich , weil es sich bei Filmen nicht um ausgesprochen »
Waren handelt , die wirklich vertäust werden . Sollte die Export .
trcditversicherung in Frage kommen , so würde sich kein »
Versicherung finden , die aus das Risiko von Lizenzverkäufen und
Leihvertrögcn eingehen würde . Auf die Frage , wie sich die Film¬
industrie diese Exportförderung denk «, blieb das Direktorium der
Spitzenorganisation bezeichnenderweise denn auch die Antwort
schuldig .

Wie dem aber auch sei. Nach der ganzen Finanzlage diejer

Industrie verlangt sie praktisch entweder Produktionszuschüsse oder
die Beseitigung von Verlusten in irgendwelcher Form . Charakte¬

ristisch war die Aeußcrung , daß man schon von «»nsr entgegen -
kommenden Geste des Staates eine Erhöhung des Kredits erwarte .
Würde im übrigen dos Projekt der Ufa mtt dem Scherl - Perlag
Wirklichkeit , so ergäbe sich allerdings die allerliebste Situation , daß
die neue Regierungskonstellation gerade gut genug
wäre , um nicht mir eine nationalistlicho Filmprodnktion zu stnan »

zieren , sondern auch die verfehlten Spekulationen der Großbanken
wieder auf die Beine zu stellen .

Der Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des 16. Februar
berechnete Großhandelsindexziffer des Statistischen Reichsamt »
beträgt 135 . 5. Die Indexziffer der A g r o r st o f f e hat sich hier .
nach gegenüber der Vorwoche um 0. 6 v. H. g e s e n k t. Die Index »
Ziffer der industriellen Rohstoff « und Halbwaren hat weiter
leicht angezogen , während die Indexziffer der industriellen
Fertigwaren keine Veränderung aufweist . Der Gesamtindex
Ist gegenüber der Vorwoche um 0,2 v. H. gesunken . •

Weitere verbilligung des Realkredit » . Wie mitgeieilt wird ,
sollen die im Laufe des letzten Jahres schon mehrfach herabgesetzten
Vergütungen für den Vertrieb von Pfandbriefen , die die Banken
für ihre Tätigkeit in Anspruch nehmen , weiter herabgesetzt werden .
Für die Unterbringung größerer Vosten von Pfandbriefen
sollen ab 1. März d. I . statt \ % nur IVl Proz . gewährt , bei Der »
waltungsbanken soll der Satz von 2 auf 114 Proz . gesenkt werden .
Man kann gewiß nicht sagen , daß die im Laus des letzten Jahres ,

zuletzt nach Mitte Januar 1927 , erfolgte » Herabsetzungen dieser
Bonifikationen die Ursache waren , warum der Pfonobriejabsatz so
außerordenllich gesteigert werden tonnte . Es ist klar , daß die eut -
scheidenden Ursachen die Verbilligung der Hypotheken Zinsen
und die großen Mengen für Pfandbriese verfügbaren Kapitals
waren . Aber in der Senkung der Bonisikationen und Hypotheken¬
zinsen kommt doch ein Moment zum Ausdruck , das die I n d u st r i ' s

sich als Beispiel dienen lassen sollte . Zinsen und Boni -
fikationen sind für geliehenes Kapital und für Bankleistungen ge -
zähste Preise . Diese Preissenkung ist es aber in der Tat , die den
ungeheuren Aufschwung des Pfandbriesmarktes ermöglicht hak .
Wie riesenhaft müßte der industrielle Aufschwung sein , der au »
einer Preissenkung hervorginge , die älinlich wie das langfristig be »
liehene Kapital auch die produzierten Waren verbilligte .

Schissahrtsgewinne . Nach der Hamburg - Südamerikanischen
Dampfschiffahrtsgesellschaft gibt jetzt die Hamburg . Amerika «
Linie ( H a p a g) ihre Dividend « für das Jahr 1926 bekannt . Nach .
dem noch das Jahr 1925 vollständig dividendevlos geblieben war ,
werden auf das seudem ganz bedeutend erhöht « Kapital für das

Jahr 1926 sechs Prozent Dividend « ausgeschüttet . Aber

schon jetzt ist aus den Pressemitteilungen zu ersehen , daß in Kiesen
sechs Prozent die erzielten Gewinne lange nicht zum Ausdruck
kommen . Die Hapag selbst hast « angekündigt , daß sie nur eine

mäßig « Dividend « oerteilen würde , und aus der anderen Seit «
ist bekannt , daß die großen Schiffsbestellungen der Hapag zum
erheblichen Teil aus lausenden Einnahmen finanziert und
bezahlt werden . Di « Hapag hat neu « 72000 Tonnen Schiffsraum
in Auftrag gegeben , dte allem einen Aufwand von annähernd
50 Million « » «rsorlwru .



Vorstoß gegen die Reichsgroßpenstonäre .
Die Sozialdemokratie für ein Pensionskürznngsgefetz .

Der Reichstag setzte gestern die zweite Beratung des

Reichsetats beim Haushalt für Versorgung und Ruhe .

geh älter fort . Der Ausschuß legte eine Entschließung vor , wo -

nach die Bestimmungen über die Ruhegehaltsbezüge nachgeprüft
werden sollen . Insbesondere soll bei den Empfängern hoher Pen -

sionen die Einführung einer Hoch st Pension angestrebt werden .

Die sozialdemokratische Fraktion hat dazu eine Entschließung vor -

gelegt , wonach die Reichsrcgierung ersucht werden soll , in Erfüllung
des Beschlusses des Reichstags vom l . Iuli l ! ) 2K noch vor der dritten

Lesung des Haushaltsplans für 1927 den Entwurft einer Novelle

zum Reichsversorgungsgesetz vorzulegen und die für die

Versorgung der Kriegsopfer erforderlichen Mittel um

mindestens ISO Millionen Mark zu verstärken .

�lbg. Roßmatm ( 603 . )
stellt fest , daß entgegen der gehegten Erwartungen die Zahl der Ber >

sorgungsberechtigten nicht gesunken , sondern im Gegenteil noch ge »

stiegen sei . Wir werden auch in den nächsten Jahren nicht mit

einem erheblichen Rückgang zu rechnen haben , denn mit zunehmen -
dem Alter nimmt auch erfahrungsgemäß die Zahl der Versorgungs -

berechtigten zu. Die gesamten Auswendungen für das o l t e H e e r

belaufen sich nach diesem Haushalt auf über 1 Milliarde .

Gegenüber den Forderungen der Kriegsbeschädigte n im

vorigen Jahre ist gesagt worden , der Etat sei abgeschlossen , er könne

durch die Einsetzung neuer Summen auch im unerheblichen Um -

fange nicht verändert werden . Die Kriegsbeschädigten haben sich
damit zunächst abgefunden und chre Wünfche zurückgestellt , um den

Etat nicht aus dem Gleichgewicht zu bringen . Welche Gefühle müssen
die Kriegsbeschädigten beseelen , wenn sie jetzt Kenntnis davon

nehmen , daß die Erfüllung ihrer vorjährigen Wünsche den Etat

gar nicht aus dem Gleichgewicht gebracht hätten ! Am I . Juli v . J .

hat der Reichstag eine Entschließung gefaßt , in der die Reichs -

regierung ersucht wird , bei der Aufstellung des neuen Etats und auch
bci der Aufstellung von Nachtragsetats , oder vor der Verabfchie -

dung entsprechender Gesetzentwürfe in jeder Weise dahin zu wirken ,
daß die notwendigen Mittel für eine bessere Versorgung
der Kriegsopfer bereitgestellt werden . Ueber diesen Beschluß
des Reichstags hat sich die Regierung einfach hinweggesetzt .

Alan darf sich nicht darüber wundern , daß angesichts dieser Tal -

sache die Stellung der Regierung gegenüber den befcheldeuen
Wünschen der Kriegsopfer wie eine Provokation wirken muß .

Zwar hat die Regierung in ihrer Programmerklärung gesagt , daß
die Kriegsbeschädigten ! ind Hinterbliebenen nach Möglichkeit be -

rrcksichtigt werden und daß die Bezüge der Versorgungsberechtigten
sich automatisch der Gehaltssteigerung der Beamten und Offiziere
anpassen sollen . Diese Zusicherung genügt der Sozialdemokratie in
keiner Weise . Wir haben immer wieder daran erinnert , daß rund
700 000 Kriegsbeschädigte zwangsweise aboc -

f u n d c n worden sind , durch einen besonderen gesetzgeberischen Akt ,
und zwar solche Versorgungsberechtigte , die monatliche Bezüge
zwischen 19 und 21 Mark hatten . Wenn es sich nicht um arme

Arbeiter , Bauern und Bürger handelle , sondern um Angehörige
der besitzenden Klassen , dann würde es die Mehrheit dieses Hauses
niemals " zugelassen haben , daß man chnen ihre Bezüge niinmt . Es

handelt sich hier vor allem inn nicht weniger als 500 000 Kriegs -
beschädigte , die im Jahre 1923 500 000 Papicrmark erhallen haben ,
die vielfach nicht einmal ausbezahlt wurden , weil sie infolge der
Inflation unerheblich geworden sind . Es befinden . sich darunter

zahlreiche Kriegsbeschädigte mit erheblichen
Verletzungen , die keinerlei Entschädigungen mehr
erhallen . Der Redner verweist auf eine Reihe von Lichtbildern
solcher Schwerverletzten , die er auf den Tisch des Hauses nieder -

gelegt hat . Daneben koinnien noch 109 000 sogenannte
L e i ch t b e s ch ä d i g t e in Betracht , die mit einer Anzahl von
109 000 57 Prozent der Gesamtzahl ausmachen und die gleichfalls
in geradezu unverantwortlicher Weise vernachlässigt werden . Wie
es diesen Leuten geht , das zeigt neben zahllosen ähnlichen Fällen
der Fall eines Kriegsbeschädigten , der einen Wandergewerbeschein
haben wollte und de' ' nicht einmal die Kosten von 10 M. dafür
aufbringe, , konnte . lHört ! hört ! b. d. Soz . ) Wir verlangen , daß
solche Zustände ein für allemal ein Ende nehmen . Es darf keine
öffentliche Behörde mehr geben , die einem Kriegsbeschädigten mit
der Drehorgel im Lande umherziehen läßt ( Sehr richtig ! b. d. Soz . )
Dieser häßliche Fleck der Versorgung muß unter allen Umständen
beseitigt werden . Auch die Elternversorgung bedarf dringend einer
Refonn . Mir ist kürzlich

der Brief einer Kriegsmuller

zugegangen , der in seiner Einfachheit geradezu erschütternd wirkt .
Die Frau hatte 7 Kinder , ein Mädchen und 6 Söhne , die sämtlich
im Kriege waren . Fünf Söhne sind nicht mehr heim -
gekehrt , der sechste ist kriegsbeschädigt , der Voter ist infolge
seelischer und körperlicher Zerrüttung im Jahre 1921 gestorben .
Für drei der gefallenen Söhne bekam die Mutter 52 Mk . ReMc .
Vor einem Jahre hat sie von dem Versorguugsamt ein Schreiben
erholten , daß die gesetzlichen Vorschriften zur Gewährung dieser
Rente nicht mehr gegeben seien . Die Bedürftigkeit im Sinne
des Gesetzes lieefe nicht mehr vor . fHört ! hört ! b. d. Soz . )
Welche Gefühle müssen im Herzen solcher Menschen erwachsen , wenn
sie aus der dem Reichstag zugegangenen Denkschrift über die Pen -
sionen der Reichskanzler und Generale erfahren
müssen , daß diesen Leuten bis zu 28000 Mark Pension ge -
zahlt wird . ( Hört ! hört ! ) Gewiß wird von den Beamten der Reichs «
behürde ein solcher einzelner Fall nach Möglichkeit wieder gut -
gemacht . Aber es bleiben noch ungeheure Schäden übrig , die auch
nachträglich nicht mehr beseitigt werden können . ( Sehr richtig !
b. d. Soz . )

Die Denkschrift der Reichsregiernng .
Der Redner erörtert dann die Denkschrift über die Pen -

sionen und Wartegelder für Reichskanzler , Generale usw . , die dem
Reichstag vor einiger Zeit zugegangen ist . Dies « Denkschrift hat
eine sehr lange politische Vorgeschichte . Nach der Staatsumwälzung
ist von der rechten Seite in hemmungsloser Zlgitation behauptet
worden , die deutsche Republik arbeiie teuer und schlecht , Deutsch -
lond sei ein Land der Korruption geworden , man dränge sich an
die Futterkrippe , u n für sich ollein die Taschen füllen zu können .
Die Erinnerung an diese Agitation ist Ihnen ( nach rechts ) setzt un -
angenehm , nachdem Sie sich an die Macht gedrängt haben und
Graf Westarp hat ja kürzlich erst von sachlicher Kampfesweise
gesprochen . Der Redner gibt dann aber einige charakteristische
Proben davon , in welcher uns
gegen

n davon , in welcher unsachlichen und verleumderischen Art
die Republik und ihre Träger gekämpft wird . Noch heute

kann man von der deutschnationalen Schriftenver »
t r i e b s st e l l e ein Flugblatt beziehen , in dem es heißt , das deutsche
Volk habe doch nicht den Krieg geführt , damtt dos jüdische Kapital
sich bereichern könne . Am Tische der Republik ließen es sich die

Blutsauger des Volkes wohl sein . Was ergibt sich nun aus der

Denkschrift ?

Ueber die Futterkrippe schreien gerade diejenigen , die von jeher
an der Futterkrippe gesessen haben .

Unter den 101 Ministern und Staatssekretären befinden sich nicht
mehr als ganze drei Sozialdemokraten , die zusammen 36 000 Mk .
Pension beziehen . Dagegen sind unter ihnen aber 59 Minister aus
der nachrevolutionären Zell , von denen nicht sicher ist , daß sie auch
Republikaner sind . Es ließe sich ohne Mühe feststellen , daß sich
unter ihnen mindestens 10 befinden , die auf dem Boden
der Monarchie stehen . - ( Hört ! hört ! b. d. Soz . )

Die monarchistischen Grohpensionäre .

Aber der wichtigste Teil der Denkschrift ist der , der sich auf die
verabschiedeten Generale bezieht . Wir finden hier ein

ganzes Heer von monarchistischen Großpensionären , darunter 1125
Generale . 120 Admirale . 71 Obersken im Range eines vrigadckom -
mandeurs . Sie beziehen Pensionen zwischen 11000 und 16 000 IN.
im Jahre . ( Hört ! hört ! ) Nimmt man hierzu die Offiziere der un -
teren Chargen , die in dieser Denkschrift nicht aufgeführt sind , so
ergibt es sicb, daß ein Offizier der allen Armee im Durchschnitt von
der Republik 1370 Rl . Pension beziehl . Es ist keine Rede davon ,
daß die Sozialdemokratie eine Hetze gegen Offiziere und Beamte
treibt , wir protestieren aber gegen jede Bevorzung .

keine Monarchie der Well hat nach einem Zusammenbruch , wie
Deutschland ihn erlebi hat , ihre Ossiziere so entgegenkommend

und anständig behandelt , wie es die deutsche Republik tut .

Nach dem Zusammenbruch des Jahres 1806 sind alle

Offiziere und Beamten von Freiherrn v. Stein und Fried -
rich Wilhelm III . entlassen worden , die über dem Etat standen .
Pension hat nur derjenige erhalten , der nachweisen konnte , daß er

sie zur Erhaltung seiner Existenz brauche . Wie war es

dagegen bei uns ' ? Nach dem Zusammenbruch hatte Anspruch auf
Pension nur derjenige , der eine Dienstbeschädigung erlitten

hatte . In ihrer Großmütigkeit hat aber die Nationalversammlung
die Kriegsteilnehmer gleichgestellt mit den Kriegsbeschädigten und
den Offizieren der alten Armee das Recht auf Pension gewährt .
Und dos ist zu einer Zeit geschehen , wo Millionen nicht wußten , wo
sie ein Stück Brot hernehmen sollten , um ihren Hunger zu stillen .

Der Dank der Monarchisiea . «

Dafür ist auch E r z b e r g e r , der sich für diese Regelung ein -

gesetzt hatte , von früheren Offizieren ermordet war -
den . Dafür bezieht auch ein General von der Republik 17 000 M.
Pension , der sich mit den Händen in den Taschen vor
einen Ausschuß des Reichstags hinstellt . 17 000 M. bezieht auch
der Hochverräter Lüttwitz , und dieser hat sich noch dazu
durch ein Urteil 28 000 M. nachzahlen lassen . ( Hört ! hört ! ) '

Aus zuverlässiger Quelle habe ich seizt gehört , daß auch die
Herren Bischofs . Bauer und Ehrhardt Forderungen aus Räch -

ahlungcn stellen wollen und bei der gegenwärtigen Zusammen -
ung der Regierung ist zu besürchten , daß sie damit vom

Glück begünstigt sind . ( HörtI hört ! )

Wir erwarten , daß der angekündigte Gesetzentwurf über die Rege -
lung der Ministerpcnsionen dem Reichstag bald zugeht . Darüber

hinaus muß die Frage der Pensionskürzung allgemein
aufgerollt werden und wenn die Regierung nicht von selbst dazu
kommt , wird meine Fraktion die Initiative ergreisen und einen
solchen Gesetzentwurf vorlegen . Wir begrüßen es , daß auch das
Zentrum unseren Standpunkt teilt , daß eine Höchstgrenze für
den Pensionsbezug gefunden werden muß und daß Kürzungen dort
eintreten müssen , wo neben der Pension noch erhebliche Einkünfte
vorhanden sind .

Keine Pension den Putschfreuuden !
Wir verlangen weiter gesetzliche Bestimmungen , daß

jedem , der an geheimen Umsturzbestrebungen gegen
die Republik teilnimmt , die Pension gestrichen wird . Wenn
man sieht , wie die hohen Pensionsempfänger bevor »

z u g t werden , so ist es geradezu eine Schamlosigkeit , wenn
ein Blatt des Besttzbürgerblocks , die „ Tägliche Rundschau * .
die Erwerbslosen beschimpft , indem sie die Unterstützung der�Er -
werbslosen als eine Prämie auf die Faulheit bezeichnet . ( Stür -
misches Hört ! hört ! b. d. Soz . ) In der Agitation der Rechten ist
gesagt worden , die Republik habe die Treue , Ehrlichkeit und Lauter -
keit im öffentlichen Leben beseitigt . Wir werden der Regierung
Gelegenheit geben , die Treue , Ehrlichkeit und Lauterkeft im öffent -
lichen Leben wieder herzustellen , indem wir dafür sorgen , daß die
Unmoralität bei Beziehen von Pensionen bis zu Betrögen von
28 000 M. beseitigt wird . Wir werden dann sehen , ob Sie ( nach
rechts ) den Mut haben , diese Ehrlichkeit und Sauberkeit durch ent -
sprechende Gestaltung des Pensionsgesetzes widerherzustellen . ( Leb -
hafter Beifall b. d. Soz . )

Die Deutsthnationalen für Jutterkrippenpolitik .
Abg . taverrenz ( Dnat . ) behauptet , daß sich Deutschland im Ver -

gleich mit anderen Ländern , vor allem mit Frankreich , in der Ver -
jorgung der Kriegsbeschädigten nicht zu schämen brauchte . Den von
der Sozialdemokratie angekündigten Versuchen zur Kürzung der
hohen Pensionen würden sich die Deutschnationalen
mit aller Energie widersetzen , weil die wohlerworbenen
Rechte der Beamten gewahrt werden müßten . Die Deutschnationalen
lehnten auch die Entschließung des Ausschusses ad . in der eine
Penssonskürzung bei den Empfängern hoher Pensionen angeregt
wird . Ob ein Pensionsempfänger der Republik sreundiich - oder nicht
gegenübersteht , sei gleichgültig , denn die Republik sei nur eine
Staats form , nicht der Staat selbst . ( ! )

Abg . Vrüninghaus ( D. Vp. ) lehnt ebenfalls jede Art von
Pensionskürzung ob . Wenn es auch ausreizend wirken
könne , daß in der Zeit der allgemeinen Not des Baterlandes einige
Offiziere sehr hohe Pensionen beziehen , so würde doch ein Pen -
sionskürzungsgesetz keine wesentlichen finanziellen Wirkungen haben .
Ein solches Gesetz würde auch gar nicht die verfassungsmäßige
Zweidrittelmehrheit erhalten . Der Redner wendet sich dann gegen
den Abg . Roßmann und erklärt , es sei nicht ein einziger Vor -
kriegshauptmann General geworden . ( Abg . K u h n t ( Soz . ) : Sie

m
seh

sind ja selber in der Republik Admiral geworden . ) Ja , und Sie
Herr Kuhnt , Eroßherzog .

Zentrum für pensionsbeschränkung .
Abg . Gerig ( Z. ) tritt für Aufbesserungen in der Versorgung

der Kriegsbeschädigten ein . Lei der dritten Lesung könnten noch
entsprechende Beschlüsse gefaßt werden . Solange noch große Härten
für die allerbedürstigsten Kriegsbeschädigten bestehen , könne man
nicht Tropenzulagsn » nd dergleichen gewähren . Wenn ein voll -
kommen ecwerbsünsähiger Kriegsbeschädigter eine Wonatsrente von
nur 55 IN. bezieht , dann können es solche Leute nicht verstehen , daß
gesunde Ossiziere mit gut bezahlten Stellungen in der Industrie da¬
neben noch sehr hohe Pensionen erHollen . Es muß asso eine Hoch st -
Pension festgesetzt und die Erfassung der Nebenbezüge
bei den Empfängern hoher Pensionen angestrebt werden . Um die
Gerichtsentscheidung im Falle Lüttwitz richtig beurteilen zu
können , richtet der Redner an die Regierung folgende Fragen :

l . Wann ist General von Lüttwitz verabschiedet worden .
vor oder nach dem Zusammenbruch des Kavp - Puisches ?

2. In welcher Form ist er veiabscyiedet worden ?
3. Hat ihm dies « Form den Anspruch aus eine Pension ge »

sichert oder nicht ?
Abg . Reddermeyer ( Komm . ) begründet einen Antrag der kom »

munistischen Fmktion , wonach die Penstonen für 104 Reichsminister
und Staatssekretäre sowie 1753 Generale gestrichen werden sollen .

Abg . Zieglcr ( Dem . fordert ein « - « sonderes Gesetz , durch
das dem unerträglichen Rechtszustand ein Ende gemach : werden
soll , wonach General v. L ü t t w i tz durch ein Gerichtsurteil einen
Gehaltsanspruch für die Zeit zugesprochen wurde , in der er sich
durch die Flucht der Strafverfolgung wegen Hochverrats gegen das
Reich entzogen hatte . Den von Abg . Roßmann vorgebrachten Be -
fchwerden über die unzulängliche Versorgung der Kriegsbeschädig -
ten schließt sich der Redner an .

Abg . Lücke ( Wirtsch . Bg. ) : Den Privatleuten , die sich durch
ein Leben voll harter Arbeit eine gewisse Altersrente erspart
hatten , sei diese durch die Inflation vernichtet worden .
Darum sei es verständlich , wenn eine gewisse Kürzung der besonders
hohen Pensionen oerlangt wird . Die demokratische Kritik an dem
Gerichtsurteil im Falle Lüttwitz fei deshalb abwegig , well der da -
molige demokratische Justizminister Dr . Schiffer nach dem Kopp -
Putsch die Pension versprochen hätte Die Unterbringung der aus
der Reichswehr ausscheidenden Zivildienstberechtigten müsse ver .
bessert werden .

Regierungserklärung zum Jall Lüttwitz .
Ministerialrat kerschensteiaer beantwortet die Fragen des Abg .

Gerig dahin : Der Kapp - Puisch war am 13. März 1920 . Der
General v. L ü t t w i tz wurde verabschiedet durch folgende
vom 17. März 1920 datierte Verfügung :

General v. Lüttwitz wird von ferner Stell « enthoben und
scheidet unter Vorbehalt der Regelung seiner Pensionsansprüche
aus dem Heere aus .

Berlin , den 17. März 1920 .
Der Reichskanzler .

I . V. : Schiffer , Reichsjustizminifter .

( Hört , hört ! rechts . ) Di « zweit « Verfügung erging am
29. März 1920 und war unterzeichnet von dem damaligen Reichs -
Präsidenten Ebert und dem Reichskanzler Müller . In dieser zweiten
Verfügung wird die Entscheidung des Ministers Schiffer bestätigt
mit dem Zusatz : „ General v. Lüttwitz scheidet unter Borbehalt der
Regelung der Penstonsänsprüch « aus dem Heere aus . * Diese For -
mel wird immer angewandt , wenn ein Offizier plötzlich ausscheiden
muß , aber seine Pensionsansprüche behält , beispielsweise bei den
auf Verlangen der Entente verabschiedeten Befehlshabern im bc -
setzten Gebiet . ( Hört , hört ! rechts und bei den Komm . )

Abg . Tiedt ( linker Komm . ) erinnert daran , welche Der -
sprechungen den Soldaten gemacht wurden , als sie in den Krieg
hinauszogen . Jetzt sei das alles vergessen , mit Ausnahm « der hohen
Offiziere beziehen die Kriegsbeschädigten entweder ganz unzn -
reichende oder überhaupt kein « Renten . Diese Tatsache müßre
klassenaufreizend wirken . Dasselbe Recht , das den K a p p - D e r -
r ä t e r n gewährt wurde , müsse auch den Arbeitern zuteil wer -
den , die wegen Hochoerrat verurteilt worden sind .

Das Haus vertaot darauf die weitere Beratung auf Dienstag .
Es folgen einig « persönliche Bemerkungen .

Mbg. MüUer - Zranken ( &03 . ) :
Der Herr Ministerialrat Kerfchensteiner hat in seinen Aus -

führungen Bezug genommen auf «ine Verordnung über die Ver .
abschiedung . des Generals v. Lüttwitz , die von dem Reichspräsiden -
ten Eben unterzeichnet und von mir gegengezeichnet worden sei.
Persönlich habe ich dazu zu bemerken , daß dem folgendes voraus -
gegangen ist : Der damalige stellvertretende Reichs -
k a n z l e r Schiffer hat am 17. März 1920 mit L ü t t w i tz
Verhandlungen geführt und ein Abkommen getroffen . Lüti -

klärl ju
'

\
wieder hergestellt werde . Daraufhin ist Lüttwitz der Abschied be »
wih hat sich bereit erklärt zurückzutreten , damit der innere Friede

willigt worden . Diese Abmachungen sind uns dann am 21. März
vom Roichswehrministerium vorgelegt worden . Der Reichspräsident
hol diese Sache erst zurückgegeben , da eine solche Verabschiedung
nicht erfolgen könne . Am 2b. März sind mir dann die Abmachungen
amtlich vorgelegt worden , mir blieb nichts anderes übrig , als die
bereits vorher ergangene Abschiedsverfügung gegenzuzeichnen . Da -
mals halte aber die Reichsreg ' erunq nicht die Rechlsaussassunq ver -
treten , die heule vertreten wird . Denn als einige Jahre später ein
Abgeordneter der damaligen Unabhängigen Partei anfragte , wie
es mit den Pensionsansprüchen von Lüttwitz stehe , ist ihm von
einem Regierungsvertreter gesagt norden , damit kein Unfug mit
den Akten Lüttwitz getrieben werde , befanden sie sich hinter Schloß
und Riegel . Das ist wohl nicht zu dem Zweck geschehen , damit Lütt .
witz seine Pension beziehen solle .

Abg . hoch ( Soz . ) stellt fest , daß der Abg . Reddermeyer eine
falsche Behauptung über einen Vorgang im Hauptausschuß vor -
gebracht , hat .

Abg . Roßmamr ( Soz . ) wendet sich gegen eine falsche Behaup -
tung des Abg . Brllninghaus . Er habe im vorigen Jahre nicht ge -
sagt , daß viele Hauptleutc durch den Krieg zu Generalen geworden
seien , sondern er habe lediglich festgestellt , daß viele Haupt -
l e u t e , die sonst an der Majorsecke gescheitert wären , im
Kriege zu höheren Chargen aufgerückt seien , als das im Frieden
möglich gewesen wäre .

Um 71/4 Uhr vertag « sich das Haus auf Dienstag nachmittag
3 Uhr mit der Tagesordnung : Fortsetzung der zweiten Beratung
des Reichshaushalts .

- H:

I

s/ne / mit bestem Fleischextrakt und feinen Gemüseauszügen auf das sorgfältigste hergestellt .
Man achte beim Einkauf auf den Namen MAG Gl und die gelb - rote Packung .
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öes vorwärts

vorm Zang .
Ton Hans Blunck .

Die beio «? Henngsbootc liegen seit Tagen dicht nebeneinander
vnd warten , �atz der Fisch in die Bucht drängt . Bon mehreren
Plätzen sind Fänge gemeldet , die Zeitung hat davon vollgestanden .
?etzt lauern die Ostseesischer die halbe Küste herab auf den Sprotten -
und Heringssegen .

Holtorpz beide Boote haben den Tag über in Nebel und Regen
schollen gefurrt : es ist nicht viel geworden , ist la auch nicht chre
Sachs , auf Schollen zu gehen . Die Männer lauern auf Sprott und
Herings . Zu Nim sind sie an Bord . Der Junge und der Bestmann
Schwencke sind feste Leute . Die anderen sind vom Hafen , sie ver -
dingen sich auf Tage zum Hering , — ollermanns Schoden , wenn
der Hering ausbleibt .

Der Junge macht sich an den Tauen zu schaffen . Es ist eine
löf « Stimmung an Bord , er freut sich , daß er zu tun hat . Die
beiden Neuen haben in der Langeweile zuviel mit dem langen
Schwencke geredet . Der Bestmann hatte eine alte Sache mit dem
Fischer , die seit vielen Iahren begraben war , jetzt hoben sie es
wieder aufgewühlt .

„Bist immer noch so ' n Alleinläufer , Schwencke ? Denkst wohl
noch an Holtorps Deern , was ? "

„Hatt ' s Maul ! "
„ Die hätte wohl gewollt , sag ' ich, aber Holtorp hatte zuviel mit

ihr , der lieh sie nicht los ! "
Sie lachen beide . „ Na , eines Tages ist sie ihm ja leid ge -

wordsn , da hättest du aufpassen müssen ! "
Der Lange blickte sich heimtückisch um. . Ich nehm ' nichts aus

anderer Leute Hand ! "

»Hättest man tun sollen , nun ist sie doch unterm Karren . "
»Alles Lüge ! "
» Hat Holtorp dir wohl gesagt ? "
. Ja , hat er mir gesagt, " antwortet der Bestmann ehrlich .
Da grinsen die beiden , dah es zum Erbarmen ist , immer breiter

und breiter . Selbst als Holtorp vom anderen Boot herüberkommt ,
meckern und lochen sie noch herausfordernd . Der Fischer ärgert sich ,
er hat nichts vom Hering gehört und ist schlechter Stimmung .
Er fragt den Lestmann im Vorbeigehen , ob ' s denn nichts zu tun
gäbe . Aber der antwortet nicht , nur der Junge sieht , er hat drei
rote Striemen über der Stirn .

. Ich möchte Wilsen , wer hier noch zu grinsen hat . " sagt der
Bestmonn endlich drohend , — vielleicht nur , um seine eigenen Worte
zu hören . Die beiden können es aber nicht lassen . Der Schiffer
ist unter Bord gegangen , und vor dem Jungen fürchten sie sich nicht .

» Wenn du nicht willst . Jan Schwencke , wir brauchen dir ja
nichts zu erzählen . "

. Aber ich weiß , was die Deern mir mal gesagt hat, " sagte der
Hagere , der ein trüherer Schneider ist . Man weih , daß er Holtorp
gegenüber wohMe .

„ Als ich noch die Wirtschost hatte . " sagte der Dicke , der dem
Fischer gern «ins einbrocken möchte , „als ich noch den Krug hatte ,

» 1 war Holtorp mal bei uns und die Deern dazu . Sie hattey einen
übernommen — "

Der Bestmann hatte ein Kurrholz in der Hand , seine Augen sind
heiß unterlaufen . „ Lüge, " knurrt er . Er wirft dos Holz dem
Jungen zu , und der Junge , dem sie keine Ohren zutrauen , nimmt es
und wickelt schweigend das freie Tau darum . Damit kann nun
keiner mehr Schaden tun . Da ruft der Fischer aus der Luke . Er
wird über Nacht vor der Förde lauern , aber er hat jemand nötig ,
der die böse Laune mit ihm teilt . Der Junge soll heißes Wasser
zum Grog kochen , schreit er , und wer einen Skat mit ihm ver¬
suchen wolle .

Die beiden , die eben noch den Mund am weitesten offen hatten ,
sind am ehesten bereit . Der Fischer aber will Schwencke dabei
haben . Cr prüft noch einmal seufzend die See , aber kein Herings -
ruf dringt herüber . Er untersucht die Laterne und sagt , der Hagere
soll auf Wache bleiben , und der meckert und knöpft sich den
Rock dicht .

„ Verdammt , was ist los mit euch . " fragt der Fischer , dem dos
Lachen sonderbar vorkommt .

Der Dick « zieht den Mund breit , um zu antworten . Da rennt
ihn der Junge mit dem heißen Kessel an , und es wird nichts als eine
lang ? Verwünschung .

Der Junge kriegt überhaupt viel zu tun . Die drei unter Deck
haben ihre nassen

' Tranröcke abgeworfen , aller Nebel von oben
scheint davon auszudunsten . Die Lampe qualmt über das Karten -
breit , das die Männer zwischen den Knien haben , die Pfeifen kohlen .
und die Karten platschen dazwischen . Der Bestmann sitzt dem
Schiffer gegenüber , seine Lippen sind rissig , sein mächtiges Gebiß
ist wie dos eines Raubtieres . Er verliert ununterbrochen . Mit -
unter wirft er einen schrägen Blick von uMen auf Holtorp , unheim -
lich anzusehen . »Alles Lüge, " sagt er unvermittelt , als der Fischer
ihm ein Wort zuruft . Der Junge gießt gerade den Rum ein , er
steht so zwischen den beiden , daß der Fischer vergißt zurückzufragen .
Er schiebt es auch wohl auf das verwünschte Warten , er ist selbst
halb krank von der Spannung , und wenn der Hering nicht bald
kommt , woher soll er Zinsen und Leute bezahlen ?

Der Junge bringt ein heißes Glas zum Wachtmann . Der
Nebel Ist körnig wie Reis und rinnt unablässig am Boot vorbei .
Dom Dchwcsterschiff leuchtet das grüne Licht von Steuerbord und
das gelbe vom Top . Kaum hörbar schülpt die See an Bord ent -

lang . Leblos scheint sie heute und birgt doch fern unter dem grauen
Pelz Reichtum ohne Ende . Irgendwo steht der goldene Fisch , irgend -
wann kommt der Augenblick , wo dies blinde Flach vom silbernen
Hering wimmeln wird , der vom Eis herüberkommt und einmal im

Jahr die seichten Förden sucht .
Fern ein Möwcnschrei , der Junge zuckt zusammen und horcht ,

ober die Möwen schreien schon den langen Tag , Hunger schreien sie.
Ein Ruf von unten . Er tritt ängstlich rückwärts , um zu

horchen . Es bedrängt ihn sehr , was er gehört hat . Er haßt die

beiden Fremden , die dem Fischer um den Bart gehen und mit Jan

Schwencke reden , daß ihm das Blut in den Augen steht . Boll Angst
ist der Tag .

Wieder der Ruf . Der Jung « hat dos Wasser noch nickt heiß ,
Ickürt das kleine Feuer und Nettert dann zu den Männern , um

Bescheid zu geben . Aber die baben ibn gor nickt gerufen . Sie

schweigen , ebe er eintritt . D! « Karlen sind zur Seite geflogen , Jan

Schwenckes Fäuste liegen auf dem Kartenbrett .

» Wenn das wahr ist, " knurrt der Bestmann . Cr kann den
Streit nickt mehr einhalten , der Schaum steht ihm vor den Zähnen .

Der Fischer hat sich zurückgelehnt , er will gleichgültig tu », aber

seine Fest lieat f ? um da ? Kartenbrett , daß er ssch wehren kann .

Der Dicke steht im iDunlelu , das lieht der Junge . Vielleicht
hat er jetzt Angst , daß er zuviel gesagt hat ?

Jan Schwenckes geballte Hände trommeln und beben vor Cr »
regung . » Wenn das wahr ist , Holtorp — "

» Hat der Schneider gesagt, " wirft der Dicke ängstlich dazwischen .
» Was lauerst ' hier ? " brüllt der Fischer den Imigen an . Er Hai

seine Sinne zusammen , aber niemand weiß , wie der Streit schließlich
ablaufen wird .

Der Junge stolpert auch schon zurück . „ Ob ich beten muß, " denkt
er . Ihm sind die beiden Männer wie Bater und Bruder , Jahre
fährt er schon mit ihnen . » Ob ich beten muß ? " denkt er außer sich
und zieht die zitternden Knie durch die Kapp .

Ein schriller Raubschrei im Nebel . Käräh — Kärik ! Ist das
die Möwe noch ? Kärrik — räh ! Das Blut fährt ihm im Halse hoch ,
viele Schreie sind da . Räh , räh , härik ! Da schlägt ein Schwann
Möwen ein .

Zur Lage in China .

England ist bereit , mit der

staalov - Regierung zu ver¬

handeln . . .

„ Sprotten, " denkt er jäh . Noch einmal blutschlaglang horcht
er . Wie ein wilder Heerzug kommt es näher . Zwischen Himmel
und See ist es eingefallen , kreischend , unersättlich , raubwill » und
flügelbrausend .

» Hering ! " schreit der Junge nach unten . Man hat ihn wohl
nicht gehört , er stolpert unter Deck. Di « Männer sind auf -
gesprungen , stehen sich mit geduckter Stirn gegenüber .

„ Der Hering ! " schreit er . Sie fahren zusammen und sehen sich
sonderbar an .

»Heringe ! " stammelt einer .
» Der Hering, " gröll der Dicke , in dem der Beutedurst erwacht .
„ Der Hering ist da, " schreit der Junge noch einmal .
Da wachen Fischer und Bestmann wie aus einem bösen Schlaf

auf : „ Der Hering ! " Sie stoßen aneinander , das Kartenbrett stolpert
zur Erde . „ Der Hering ? " f - agt einer .

» Die Möwen sind am Hering ! " brüllt der Jung « , er heult
wohl vor Aufregung .

Die neuesten Erfolge öer vitaminforsthung
Don M. A. von Lütgendorff .

Die Nachricht , daß es dem Göttinger Chemieprofessor Windaus
geglückt ist , ein Aitamin als Heilpräparat darzustellen , dürfte , falls
sich die Entdeckung des Gelehrten in ihrem ganzen Umsang bestätigt ,
jeden Zweifel an der Existenz der Vrramine beheben . Seit langer
Zeit wird ja die Streujrage erörtert , ob es überhaupt Vitamine
gebe , und die Zweijel waren insofern begründet , als man zwar schon
seit Jahren die Beobachtung machte , daß Mangel und Zufuhr be >
stimmter Nahrungsmittel Krankheiten hervorrufen und heilen kann -
ten . ohne daß es jedoch gelungen wäre , die heilende Substanz jenen
Nahrungsmitteln zu « nmehmen und jür sich darzustellen . Die Ent -
deckung des Prof . Windaus schafft nun Klarheit über die Natur des
sogenannten antirhachitischen Vitamins .

Schon seit längerer Zeit ,st den Chemikern ein Pflanzenstoss
bekannt , das Ergoftcrin , das man in der Hefe gefunden hat , und das
die chemische Uruersuchung der Klasse der Phytosterin « zuteilt . Nun
kannte man aber auch einen ähnlichen Stoff , das Cholesterin : mi ,
diesem wurden durch Bestrahlung mit ultraviolettem Licht Versuche
angestellt , die daraus schließen ließen , daß entweder aus dem be -
stralten Cholesterin »oder aus dem Cholesterin nahestehenden pflanz -
lichen Sterinen " im tierischen und im pslanzlichen Gewebe ami -
rhachitijches Vitamin entstehen kann . Prof . Windaus hat nun den
Beweis erbrocht , daß es sich tatsäcklich so verhält , daß es sich jedoch
hierbei nicht um dos Cholestcria , iondern um das in der Hefe ent -
haltene Ergosterin handelt . Mit dem bestrahlten Cholesterin waren
nur deshalb Heilerfolge erzielt worden , weil im rohen Cholesterin
ebenfalls Ergosterin enchalten ist . Wird dagegen das Ergosterin
unter Lustausschluß mit ultraviolettem Licht bestrahlt , so wird es
alsbald in einen Körper übersührt . den man in der Tat als reines
Vitamin betrachten kann : seine Heilwirkung ist so intensiv , daß schon
ein Millionstel Gramm bestrahlten Crgosterins genügt , um eine an
Rotten künstlich lervorgerufene Rhachitis ( Englische Krankheit )
binnen kurzer Zeit völlig zu beheben .

Der Wert der neuen Entdeckung liegt , nachdem man den Heil¬
erfolg einer so winzigen Dosierung hat leststellen können , also vor
allem darin , daß nun überhaupt die Möglichkeft gegeben ist , das
antirhachitische Heilmittel in genau bestimmten Mengen zu oerab -
reichen . Bisher war man ja darauf angewiesen , den Kranken das
antirhachitische Vitamin in Gestalt von gewissen Nahrungsmitteln
zuzuführen , deren Gehalt an Vitamin jedoch sehr verschieden war .
Ganz besonders hervorzuheben ist ober noch die Tatjachc , daß man
von nun an auch den Lebertran als antirhachitisches Heilmittel in

ganz genau begrenzten Dosen verordnen kann , t « die Berechnung
ergab , daß ei » Milligramm Vitamin in seiner Wirksamkeit etwa
20 Gramm Lebertran entspricht . Für medizinische Zwecke wird ,
ermöglicht durch die neue Entdeckung , gegenwärtig auch bereits ein
Vitaminpräparat hergestellt , auf dessen Wirkung man wohl mit
Recht gespannt lein darf . »

Noch viel wichtiger ist aber eine andere durch die Windaus ' schep
ilntersuchiingen erfolgte Entdeckung Durch sie könnte nämlich der

heilbringende Stoff der Margarine , einem Nahrungsmittel also , dos
sich auch der Minderbemittelte leisten kann , beigemengt werden .
Iin Verlauf der notwendigen Reinigungsprozesse der Fette und Oele ,
aus denen die Margarine hergestellt wird , komistt es zu einer völli -

gen Zerk ' örung des in ihnen enthalienen Ergost crins , weshalb sich
in der Margarine , wie sie heute > m Handel ist , kein antirhachitische »
Vitamin findet . Nun ist es indes naäi dem von Windaus entdeck -

ten Berfahrens möglich , das Ergosterin , das aus der Hefe ln jeder

beliebigen Menge hergestellt werden kann , nach erfolgter Bestrahlung
einfach der Margarine — ohne st « dadurch zu verteuern — zuzu -
fügen , so daß solche Margarine den gleichen Heilwert besitzt , wie
der bisher seiner antirhachitischen Wirkung so sehr geschätzte , gleich -
( eilig aber auch viel kostspieligere Lebertran . Wenn man bedenkt .
daß nicht weniger als 80 Proz . aller Kinder — namentlich in den
Großstädten —

"
an der Rhachitis und ihren schlimmen Folgeerschci -

nungen zu leiden haben , kann man erst den Wert der Entdeckung
des bestrahlten Ergosterms in ihrem vollen Umfang schätzen . Die

Darstellung des neuen Präpo - ctes dürfte also in erster Linie für
die medizinische Wissenschast von größter Bedeutung sein , und es
kann nicht bezweifelt werden , daß der weitere ? lusbau der bisher
angestellten Untersuchungen noch mancken Erfolg haben wird , immer

vorausgesetzt , daß sich die neue Entdewung auch dauernd bewährt .
Wenn nun auch die Natur der anderen Bitamme bisher nicht

in gleicher Weife wie die des antirhachitischen Vitamins ergründet
werden konnte , so hat ssch die Wissenschaft gleichwohl in den letzten
Iahren sehr eingehend mit der Heilwirkung und dem VitamingehaU
von Nahrungsmitteln aus dem Tier - und Pflanzenreich beschäftigt .
So zeigte sich z. B. , daß das Vitamin B mit der Funktion des

Zentralnervensystems zusammenhängt , da fem Fehlen in der Nah -

rung schwere Neroenstörungen im Körper hervorruft , während
durch das Vitamin C — die verschiedenen Vitamine werden nur

durch Buchstaben benannt — Skorbuterkrankungen verhütet und ge -
heilt werden können Enthalten sind diese beiden Vitamine Haupt -
sächlich in frischen grünen Gemüsen und Früchten das Drtamm C

noch besonders reichlich in Apfelsinen und Zitronen , weshalb man

gegenwärtig der Säuglingsnahrung vielfach Apfelstnensaft zusetzt .
Auch dos Vitamin A. ein sogenanntes fetilösliches Ditamin , auf

dessen Fehlen in der Nahrung des Menschen man in neuester Zeit

Augenerkrankungen , wie auch die bekannte „ Nachtblindheit " zurück -

führt , ist in den frischen grünen Gemüsen , in Butter und Milch
und fettem Fleisch enthalten . Sehr reichlich findet es stch ferner
in der frischen Tomate .

Mit der Aufzählung dieser Vitamine dürfte aber , worauf ja

auch die jüngsten Entdeckungen Windaus ' schließen lassen , ihr Vor -

kommen in der Natur keineswegs erschöpft sein . Man kann mit

Sicherheit annehmen , daß mit der Zeit noch verschiedene andere

Bstoinine entdeckt werden . Schon ietzt vermutet man die Existenz
eine » salzförderrcken Vitamins sowie eines Vitamins , das , wenn es

der menschlichen Nahrung fehlt . Swrerkrankungen hervorrufen soll .

Zu sehr bedeutsamen Ergebnissen dürft « man ferner durch Verluche

mit einem Vitamin oelanqen . das im Getreidesamen und in ariinen

Pflanzen entholten ist und für die Entwicklung und Funktion der

Zeugungsorgon « unentbehrlich zu sein scheint . Dersucke an Tieren

hoben bis setzt eraeben . daß die Wirkung dieses Vitamins auf

mSnnlick « und weiblicke Tiere verschieden ist : beim tröch ' iaen

Weibchen kommt es . sobald das Vitamin S — wie man dieses Vita -

min nennt — der Nahrung fehlt , zu mehr oder weniger fckwersn

Störungen der normalen Vorgänge , während mit Hilfe von

Nahrunasstoffen , die Ditamin « E enthielten , ausnahmslos ein nor -

maler Verlauf der Geburt aefunder Jungen erzielt wurde . Wenn

in der Nahrung der Männcken das Vitamin E fehlte , wurde stets

Untergang der Keimdrüsen beobachtet .

Ein halbes Jahrtausend yochdeutstb .
Di « neuhochdeutsch « Sprache , die wir heute sprechen , ip jetzt

etwa 500 Jahr « alt : sie reicht in den ersten Ansängen ihrer Bildung

bis ins Ende des 14. Jahrhunderts zurück , und die llareren Grund -

linien der Schriftsprache in den heute üblichen Formen begannen

sich zu Anfang des 15. Jahrhunderts , also vor einem hacken Jahr -

lausend , abzuzeichnen . Die Entstehung dieser neuhochdeutschen

Sprach « tst ichwerer zu erkennen als die Bildung des Frühgermani -
fchen und des Altdeutschen , obwohl sie uns doch zeitlich näher steht :

sie erscheint - deshalb so verworren , well sie nicht in erster Linie ein

sprachlicher , sondern ein kultur - und bildungsgeschichtlicher Vorgang
war . Diesen Umstand betont Pros . Hans Naumann in seinen ,

Abriß der „Gsschichte der deutschen Literatursprachen " , die er soeben
in der bei Quelle u. Meyer in Leipzig erscheinenden „Deutschtu - nd -

lichen Bücherei " veröffentlicht . Die neue Kultursproche . die sich zu

Anfang des 15. Jahrhunderts «ntsaltet «, hatte zunächst einen amt¬

lichen und praktischen Charakter : sie entsprang aus dem Gebrauch

der Aemter und Kungleien , die sich im Verlauf des 13. und 14. oal ) ! -

Hunderts allmählich von dem bis dahin allem üblichen Latein ab -

wandten und ihre landschaftliche Mundart unter einheitlicheren Ge -

sichtspunkten behandelten . Die Geburt der neuhochdeutschen Gemein¬

sprache erfolgte m der Kanzlei der luxemburgischen Kaiser in Böhme »
und steht in engem Zusammenhang mit den hiimanistischeii Be¬

strebungen , die der Sprache nach dem antiken Beispiel : Schönheit
und Fülle in Stil und Satzbau oerlechen sollten . Durch die neuesten

Forschungen ist dieser Einsluh der beginnenden Renaislancebewegung

aus die Entstehung der hochdeutschen Sprache nachgewiesen worden .

Wie Petrarca in Italien die Volkssprache zu einem kunstvollen Werk¬

zeug des Ausdrucks umwandelte , so pflegte man auch in den Kdn. ; -
leien nunmehr die deutsche Sprach « und verwendete aus sie die

Mühe , die man vorher dem Latein geschenkt hatte . So entsteht all -

mählich das sogenannte „ Gemeine Deutsch " . Von der böhmischen

Kanzlei aus tritt dieses Deutsch einen langsamen Siegcszug durch die

Kanzleien Mittel - und Süddeutschlands an .

Besonders war es die kurmainzische Kanzlei , in der die ge -

bräuchliche Mundart zu einer festen Schri - ftsprache ausgeprägt wurde .

Die Verwendung dieser Sprache wurde iminer allgemeiner , so daß

man zu Ansang des 10. Jahrhunderts bereits die Anschauung vertrat ,

es existier « eine einheitliche hochdeutsche Sprache . Luther verlieh

diesem Bewußtsein in einer berühmten Stell « seiner „Tischreden '

Ausdruck , wenn er sagte , er bedürfe keiner eigenen Sprache im

Deutschen , sondern er bediene sich der gemeinen Deittschen spräche :

„ Ich rede nach der sächsischen Kanzlei , welcher nachsolgen alle

Fürsten und Könige m Deutschland . " Ein solches förmliches Ueber -

einkommen der Fürsten , sich der gleichen Schriftsprache zu bedienen ,

ist aber durchaus sagenhaft . Handelte es sich doch bei der Gemein -

fprqche zunächst um ein « bloße Geschästssprache , die erst langsam das

allgemeine Gut der Deutschen werden konnte . Die Umwandlung
dieser „ Geschästs - Einheitslprache " in sine Literatursprache ist ' Haupt -

sächlich den Druckern zu verdanken , die ihre Bücher möglichst für alle

Teste Deutschlands lesbar machen wollten . Die Verfertiger der

Handschriften , die mit dein eigentlichen Vertrieb nicht rechneten ,
kannten - diesen Gesichtspunkt nicht . Die Buchdrucker aber bemühten

sich um die eigentliche Regelung der Grammatik und Rechtschreibung .
und um 1530 war man so weit , daß man in den gedruckten Büchern
den Anschluß an die Amtssprache durchgeführt hatte . Daß diese

Druckersprache aber nun zur Sprache des Volkes wurde , das ist z »
einem nicht geringen Teil Luther zu verdanken . Gegenüber der

künstlichen humanistischen Sprachbehondlung verschaffte er dem

Bolkstümlichen Geltung und verhals so - der humanistischen Gemein -

spräche zu . einem . körperlichen und geistigen Dasein . Nunmehr erst

begann das Neuhochdeutsch im Volke Wurzeln zu fassen , aber in der

Literatur waren doch noch viele Hemmnisse zu überwinden , bevor

im 18. Jahrhundert eine wirkliche neuhochdeutsche Literatursprache

geschaffen wurde . N
_ _ _

200 kilomeker Mndgeschwlndlgkeit . Die größte bisher beobachtete

Windgeschwindigkeit wurde während des Wirbelsturms am 18. Scp -
tember 1026 von einem Regiftrieriiistrument zu Miami in den Per -

einigten Staaten gemessen . Nach einem Berich ! der „ iimschan " blies

der Wind mit einer Geschwindigkeit von über 200 Kilometer in der

Stunde . Diese Geschwlndiokett entspricht einem Druck von 57 Pinvd
äui den Qnadrotzoll . während der normale Luftdruck 15 Pfund

barrägt .



C�kr IVürfcl für die

grosse Wüsche 35 Qfy-
Q) as Qjcffielstüch� 40

Der ermäßigte Preis ermöglicht jeder Haus¬

frau am Großwaschtag für wenig Geld die

beste Seife der V�elt zu gebrauchen . Schon

unsere Mütter gebrauchten Sunlicht Seife ,

und sie wußten warum . — Machen auch

Sie sich die einzigartigen Vorzüge und

den neuen billigen Preis zunutze .

SUNLICHT SEIFE

schont die Wäsche .

CASINO - THEATER » unr :
Nor noch wenige Auf . ühi ungen !

Ein Tag im Paradies !
AnMdinelden Gutschein I— I Pers

FauteuU nur 1 Mk. , Sessel 1�0 Mk.

Staats - Theater
Op . rnhnus

a . Platz d. Rcpnbl .
' 8: Killer Rianbart

Schaugplelhau *
SU- Charleys Tante
Sohlller . Theater

8 Uhr ; Razzia

Bestdenxibeoier
81; . Uhr :

jüßisigemisfülü
(istrlH iajtidlidm mtotst

neiropoi - nteai .
Täglich 8 Uhr :

Mmimmiii

Stldtlsdie Omi
Cbarlottcnburg

7' / , Uhr

Tnrandof
Abonn . - Turnus II

Tbaüa - Tncnler
8 Uhr :

Lsttdiens Gcbartstag.
Erster Klasse.

Deotsdies Tbeater
Norden 1033 +—37

8 Uhr:
Zum 100. Male ;

von Wolfgang Goett
Regie ; HelnzHilpert
Freitag : Onelsenau

Sonst täglich
Bonaparte

I

Kammerspiele
Norden 10334 —37

8-/ . Uhr :
Letzte Woche :

Germaine
( Amonreusel

von Porto - Riehe
>»11»: firclT laniMga.

Tbeata. llolWorfpl
Kurfürst 2091

8 Uhr

Max Adalbert
in „ Müllers "

va fritz FrledmannFrederidi

Die Komödie
BismarCK 2414. 751t

8' / , Uhr :

Dia Perle
von Tristan Uernard
Nachtvorstellung

11 Uhr :
Bosö ein fitnd

Preise z und 6 Mark

armwrty- jätnw
Th. Klinik rätz St.
Hasenheide 2110

8 Uhi : Die

treue Nymphe
Elisabeth n ergner
komaiueniiaas

Norden 5304
8 Uhr ;

Ootei - Calais
liotarti. «. Tliellman».

Erjnsisttter.

Nollendon 7360
8 Uhr :

Powers Tanz -

Eleianten
und andere

Variete -
Neuheiten !

CHARELL -
REVUE

Sonnt , nachm . 3 Uhr
ungekürzte Vorsllig .
zu ermäB . Preisen !

SaMirg - SSMin
Dts. Künstler - Tb.

8 Uhr
Oer Zarewltsch

Stg. 31/, ; Oer fröh -
llche Weinberg

Lcssing - Theater
Heute 7 Uhr :
Premiere
Oer Patriot

Ih, ii .Kiiftürslenaanini
fiätlieDorsdi

8 Uhr UIUI
Lustspieltaaus b' i ,
Guido Tbielschcr

iiurra -einJige

Kaller - Keuae
Theater im

Admiralspalast
Täglich 8' / , Uhr

üniLaus�
t ' ldlLs - raiOüle

8 Uhr
H. rdn - Mozart .

Beetnoven - Abend
des Philharm . Orch .
Dlrimel■OttoHariahagu.

4. Sinf . - Beeth . ; Sere¬
nade No. 7 Mozart
üiokti 4. Sinf . - Haydn

K5
In der Gesamtauflage
de« . Vorwärts " find
besonders wirksam

und trotzdem

sehr billig }

la. Eiöertgttkäjß
9 Pfd. M. 6,30 frko .
Damptkasefabrlh

Rendsburg .

Wallner - Theater
81' , Der Schlager 8V.

Das blonde Wunder

« tattei

Reichshallen - Thealer
Abends 8 Uhr u. Sonntag nachm . 3 Uhr

Stetliner Sänger
Das wuiiilervolls f ebniar-Prograniiii !

� Hadmiittaqs: bnlbe Preis; .
Volles Progtainnil

Oönhoff - Brett ' l
Varletä , Konzert , Tanz .

1 Zimmer und Küche
gegen Äi O (f) ft U B C fanschk fofoz
Offert unt M 32 an Hauptexpebltwn des
„ Vorwärta " . Berlin SW 68, Llndenltr . 8

Insnoa - sd .
Täglich 8' / , Uhr :

Der pr. Lacherfolg

Dr. Stieglitz
friedr. Lobe. OikarEbelsbather
Sonnt 4 Halbe Pr.

Dr . Stieglitz

wamsiaa ' Ttieai .
*einber?5*«9 TSjl. 8' ' ,

Es war einmal
In Heldelberg

mit d. Schlagerlied
Ichhab ' meiRtlen in
Heidelberg ver . oren
Vorzeig . 50° i «ErmäiZ.
KäteSchmidt - Sams «

Oaston Briese

z
entral «

Thea

. >ur noch wenige
Vorstellungen
Täglich 8 Uhr ;

Der Trompetet
vom Rhein

Vorverk . ununterbr .
Preise von 1 —7 M.

Boss - Theater
8v . u. Das Ein -
lamlllftnhan «

AusslellanS

„ DentscberBhem - Deutscher Wein "
Funkhaus Kalserdamm

Geöffnet ab 7 Uhr abends

Dienstag , 22 . Februar , 7 Uhr :

Rheinischer Karneval
Leiluns : Panl Jülich

Bbelnlsdie Stimmung * Tanz * Kabarett
1 Pokal Khelnweln Mk. O. ÄO
v Eintrittspreis Mk. 1. 50

Mittwoch , 23 . Februar , 8 Uhr >

Rheinlandball
Zugunsten des Kölner Domes

Eintrittspreis Mk. 2. 75 ( Inkluslre Steuer )

Freitag , 29 . Februar : Geschlossen

Sonnabend , 28 . Februar , 8 Uhr :

Alaaff - Maskenball
Eintrittspreis Mk . 6 . — ( Inkl . Steuer )

Vorverkauf tfiglicb
an der Kasse des Punkhauses

Nene Well
[ a . » « bolz Baienhclflc 108 - 114

Dienstag , d. 22 . Februar , sowie täglich ;

Bockbierfest
| in den bayerischen Alpen — 8 Kapellen

Neue Dekorationen — 30 bayerische Madl

iL Prärniiemag der schönsten Damen- Faniasie - Frisur
3 bore Geldpreise 60 . —, 3h . —, 20 . — Mark

Atvrteldungen von 8 —10 abends an der Kasse
außerdem : Braten von 6 ganzen Scuweinen

out dem Rlesen . LuculIuS ' Bratapparat
Einlaß 6 Uhr _

t
_

Anfang 7 Uhr |

Voranße . ö ; : nt . iwottt , iZ. it : . re ' jrnair 192 ' i
Gr . &ipenball in Berchtesgaden

Volk s bUh ne
Tiieattt an BDIowalah

8 Uhr :

Traumspiel
Morgen i Uhr :

Tranmsplei

Ta. Ii Sdiiffbauanlaiiini
Täglich 8 Uhr :

Oas Grabmal

des unbekannten

Soldaten .

Komische Oper
Allabendlich 81/« Uhr :

iünden
der " Welt

Die weltstädtische
James » Klein » Revue
250 Mitwirkende . ✓ Theatcrk -
ab 10 Uhr ununterbr . weöffnet

MpENMLAS
mwetief

hans ' mOllcr
R. tG«6

GERHARD LAMPRECBT
rrrtLROLiE

IPMüMffll
GERHARDLAMPRECHTr Fl LM
I M VEDl EIH DER NATlOfiAl

WOCHENTAGS /

s Das dressierte Nilpferd
u vieles vieles mehr

im CIRCUS CARL
HACfENBECBsX

Jgy Sl/AzCiRClISBlL�CHAtyrfg��

I

/ »

Sehet * m

so vrie seh hiev
V/ibmxerlroeheln See Jen . " Wut

und mischen ihn mit dem frisch gemahlenen
ffäjfee . Dann hereilen Sie das Cekänk . - wie
Sie es yewöhnl sind . — —

So, nun hosten Sie ' mal f - -

Sie sehen , der harte Geschmack unseres Haus *

halihaffees ist verschwunden , und siaü der

dürftigen , graubraunen Farbe hol Jas Ge¬
tränk nun ein vollhräftiges Aussehen und

ten , goldbraunen Ion .einen

\ /ergessen Sie
das . Ccadshadev " nie ,

es kostet 35 Ph und

ist i

Das

Der stärkste Film der Welt !

DIE MUTTER
Regle : W . POUdOWklll

Musikalische Bearbeitung :

Schmidt - Gentner
In seiner packenden Lebensecht »
holt dem gleichnamigen Roman von

Maxim Gorki
entnommen , erscheint noch in dieser Woche in

URAUFFÜHRUNG
• Im

PHOEBUS - PALAST
am Anhalter Bahnhof

Meschrabpom - Rus - Film im Soffar Verleih
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